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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt ein Dekret, wodurch der 
Eiſenbahn⸗Compagnie des mittelländiſchen Meeres die Conceſſion ertheilt wird 
1) zu einer Eiſenbahn von Toulon bis zur italieniſchen Grenze mit einer Zweig⸗ 

n nach Draguignan; 2) zu einer Zweigbahn von Privas nach Ereft, 

Das offizielle Blatt vi zugleich an, daß die Bevollmächtigten, welche die 
Präliminarien von Villafranca in einen definitiven ee umzu⸗ 
wandeln haben, am 6. d. M. ſich in Zürich einfinden ſollten. 

Eine Rote deſſelben Blattes beſtätigt, daß in der Schlacht von Solferino 
Marſchall Canrodert um 2 Uhr Morgens die Truppen der Diviſion Renault 
abgeſchickt hatte, um die Rechte des 4. Corps zu decken, während der Rapport 
des Marſchall Niel ſagt, daß ſein College ihm nur gegen Ende des Tages Ver⸗ 
ftärtung habe zugehen laſſen. 0 
— — — ——— TORE T BERATER: nr SB EEE. 
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Die italieniſche Frage. 

Die große Frage des Tages iſt: Kongreß oder nicht? Dieſe Frage 
if nämlich nur die äußere Hülle eines Kerns von höͤchſter politiſcher 
Bedeutung; denn je nachdem ſie beantwortet wird, entſcheidet ſie für 
den Triumph Oeſterreichs trotz ſeiner Niederlagen, oder für den Sieg 
der Freiheitsidee in Italien. 

Die Kongreſſe ſind zwar bisher der Sache der Völker und ihrem 
Freiheitsbedürfniß nicht ſonderlich günſtig geweſen, und der jüngſte pari⸗ 
fer Kongreß hat kein fo ehrſurchtgebietendes Ergebniß geliefert, daß man 
auf eine neue Thätigkeit diplomatiſcher Weisheit beſonders geſpannt 
wäre; aber die Präliminarien von Villafranca, ſo weit ſie auf die künf⸗ 
tige Verfaſſung Italiens Bezug nehmen, ſind dergeſtalt kompromitirend 
für Frankreich und fo unheilweiſſagend für Italien, daß Europa, bei 
feinem berechtigten Intereſſe an Herſtellung geſunder Zuſtände in Ita: 
lien ſich an den Gedanken einer Verwandlung dieſer Präliminarien in 
definitive Beſchlüſſe nicht finden kann, vielmehr von der Intervention 
eines Kongreſſes allein noch Heil erwarten muß. 

Es iſt bekannt, daß Frankreich bisher auf Berufung eines Kongreſ⸗ 
ſes beſtand; einmal um ſeinen, während des Krieges gegebenen Zu⸗ 
ſicherungen Genüge zu thun; andererſeits wohl um die Verantwortlich⸗ 
keit für Zuſtände, welche aus einer Fixirung der Präliminarien von 
Villafranca ſich in kläglichſter Geſtalt ergeben würden, von ſich abzu⸗ 
wälzen. 

Nicht minder bekannt iſt es, daß Oeſterreich nichts von einem Kon⸗ 
greſſe wiſſen will und die Gründe ſeiner Antipathie liegen auf der Hand. 
Die Präliminarien von Villafranca ſichern ihm für die Einbuße des 
Mailändiſchen eine Ausdehnung feines Einfluſſes über ganz Italien, 
während ein Kongreß, weil er ſeine Territorialeinbuße ſanktioniren 
würde, dem öfterreichifchen Syſtem überdies zu Gunſten des Liberalismus 
den Todesſtoß verſetzen müßte. 

Dürfen wir den in der Regel gut unterrichteten wiener und pari⸗ 
ſer Correſpondenten der „Hamburger Börſen⸗Halle“ und der „Oſtd. 
Poſt“ (ſ. unten) glauben, fo hat Oeſterreich bereits obgefiegt und der 
Kongreß wird — nicht ſtattfinden! 

So würde denn die italieniſche Frage nicht blos in der Schwebe 
bleiben, ſondern erſt ꝛecht zu einer — brennenden werden. 

Wir überſetzen, um unſere Leſer über die Konſequenzen des Frie⸗ 
dens von Villafranca, falls deſſen Bedingungen ſtrikte zur Ausführung 
kämen, zu orientiren, eine Correſpondenz des „Nord“ aus Palermo, 


(Die preuß. Armee⸗ 
(Die hamburger See⸗ 


welche dieſes Blatt einem gewiegten Staatsmanne zuſchreibt, und die 


allerdings auch ohne dieſe Verſicherung auf eine beachtenswerthe Einſicht 
ihres Verfaſſers ſchließen laſſen würde. 

Es heißt daſelbſt: 

„Nur zwei Mittel giebt es, um einer in verſchiedene Staaten zer⸗ 
ſplitterten Nation die Einheit wieder zu geben; entweder die Abſor⸗ 
birung aller in einen Staat, oder die Conföderation, welche, indem 
fie die Kräfte ins Gleichgewicht ſetzt, eine gemeinſame Centralgewalt ſchafft. 

Die glänzenden Erfolge des Krieges von 1859 ſchienen Italien das 
Recht der Wahl zwiſchen dieſen zwei Formen der Einheit geben zu 
müſſen; leider aber iſt dieſe Hoffnung durch den unerwarteten Frieden 
von Villafranca getäuſcht worden, und man mag die Grundlage deſ⸗ 
ſelben deuten, wie man will — Eines ergiebt ſich mit unwiderlegbarer 
Beſtimmtheit: daß er die politiſche Einheit der Gonfödera: 
tion nicht zur Folge haben werde! 

Wenn Venedig und das Feſtungsviereck von Oeſterreich abhängig 
und wenn die Herzogthümer in ihrem bisherigen Territorialbeſtand ver⸗ 
bleiben, ſo kann man mit Entſchiedenheit behaupten, entweder daß die 
Conföderation keine Thatſache oder nur eine andere Form des öſterrei⸗ 
chiſchen Einfluſſes über ganz Italien werden wird — ausgenommen 
Piemont, welches aber ſeinerſeits dadurch in vermehrte Abhängigkeit 
von Frankreich gebracht wird, um gegen die Bedrohung Oeſterreichs ſich 
zu ſchützen. 

Damit find aber die Conſequenzen nicht erſchöͤpft; es giebt deren 
noch folgende: Entweder eine Revolution im Intereſſe der Republik, 
oder auf dem Wege der Revolution die Einheit Italiens unter der 
Herrſchaft Piemonts, oder die abſolute Herrſchaft Oeſterreichs über ganz 
Italien, Piemont mit einbegriffen. 

Jenes, eine Revolution im Intereſſe der Republik, von Piemont 
im Widerſpruch mit den nationalen Beſtrebungen, ſich in die Grenzen 
des Bundes⸗Akts einſchlöſſe; Einheit unter Piemonts Herrſchaft, wenn 
dieſes den National: Beſtrebungen entgegen käme und vom Glück des 
Krieges begünfligt würde; keines von beiden, ſondern die Herrſchaft 
Oeſterreichs bis an die Alpen, wenn die Revolution ſcheitert.“ 

Indem der Verfaſſer hofft, daß die Loyalität und Vorausſicht des 
Kaiſers Napoleon ihn beſtimmen würde, die Präliminarien von Villa⸗ 
franca nicht wörtlich zu nehmen, ſtellt er nun folgende Bedingungen als 
unerläßlich für die Pacification Italiens auf: 1) Lostrennung des 
Venetianiſchen von Oeſterreich; 2) Beſetzung aller wichtigen Feſtungen 
mit Bundestruppen; 3) Herſtellung eines mittelitaliſchen Staates, wel⸗ 
cher ſtark genug wäre, die Kräfte der übrigen Staaten ins Gleich⸗ 
gewicht zu ſetzen (zu welchem Zweck die Verbindung Toscana's, Par: 
ma's, Modena's und der Legationen unter einer Regierung vorgeſchlagen 
wird); 4) Säculariſation oder doch vollſtändige Neutraliſation des Kir- 
chenſtaates; 5) Einführung des konſtitutionellen Syſtems in alle Bun⸗ 
desſtaaten, wodurch allein jedem Verſuche einer Abſorbirung vorgebeugt 
werden würde; 6) Conſtituirung der Bundes⸗Centralgewalt neben einer 
Repräſentativ⸗Körperſchaft, welcher gemeinſchaftlich die Ausarbeitung 
einer vollſtändigen Bundes⸗Akte überlaſſen bliebe! 


Preußen. 


Berlin, 7. Auguſt. [Die deutſche Reform Bewegung.) 
Es fühlt ſich hier täglich mehr und mehr heraus, daß die neueſte 


deutſche Bewegung, Preußen in die Initiative zur Aenderung der] v. Bonin, Gen. Lieut., Gen.⸗Adj. Sr. 


deutſchen Bundesverfaſſung hinein zu drängen, in den hieſigen leitenden 
Kreiſen nicht geringe Verlegenheit verurſacht. Man hält in unſerer 
gegenwärtigen Regierung ſehr viel auf die öffentliche Meinung und 
ſucht forgfältig durch zeitweilige Conceſſtonen oder wenigſtens doch eine 
Anerkennung der Wünſche derſelben ſich deren Gunſt zu erhalten, allein 
in der deutſchen Frage liegen augenblicklich und ſicher auch noch für 
lange hinaus die Dinge ſo, daß ſich in der That nirgends ein Anhalt 
bietet, um dem allgemeinen Verlangen nach irgend einer namhaften 
Bundesreform Rechnung zu tragen. Vor etwa acht Tagen noch 
glaubte man wenigſtens für eine durchgreifende Aenderung des Bun: 
deskriegsweſens einige Ausſichten zu beſitzen, allein die Haltung Baierns 
und das neue Projekt, welches von dieſer Seite in den baieriſchen Re⸗ 
gierungsblättern aufgeſtellt worden iſt, die deutſche Bundesarmee für 
den Fall eines Krieges, ſtatt der ohnehin ſchon zwei, in drei Heeren, 
von denen das mittelſte unter Baierns Führung aus dem VII. bis X. 
deutſchen Bundesarmeekorps zuſammengeſetzt wäre, auftreten zu laſſen, 
hat gegen ein Vorgehen auch nach dieſer Richtung Bedenken wach ge⸗ 
rufen, und die im Gegenſatze zu den Wünſchen, ja dem betimmt aus⸗ 


geſprochenen Verlangen unferer Regierung, von Würtemberg fo übereilt] J. 


ausgeſprochene Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots hat ſelbſtverſtändlich 
noch mehr zur Zurückhaltung gemahnt, um ſich nicht einem abermali⸗ 
gen Fehlſchlagen in Frankfurt auszuſetzen. Uebrigens iſt man hier auch 
in den Führern, und zwar keineswegs in den reaktionären Geſellſchafts⸗ 
Kreiſen, einigermaßen mißtrauiſch gegen die deutſchen Kundgebungen, 
da ſie bisher weit weniger von der eigentlichen Bevölkerung, 
geſchweige gar von wirklichen Corporationen, ſondern in der 
Hauptſache nur von einzelnen Angehörigen der intelligenten 
Stände ausgegangen find, von deren Einfluß auf den großen Hau⸗ 
fen wie von ihrer eigenen Opferfreudigkeit für den Fall des Ernſtes 
man nach den jüngſten Vorgängen in Italien, wo allerdings das be⸗ 


wegende Element ebenfalls in dieſen Ständen beruhte und die geringe 8 


Zahl Freiwilliger in der Lombardei denſelben keineswegs ein empfeh⸗ 
lendes Zeugniß ausſtellt, nur ſehr geringe Erwartungen hegen zu 
dürfen glaubt. (M. 3.) 
[Die preußiſche Armee⸗Organiſation.] Das eigentlich 
Thatſächliche bei der angeblich beabſichtigten neuen preuß iſchen Armee⸗ 
Drganifation, von welcher ſeit einigen Wochen fo viel und mit fo auf⸗ 
fälliger Beſtimmtheit in den Zeitungen die Rede geweſen, beſchränkt ſich 
nach uns von verſchiedenen Seiten zugegangenen glaubwürdigen Mit⸗ 
theilungen, in der Hauptſache auf vorläufig noch durchaus proviſoriſche 
Maßregeln, welche allerdings in Zukunft moͤglicherweiſe zur Grundlage 
einer Umformung unſeres Heerweſens dienen, eben ſo gut aber einfach 


auch nur den Zweck haben können, bei den gegenwärtigen kritiſchen 
Zeitläufen eine größere Anzahl junger Mannſchaften, als bei dem ge⸗ 
wöhnlichen Armeeſtande thunlich, in den Waffen vorzubilden. Höchſtens 
nur die Eintheilung der einzelnen Armeecorps in zwei Infanterie⸗ und 
eine Cavallerie⸗Diviſion, ſtatt früher in je aus zwei Infanterie⸗ und 
einer Cavallerie⸗Brigade beſtehenden gemiſchten Divifionen, dürfte viel⸗ 
leicht gegenwärtig ſchon auf einen definitiven Charakter Anſpruch erhe⸗ 
ben, doch iſt im Grunde der Unterſchied in der Formation dabei nur 
ein ſehr geringer, indem er nämlich eigentlich nur die Cavallerie an⸗ 
geht, da die Jäger, Artillerie und Pionniere, wie uns beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, auch bei dieſer neuen Ordnung der Dinge nach wie vor 
außer jedem Brigade oder Diviſionsverbande verbleiben. Was die 
anderen militäriſchen Neuerungen betrifft, ſo nimmt darunter die Er⸗ 
richtung der Landwehrſtamm⸗Bataillone die erſte Stelle ein, welche aus 
den eigentlichen Stämmen der Landwehr⸗Bataillone, aus Freiwilligen 
des 1. Aufgebots, aus dem von ihren reſp. Linien⸗Bataillonen an ſie 
abgegebenen 4. Jahrgang der Reſeroe⸗ und aus den Mannſchaften der 
aufgelöften Reſeroe- und Erſatz⸗Bataillone formirt werden. Es geht 
dieſe Maßregel indeß nicht zugleich auch die Landwehr⸗Cavallerie an, 
welche vielmehr aufgelöft und nach Haufe entlaſſen wird, wogegen aber 
bei den Garde- und Linien⸗Cavallerie-Regimentern dieſe ſelbſt vorläufig 
noch auf dem Kriegsfuß und ebenſo auch ihre Erſatz-Schwadronen bei⸗ 
ſammen erhalten werden. An der letzten Aushebung vom 1. Auguſt, 
welche beiläufig, nach einigen Zeitungs⸗Nachrichten, 900 Mann für 
jedes Linien⸗Regiment betragen ſoll, wonach ſich dieſelbe dann im Ver⸗ 
hältniß zur übrigen Armee auf mindeſtens 50,000 Mann ſtellen würde, 
partieipiren übrigens die neuerrichteten Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone 
nur inſoweit, als die jungen Mannſchaften aus den aufgelöften Erſatz⸗ 
Bataillonen mit auf ſie übergehen, über ihre Antheilnahme an der an⸗ 
geblich für den 1. Oktober d. J. angeſetzten zweiten Aushebung aber 
verlautet bisher nur fo viel, daß dann die Mannfchaften des vierten 
Jahrgangs der Reſerve entlaſſen werden, die des dritten dagegen von 
der Linie an fie übergehen ſollen. (S. unten Breslau.) (Sp. 3.) 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, will die Regierung 
die Angelegenheit wegen der Befeſtigung der Nordſeeküſte ernſt⸗ 
lich in die Hand nehmen, doch ſcheint keine Entſcheidung darüber er⸗ 
folgt zu fein, ob Preußen deshalb Anträge beim Bund ſtellen oder 
dieſe wichtige Frage allein im Einverſtändniß mit den zunächſt bethei⸗ 
ligten deutſchen Regierungen regeln wird. (Bank- u. H. 3.) 

[Die hamburger Seerechts⸗Conferenzen, ] ſo meldet die 
„D. 3.“, werden Ende September beendigt fein, und obſchon ſich bei 
den Berathungen in mehreren Fragen entſchiedene Differenzen in der 
Anſchauung zwiſchen den Juriſten einerſeits und den Kaufleuten ande⸗ 
terſeits herausſtellten, iſt dennoch eine Einigung erzielt worden und 
läßt ſich das Reſultat der Conferenzen ſchon jetzt als ein günſtiges vor⸗ 
ausbeſtimmen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Pirch, v. Wulffen, Prem.⸗Lieuts. vom 40, 
Inf.⸗Regt., erſterer unter Verſezung ins 20. Inf.⸗Regt., zu Hauptl., Forſtner, 
Gevenich, Sec.⸗Lieuts. vom 40. Inf.⸗Regt., zu Prem. ⸗Lieuts. v. Schlieben, 
gr vom 20. Inf.⸗Regt., unter Verſetzung ins 40, Inf.⸗Regt., zum 

auptm. befördert. Ahlborn, Sec.⸗Lieut. vom 40., in das 28. Inf.⸗Regt., von 
Trapp⸗Ehrenſchildt, Sec⸗Lieut. vom 15., in das 7. Inf.⸗Regt. verſetzt. Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen königl. Hoheit, Gen.⸗Major, unter Beſtätigung 
als Diviſions⸗Kommdr., in der Stellung als Kommdr. der 1. Garde⸗Inf.⸗Div., 
ajeſtät des Königs und Kommdr. der 
1. Garde⸗Div., in der Stellung als Kommdr. der 2. Garde⸗Inf.⸗Div., v. Schle⸗ 
müller, Gen.⸗Lieut⸗ und Kommdr. der 2. Garde⸗Div., in der Stellung als 
Kommdr. der Garde. Kav.⸗Div., v. Steinmetz, Gen.⸗Lieut. und Kommdr. der 
1, Div., in der Stellung als Kommdr. der I. Inf.⸗Div., v. Brauchitſch, Gen.⸗ 
Lieut., Gen.⸗Adj. Sr. Majeſtät des Königs und Kommdr der 2. Div., in der 
| sam als Kommdr. der 2. Inf.⸗Div., — Friedrich Karl v. Preußen k. H. Gen.⸗ 


ag Bo 3. Kav.⸗Brig. Weber, Oberſt u. Kommdr. des 6. Huſ.⸗Regts., mit 


rung der 12. Kav.⸗ rc 1 beauftr 50 
„mit der ferneren 


Kaiſer Franz⸗Gren.⸗Regt., Führung des I. Ldw.⸗Regts., 
gaben Went, vom 1. Infe legt, mit der ferneren Fühnmg des 
Kommandant von Spandau, mit der 
ferneren ng ao 4. Ldw.⸗Regts., v. Scheffer, Oberſt⸗Lieut. und Kommdr. 
4, Ldw.⸗ Führung des 5. Low.⸗Regts, 


— 


v. Freyhold, Oberſt⸗Lieutenant vom 6. Infanterie⸗Regiment, mit der ferneren 
hrung des 6. Landwehr ⸗Regiments, v. Gordon, Oberſt⸗Lieutenant vom 
8. Infanterie⸗Regiment, mit der ferneren Führung des 7. Landw.⸗Regiments, 
v. Tiedemann, Oberſt⸗Lieut. vom 8. Inf.⸗Regt. mit der ferneren Führung des 
8. Ww.⸗Regts., v. Owſtien, Oberſt⸗Lieut. vom 14. Inf.⸗Regt., mit der ferneren 
Führung des 9. Ldw.⸗Regts., v. Hackewitz, Oberſt⸗Lieut. vom 10. Inf.⸗Regt., 
mit der ferneren Führung des 10. Low. ⸗Regts., v. Knobelsdorff, Oberſt⸗Lieut. 
vom 22. Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 11. Ldw.⸗Regts., Zimmer⸗ 
mann, Oberſt⸗Lieut. vom 12. Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 12ten 
Ldw.⸗Regts., v. Pape, Oberſt⸗Lieut. und Kommdr. des 3. Bats. 14, Ldw.⸗Regts., 
mit der ferneren Führung des 14. Ldw.⸗Regts., v. Ploetz, Oberſt⸗Lieut. vom 
19. Nuke der mit der ferneren Führung des 19. Ldiw.⸗Regts., Irhr. v. Wran⸗ 
el, Oberſt⸗Lieut. vom großen Generalſtabe, mit der ferneren Führung des 21. 
w.⸗Regts., v. Zweiffel, Oberſt⸗Lieut. und Kommdr. des 3. Bats. 22. Low. ⸗ 
Regts., mit der ferneren Führung des 22. Low.⸗Regts., Albrecht, Oberſt⸗Lieut. 
vom 23. Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 23. Ldw.⸗Regts., v. Gilſa, 
Oberſt⸗Lieut. vom 26. Inf.⸗Regt. mit der ferneren Führung des 26. Landwehr: 
Regts., v. Gersdorff, Oberſt⸗Lieutenant und Kommdr. des 4. Jäger⸗Bats., mit 
der ferneren Führung des 27. Ldw.⸗Regts., v. Schwerin, Oberſt⸗Lieut. vom 
31. Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 31. Ldw.⸗Regts., Struth, Oberſt⸗ 
Lieutenant vom 32. Infanterie⸗Regimenk mit der ferneren Führung des 32ten 
Landwehr = Regiments einſtweilen beauftragt. v. Ziegler, Oberſt⸗Lieutenant 
a la suite des Kaiſer Alexander⸗Gren.⸗Regts, mit der ferneren Führung der 
Geſchäfte der Kommandantur von del diese Oſtwald, Oberſt⸗Lieut. a la suite 
des 7. Art.⸗Regts., unter Aggreg. bei dieſem Regt., mit der ferneren Führung 
der Geſchäfte der Kommandantur von Spandau einſtweilen beauftragt. v. Gae⸗ 
decke, Oberſt⸗Lieut. vom 20. Inf.⸗Regt., dem Regt. aggregirt. v. Wolicki, Oberſt⸗ 
Lieut. vom 27. Inf.⸗Regt., dem Regt. angregirt, Gr. v. Brandenburg, Major 
und etatsm. Stabsoffiz. vom Regt. der Gardes du Corps, mit der ferneren 
Führung dieſes Regts., von Colomb, Major und etatsm. Stabsoffizier vom 
Iſten Garde⸗Ulanen⸗Regiment, mit der ferner Führung dieſes Regiments, 
Graf von Brandenburg, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ Offizier vom 
2ten Garde - Ulanen » Regiment, mit der ferneren Führung dieſes Regiments, 
erzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin Hoheit, Major à la suite des 11. 
re er mit der ferneren Führung des 6. Kür.⸗Regts., v. Langenn, Major 
und etatsm. Stabsoffiz. vom 8. Kür.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 7. 
Kür.⸗Regts., v. Lindern, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom Garde⸗Huſ.⸗Regt., 
mit der ferneren Führung des 2. Huſ.⸗Regts, v. Kölichen, Major und etatsm. 
Stabsoffiz. vom 12. Huſ.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 4. Huſ.⸗Regts., 
v. Stangen, Major und Director der Militär⸗Reitſchule, mit der ferneren Füh⸗ 
rung des 5. Huſ.⸗Regts., v. Trotha Major und etatsm. Stabsoffizier vom 1. 
Huſ.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 6. Huſ.⸗Regts., einſtweilen beauf⸗ 
tragt. Graf zu Dohna, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom Regt. der Gardes 
du Corps, als Führer des 1. Garde⸗Ldw.⸗Kav.⸗Regts., Mirus, Major vom 
Generalſtabe des I. Garde⸗Inf.⸗Div., als Führer des 2, Garde⸗Ldw.⸗Kav.⸗Regts., 
v. Fehrentheil, Major und etatsm. Stab3offiz. vom 1. Kür.⸗Regt., als Führer 
des 1, ſchweren Ldw.⸗Reiter⸗Regts., v. Heugel, Major und etatsm. Stabsoffiz. 
vom 2. Kür.⸗Regt., als Führer des 2. ſchweren Ldw.⸗Reiter⸗Regts., v. Trotha, 
Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 3. Kür.⸗Regt., als Führer des 3. ſchweren 
Ldw.⸗Reiter⸗Regts., v. Sixthin, Major und etatsm. Stab3offiz. des 5. Kür.⸗ 
Regts., als Führer des 5. ſchweren Ldw.⸗Reiter⸗Regts., v. Beſſer, Major und 
etatsm. Stabsoffiz. vom 6. Kür.⸗Regt., als Führer des 6. ſchweren Reit.⸗Regts., 
v. Kerſſenbroigk, Major und etatsm. Stabsoſfiz. vom 7. Kür.⸗Regt. als Führer 
des 7. ſchweren Ldw.⸗Reiter⸗Regts., Frhr. v. Barnekow, Major und etatsm. 
tor vom 1. Drag.⸗Regt., als Führer des 1. Ldw.⸗Drag.⸗Regts., Frhr. 
v. Richthofen, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 2. Drag.⸗Regt. als Führer 
des 2. Ldw.⸗Drag.⸗Regts., v. Kroſigk, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 3. 
Drag.⸗Regt. als Führer des 3. Ldw.⸗Drag.⸗Regts., v. Kroſigk, Major und 
etatsm. Stabsoffiz. vom 4. Drag.⸗Regt., als Führer des 4. Ldw.⸗Drag.⸗Regts., 
von Noſtiz⸗Drzewiecki, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom zweiten 
Hu ee a als Führer des zweiten Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments, 
v. Ribbeck, Major und etatsm. Stabsofftz. vom 3. Huſ.⸗Regt., als Führer des 
3. Ldw.⸗Huſ.⸗Regts., v. Krane, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 4. Huſ.⸗ 
Regt., als Führer des 4. Ldw.⸗Huſ.⸗Regts., Ficker, Major und etatsm. Stabs⸗ 
offizier vom 5. Huſ.⸗Regt., als Führer des 5. Ldw.⸗Huſ.⸗Regts., v. Manſtein, 
kajot und etatsm. Stabsoffiz. vom 6. Huſ.⸗Regt., a hrer des 6. Landw.⸗ 
uſ.⸗Regts. v. Schönermarck, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 10. Huſ.⸗ 
egt., als Führer des 10. Ldw.⸗Huſ.⸗Regts., Baumgarth, Major und etatsm. 
Stabsoffiz. vom 1. Ulanen⸗Regt., als 
v. Rantzau, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 3. Ulanen⸗Regt., als Fü 
des 3. Ldw.⸗Ulanen⸗Regts., v. Tresckow, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 


4. Ulanen⸗Regt., als Führer des 4. Ldw.⸗Ulanen⸗Regts., Freihr. v. Stenglin, 
Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 6. Ulanen⸗Regt. als Führer des 6. Ldw.⸗ 
Ulanen⸗Regts., v. Kleiſt, Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 8. Ulanen⸗Regt., 


als Führer des 8. Ldw.⸗Ulanen⸗Regts., kommandirt zu führen. Frhr. v. Medem, 
Major vom 1. Garde⸗Regt. z. F., v. Sommerfeld, überz. Major vom Kaiſer 
Alexander⸗Gren.⸗Regt., v. Trützſchler und Falkenſtein, üderz. Major vom Kaiſer 
Franz⸗Gren.⸗Regt., v. Hertzberg, überz. Major von demſ. Regt., v. d. Oelsnitz, 
überz. Major vom I., v. Reſtorff, überz. Major vom 6., v. Aldedyhl, überz. 
Major vom 6., v. Pirch, überz. Major vom 8., v. Manteuffel, überz. Major 
vom 10,, v. Wulffen, überz. Major vom 12., v. Bismarck, überz. Major vom 


14., Wolff v. Gudenberg, überz. Major vom 18., v. Kontzki, überz. Major vom 


19., v. Müller, überz. Major vom 22., v. Dobſchütz, überz. Major vom 23., 
v. Bothmer, überz. Major vom 26., v. Karger, überz. Major v. 27., v. Schra⸗ 
der, überz. Major vom 31., v. Drigalski, überz. Major vom 31,, Kellermeiſter 
v. d. Lund, überz. Major vom 32. Inf.⸗Regt., den betreff. Regtrn. aggregirt. 
Nachſtehende für die Dauer des Kriegszuſtandes zu Kommandeuren der reſp. 
Bats. ernannt geweſenen überz. Majors: Girodz v. Gaudi, des 3. Jäger⸗Bats., 
v. Gayette, des 4. Jäger⸗Bats., v. Conta, des 2. Bats. 2. Garde⸗Idww.⸗Regts., 
v. Behr, des 3. Bats. 4. Ldw.⸗Regts., v. Platen, des 1. Bats. 8. Ldw.⸗Regts., 
Baron v. Buddenbrock, des 3. Bats. 14. Low.⸗Regts., v. Winckler, des 3. Bats. 
22. Ldw.⸗Regts., den betr. Bats. aggregirt und mit deren einſtweiligen Führung 
beauftragt. v. Barby, Major vom Regt. der Gardes du Corps, v. Schack, 
überz. Major von demſ. Regt. v. Tresckow, überz. Major vom Garde⸗Huſaren⸗ 
Regt., v. Kalckreuth, überz. Major vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., Stein v. Ka⸗ 
minski, überz. Major vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., Frhr. v. Langermann und 
Erlenkamp, überz. Major vom J., v. Wedell, überz. Major vom 2., v. Trotha, 


Die größte Luftfahrt. 

Ueber die große Luftfahrt von St. Louis nach dem Staate New⸗ 
Vork, welche von dem Profeſſoren Wiſe, Lamountain und Gayer, nebſt 
dem Berichterſtatter des „Republikaner“, Wilhelm Hyde, ausgeführt 
wurde, finden wir in den amerikaniſchen Blättern einen an pracht⸗ 
vollen Naturſchilderungen reichen Bericht Lamountains, aus welchem 
wir folgende, in der wiener „Preſſe“ mitgetheilte Einzelnheiten ent⸗ 
nehmen: 

Die Nacht. Als wir Abends von St. Louis aufſtiegen, ſchien 
dieſe große Stadt unter uns zuſammengedrückt zu werden und zuſam⸗ 
menzuſchrumpfen mit den Thälern und Wäldern, welche ſich in einan⸗ 
der verſchmolzen, bis ihre Umriſſe kaum mehr unterſcheidbar waren. 
Die großen ſchnaubenden Dampfboote unten ſahen bald aus wie kleine 
Kinderfpielgeuge. Um 8 Uhr ſahen wir, daß die Leute unten ihren 
Sonnenuntergang haben mußten, obgleich wir noch im vollen Strom 
des Lichtes dahin ſchwebten. Die Prairien unter uns ſahen aus wie 
weite Gefilde von Polareis, leicht angehaucht mit Grün, aber ihrer 
Beleuchtung bar. Zwiſchen uns und ihnen hing ein dunkler ſchwarzer 
Gürtel, welcher gleich einem Schleier ſich über das Land zog. Ab: 
wechſelnd kamen Stücke cultivirten Landes, Waſſerflecke, kleine Hügel und 
Abgründe zum Vorſchein, welche dem Ganzen einen ſehr mannigfaltigen 
Anſtrich gaben, obgleich die Hügel ihre verhältnigmäßige keilfoͤrmige 
Erſcheinung verloren hatten. Solch ein Schauſpiel muß geſehen, um 
begriffen zu werden, und kann nur von denen geſehen werden, welche 
die Natur von dem günſtigen Standpunkte aus betrachten, den wir 
einnahmen. Nach und nach ſtahl ſich die Dunkelheit von unten her⸗ 
auf. Es war als ob unſichtbare Hände den Schleier lüfteten, als er 
herannahte und uns einhüllte. In wenigen Augenblicken verließ uns 
die Sonne, indem ſie in einem dunkelrothen Dunſtſtrom verſchwand. 
Es wurde nicht finſter. 

Die ganze Nacht hindurch waren wir zu jeder Zeit im Stande, 
ſelbſt in einer Höhe von 10,000 Fuß vom Boden, die Prairien von 
den Wäldern zu unterſcheiden. Wir ſchwammen in einer Art von 
durchſichtigem Duft, welcher, ohne einen wahrnehmbaren Körper zu 
beſitzen, dennoch aus Lichttheilchen zuſammengeſetzt ſchien. Die Wirkung 


dieſes Lichtes war ſehr eigenthümlich. Es gab dem Ballon einen phos⸗ 


ührer des 1. e gen 1er 
rer 


1824 


überz. Major vom 3., Graf v. Roedern, überz. Major vom 5., v. Lüderitz, 
überz. Major vom 6., v. Vangerow, überz. Major vom 7. Kür.⸗Regt., Heinichen, 
überz. Major vom 1., v. Oerzen, überz. Major vom 2., v. Lettow, überz. Major 
vom 37 Frhr. v. Buttlar, überz. Major vom 4. Drag.⸗Regt., v. Tiedemann, 
75 Major vom J., v. Hantke und Lilienfeld, überz. Major vom 2., v. Ru⸗ 
dolphi, überz. Major vom 3., v. Schauroth überz. Major vom 4., v. Glaſenapp, 
überz. Major vom 5., v. Petersdorff, überz. Major vom 6., v. Redern, überz. 
Major vom 10., v. Kehler, überz. Major vom 12. Huſaren⸗Regt., v. Helmrich, 
überz. Major vom J., Graf v. d. Groeben, überz. Major vom 2., v. Kuylen⸗ 
ſtierna, überz. Major vom 3., v. Schmidt, überz. Major vom 4., v. Schlechten⸗ 
dal, überz. Major vom 6., v. d. Oſten, überz. Major vom 8. Ulanen⸗Negt., 
v. Zimmermann, Bever, überz. Majors vom Garde⸗Art.⸗Regt., Seidler, Hupe, 
überz. Majors vom I., v. Ramm, Gaede, überz. Majors vom 2., Waldſchmidt, 
Rudolph, überz. Majors vom 3., Schmidt, Troſchel, überz. Majors vom 4., 
Redtel, Rohde, überz. Majors vom 5., v. Riebel, Haenel, überz. Majors vom 
6. Artillerie⸗Regiment, den betreffenden Regimentern aggregirt. v. Rothlirch⸗ 
Panthen, Kritter, Veith, v. Bock, v. Williſen, Stiehle, überz. Majors im Ge⸗ 
neralſtabe, unter Belaſſung in ihren gegenwärtigen Stellungen, dem General⸗ 
ſtabe der Armee aggregirt. Peterſen, Oberſt⸗Lieut. vom großen Generalſtabe, 
für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee zur Dienſtleiſtung bei der Ab⸗ 
theilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium commandirt 
eweſen, in dieſem Kommando belaſſen. v. Strubberg, Major aggr. dem 25. 
Ful. Regt, für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee zur Dienſtleiſtung 
als perſönl. Adjutant bei des Prinzen⸗Regenten k. H. kommandirt geweſen, in 
dieſem Verhältniß belaſſen. Herzog v. Ratibor, Oberſt à la suite des 2. Ldw.⸗ 
Ulan.⸗Regts., ein Patent ſeiner Charge, Gr. zu Stolberg⸗Wernigerode, Major 
à la suite des 5. ſchweren Ldw-⸗Reiter⸗Regts., der Charakter als Oberſt⸗Lieut. 
verliehen. v. Loos, Hauptm. vom 2. Garde⸗Regt. z. F. zur Dienſtleiſtung bei 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen k. H. kommandirt. v. Salviati, 
Hauptm. vom Generalſtabe der 1. Kav.⸗Div., zum großen Generalſtabe, v. Za⸗ 
ſtrow III., Rittm. vom 2. W und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
beim großen Generalſtabe, in gleicher Ei 


igenſchaft zur 1. Kav.⸗Div. verſetzt. 
v. Goerne, Sec.⸗Lieut. vom 31. Inf.⸗Regt., in das 5. Jäger⸗Bataillon verſetzt. 
v. Hahnke, Oberſt⸗Lieut. und Vorſtand der Geh. Kriegs⸗Kanzlei, der Charakter 
als Oberſt verliehen. v. Mutius, Gen.⸗Lieut. und Kommdr. der 13. Diviſ., in 
der Stellung als Kommdr. der 13. Inf.⸗Diviſ., v. Roon, Gen.⸗Lieut. und 
Kommdr. der 14. Divif., in der Stellung als Kommdr. der 14, Inf.⸗Diviſ., 
v. Kleiſt, Gen.⸗Lieut. und Kommdr. der 15. Diviſ., in der Stellung als Kom⸗ 
mandeur der 15. Inf.⸗Diviſ., v. Arnim, Gen.⸗Lieut. und Kommdr. der 16. Div., 
in der Stellung als Kommdr. der 16. Inf.⸗Diviſ., einſtweilen belaſſen. Ser: 
warth v. Bittenfeld I., Gen⸗Major, für die Dauer des Kriegszuſtandes der 
Armee zum Kommandeur der preußiſchen Beſatzungstruppen der Bundesfeſtung 
Mainz ernannt geweſen, in dieſer Stellung einſtweilen belaſſen. v. Oelrichs, 
Gen.⸗Major und Kommdr. der 12. Kav.⸗Brig., mit der ferneren Führung der 
7. Kavallerie⸗Diviſion, Gr. v. Oriolla, Gen.⸗Major und Kommandeur der 2. 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, mit der ferneren Führung der 8. Kav.⸗Diviſion, 
v. Sommerfeld, General⸗Major für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee, 
zum Kommdr. der 29. Inf.⸗Brig. ernannt geweſen, mit der ferneren Führung 
dieſer Brig., Baron v. Buddenbrock, Oberſt⸗Lieut. vom 13. Inf.⸗Regt., mit der 
ferneren Führung des 13. Landw.⸗Regts., v. Schwartzkoppen, Oberſt⸗Lieut. und 
Kommandeur des 3. Bats. 15. Landw.⸗Regts., mit der ferneren Führung des 
15. Landw.⸗Regts., v. Bonin, Oberſt⸗Lieut. vom 17. Inf.⸗Regt., mit der ferne⸗ 
neren Führung des 16. Landw.⸗Regts., v. Hanneken, Oberſt⸗Lieut. vom 17. 
nf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 17, Landw.⸗Regts., v. Rekowsly, 
berſt⸗Lt. und Kommdr. des 2. Bats. 30. Landw.⸗Regts., mit der ferneren 
Jude des 25. Landw.⸗Regts., Freihr. v. Barnekow, Oberſt⸗Lieut. vom 39. 
Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 28. Landw.⸗Regts., Baron v. Schröt⸗ 
ter, Oberſt⸗Lieut. vom 29. Inf.⸗Regt., mit der ferneren Führung des 29. Land⸗ 
wehr⸗Regts., v. Bröſicke, Oberſt⸗Lieut. vom 40. Inf.⸗Regts., mit der ferneren 
Führung des 30, Ldw.⸗Regts. einſtweilen beauftragt. v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorff, Major und etatsm. Stabs⸗Offizier vom 4. Küraſſ.⸗Regt., als Führer des 
4. ſchw. Landw.⸗Reiter⸗Regts., v. Richthoffen, Major und etatsm. Stabsoffizier 
vom 2. Ulanen⸗Regiment, als Führer des 8. ſchweren Landw. ⸗Reiter⸗Regts., 
Jet. v. Wittenhorſt⸗Sonsfeld, Major und etatsm. Stabsoffizier vom 7. Huſ.⸗ 
Regt., als Führer des 7. Landw.⸗Huſ.⸗Regts., v. Flemming, Major u. etatsm. 
Stabsoffizier vom 8. Huſ.⸗Regt., als Führer des 8. Landw.⸗Huſaren⸗Regimts. 
Krug⸗ v. Nidda, Major und etatsm. i 
rer des 9. Landiv.-Huf..Regts. v. Oppen, 
vom 11. Huſaren⸗Regiment, a bee des 11. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments, 
v. Klützow, Major und etatsm. Stabsofſiz. üb 


vom 17,, v. Koblinski, überzähl, Major vom 17., v. Reſtorff, überzähl, Major 
vom 25., v. Wuſſow, überzähl. Major vom 29., v. Gaffron, überzähl. Major 
vom 30., v. Rüdgiſch, überzähl. Major vom 36., v. Selaſinsky, überzähliger 
Major vom 37., Ginz v. Rekowsly, überzähl. Major vom 39., v. Ekenſteen, 
2 Major vom 40. Infanterie⸗Regiment, den betreffenden Regimentern 
aggregirt. 


Nachſtehende für die Dauer des Kriegszuſtandes zu Kommandeuren der 
reſp. Bats. ernannt geweſene überzählige Majors: v. Rex, des 3. Bats. 15. 
Landw.⸗Regts., v. Tschudi, des 2. Bats. 30. Landw.⸗Regts., v. Winterfeld, 
des Landw. ⸗Bats. 39. Inf.⸗Regts., den betreffenden Bataillonen aggregirt und 
mit deren Führung beauftragt. v. Stedingk, überzähl. Major vom 4., v. Bo⸗ 
denhauſen, überzähl. Major vom 8., Frhr. v. Stoſch, überzähl. Major vom 7., 
v. Daſſel, überzähl. Major vom 8., v. Kummer, überzähl. Major vom 9., Graf 
v. Korff⸗Schmiſing, überzähl. Major vom 11. Huſaren⸗Regt., Frhr. v. Hilgers, 
überzähl. Major vom 5., Urſin v. Baer, überzähl. Major vom 7. Ulanen⸗Re⸗ 
giment, Wölk, Grape, überzähl. Majors vom 7., Kriege, Hendewerk, überzähl 
Majors vom 8. Artill.⸗Regt., den betreffenden Regimentern aggregirt. Freih. 
v. Dobeneck, Gen.⸗Lieut. a. D., für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee 
mit den Funktionen eines ſtellvertretenden Remonte⸗Inſpektors und Chefs der 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen im Kriegsminiſterium beauftragt geweſen, 
in dieſer Stellung einſtweilen belaſſen. v. Rosll, Major zur Disp., für die 
Dauer des Kriegszuſtandes der Armee als Adjutant bei der Kommandantur 
von Berlin kommandirt geweſen, in dieſer Stellung einſtweilen belaſſen. 


ueberſicht 


der Fordmation der Stäbe bei dem Garde⸗Korps, I., II., III., IV., 
V., VI. Armee⸗Korps, nach erfolgter Aufhebung des Kriegszuſtandes 
dieſer Korps. 


Garde⸗Korps. General⸗Kommando: Chef des Generalſtabes Oberſt Freihr. 
v. Bergh. Generalſtab: 1. Ob.⸗Lt. v. Kummer. 2. Hauptm. v. 0 Adju⸗ 
tantur: I. Hauptm. v. Neumann, vom 2. Garde⸗Regt. z. F. 2. Rittm. von 
Drigalski vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt. 1. ung d Infanterie Dioifion: General⸗ 
Stab: Major ꝛc. v. Obernitz, m. d. Führung d. Geſchäſte beauſtr. Adjutan⸗ 
tur: Hptm. v. Rauch vom I. Garde⸗Regt. z. F. 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade: 
Adjut. Prem. ⸗Lieut. v. Maſſow vom Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt. 2. Garde: 
Infanterie⸗Brigade: Adj. Hptm. v. Schrabiſch vom Kaiſer Alexander Grenad.⸗ 
Regt. 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion: Generalſtab: Hpim. v. Kroſigk. Adju⸗ 
tantur: Hptm. Frhr. v. Loen vom Garde⸗Reſ.⸗Inſ.⸗Regt. 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade: Adj. Pr.⸗Lt. v. Grolman vom Kaiſer Franz Gren.⸗Regt. 4. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade: Adjut. Hptm. Mattern gen. v. Preuß vom Kaiſer Franz 
Grenad. Regt. Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion: Generalſtab: Major v. Schlotheim. 
Adjutantur: Pr. ⸗Lt. v. Alvensleben vom Regt. d. Gardes du Korps. I. Garde⸗ 
Kavallerie⸗Brigade: Adi. Rittm. v. Köhler vom Garde⸗Drag.⸗Regt. 2. Garde: 
Kavallerie⸗Brigade: Adjut. Prem.⸗Lt. v. Verſen vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. 
I. Armee⸗Korps. General⸗Kommando: Chef des Generalſtabes Ob.⸗Lieut. von 
Alvensleben. Genralftab: 1. Major Bar. v. d. Goltz. 2. Hptm. v. Gottberg. 
Adjutantur: 1. Haupim. Frhr. v. Wechmar vom 6. Inf.⸗Regt. 2. Rittm. von 
Blanlenſee vom 8. Ulanen⸗Regt. 1. Infanterie⸗Diviſton: Generalſtab: Hptm. 
v. Conrady. Adjutantur: Hptm, v. Winterfeld vom 1. Inf⸗Regt. 1. Infan⸗ 
terie⸗Brigade: Adj. Pr.⸗Lt. Gotzhein I, vom 3. Inf.⸗Regt. 2. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade: Adj. Hauptm. v. Wunſch vom 17. Inf.⸗Regt. 2. Infanterie-Divifion: 
Generalſtab: Major v. Schwerin. Adjutantur: Rittm. Graf v. Wartensleben 
v. 6. Kür.⸗Regt. 3. Infanterie⸗Brigade: Adj. Pr.⸗Lt. Brunſig Edler v. Brun vom 
5. Inf⸗Regt. 4. Inf.⸗Brigade: Adj. Hptm. v. Berken v. I. Inf.⸗Regt. I. Ras 
vallerie⸗Diviſton: Generalſtab: Rittm. v. Zaſtrow v. 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., 
zur Dienſtl. Adjutantur: Rittm. v. Heuduck v. 8. Ul.⸗Regt. 1. Kavallerie⸗Brigade: 
Adj. Rittm. Hartrott v. 8. Ulan.⸗Regt. 2. Kavallerie⸗Brigade: Adj. Pr.⸗Lt. 
v. Willich v. 1. Ulan.⸗Regt. II. Armee⸗Korps: General⸗Kommando: Chef des 
Generalſtabes Oberſt v. Stückradt. Generalſtab: 1. Major v. Sandrart. 
2. Hptm. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Komp. Chef vom 22. Inf.⸗Regt., zur Dienftl, 
Adjutantur: I. Hptm. v. Luck v. 9. Inf.⸗Regt. 2. Pr.⸗Lt. Kutſcher v. 5. Huf. 
Regt. 3. Infanterie⸗Diviſion: Generalſtab: Maj. v. Döring. Adjutantur: 
Vittm. Frhr. Roth v. Schreckenſtein v. 9. Huſ.⸗Regt. 5. Infanterie⸗Brigade: 
Adj. Hptm. v. Wienskowski v. 21. Infant.⸗Regt. 6. Inſankerie⸗Brigade: Adj. 
Hpim. v. Woedtke v. 9. Inf.⸗Regt. 4. Infanterie⸗Diviſſon: Generalitab: Maj. 
v. Bock. Adjutantur: Hptm. v. Bagensly v. 21. Inf.⸗Regt. 7. Infanterie⸗ 
Brigade: Adj. Hptm. v. Lesczynski v. 18. Inf.⸗Regt. 8. Infanterie⸗Brigade: 
Adj. Pr.⸗Lt. v. Petersdorff v. 21. Inf.⸗Regt. 2. Kavallerie⸗Diviſion: General: 
Stab: Hauptm. v. Fidler. Adjutantur: Rittm. v. Wichmann v. 5. Huſ.⸗Regt. 


1. Pr. 
: Adi. 
Inf.⸗Regt. 4. Kavallerie⸗Diviſion: Generalftabr 


Maj. Veith. Adjutantur: Rittm. v. Albedyl vom 2, Küraſſ.⸗Regt. 7. Kaval⸗ 
lerie⸗Brigade: Adj.: Rittm. v. Seydlitz vom 2. Huſ.⸗Regt. 19 Kavallerie Brl⸗ 
gade: uſaren⸗Regiment. V. Armee⸗ 


Korps. 
Generalſtab: 


phorescirenden Schein, als wenn er mit Feuer geladen wäre. Der: 
ſelbe war fo ſtark, daß jede Linie des Netzez, jede Falte der Seide, 
jede Schnur und jeder Knoten ſo deutlich ſichtbar waren, als wenn ſie 
mit Fackeln erleuchtet wären; ſo daß ich jederzeit die Stunde auf mei⸗ 
ner Uhr ſehen konnte. Dieſe Erſcheinung wurde immer wunderbarer, 
je höher wir ſtiegen. Eine Erklärung dieſer ſo merkwürdigen und vor⸗ 
her unbekannten Thatſache iſt die, daß die Wolken, mit elektriſchem 
Stoff geladen und von der Hitze der Sonne beeinflußt, jene Licht: 
Atome ausſtrahlten und durch die Luft ſandten, welche, obgleich allein 
und an und für ih unſichtbar, dennoch die Myriaden Fackelträger auf 
unſerem wunderbaren Wege bildeten. Dieſe Erklärung erhält einige 
wiſſenſchaftliche Gewähr durch die Thatſache, daß Schiffe oft in ähn⸗ 
licher Weiſe auf der See fo ſtark beleuchtet worden find, daß die Maſſſpitze 
vom Deck aus ſichtbar war. Daß es nicht das natürliche Ausſehen 
der Nacht über der Erdoberfläche war, wird durch die Thatfache be 
wieſen, daß, als Karl Green mit Mac Maſon und Lord Holland die 
berühmte nächtliche Luftreiſe von London nach Weilburg machte, es fo 
dunkel war, daß es ſchien, als ob der Ballon durch ſchwarze Marmor⸗ 
blöde hindurchginge. 

Die Morgendämmerung. Von 1 Uhr bis zu Sonnenauf⸗ 
gang, ungefähr um 4% Uhr, war der Ballon nur 400 —500 Fuß 
von der Erdoberflache entfernt. Meine (Lamountains) drei Begleiter 
waren eingeſchlafen; die Atmoſphäre war auf dieſer Höhe warm und 
angenehm. Wir brauchten nur noch 3 Pfund Ballaſt, was ziemlich 
bemerkenswerth war. Um 1 Uhr 35 Minnten ſenkte ſich der Ballon 
plötzlich, bis er faſt die Spitzen der Bäume berührte. Ich warf die 
3 Pfund Ballaſt aus und hörte den Sand auf das Dach eines Hau: 
ſeß, wahrſcheinlich in einer Stadt von Caß County niederraſſeln. 
Dieſe kleine Erleichterung hob uns fo, daß wir einen kurz vor uns be- 
findlichen rieſigen Wald leicht paſſirten. So oft wir an einem Haufe 
vorbeiflogen, rief ich an und erhielt ſtets durch das Geheul oder Bellen 
eines Hundes Antwort. Um dieſe Zeit erſchien das Tageslicht, ver⸗ 
kündigt durch einen goldenen Schimmer im Oſten, bald gefolgt von 
der prachtvollſien Morgenröthe und einer glänzenden Beleuchtung des 
ganzen Geſichtkreiſes, durch welchen wir dahinflogen. Wieder ſchien 
ſich der Schleier vor uns zu ſenken, hing kurze Zeit zwiſchen dem 


Ballon und der Erde und verſchwand dann, als wenn ſeine Atome 
aufgelöft und zerſtreut worden wären. Wie durch Zauberei glänzte 
auf einmal alles ringsum in Frühlingspracht, und ein herrliches Pa⸗ 
norama war unter uns ausgebreitet. Die gelben Getreidefelder, die 
grünen Wälder, die Schlangenwindungen der Flüſſe, alles deutlich und 
klar! Der Aufgang der Sonne kleidete dies alles in das glorreiche 
Gewand lebendigen ſprühenden Lichtes. Es ſchien, als ob jede Baum⸗ 
ſpitze eine Krone trüge, als ob jedes Kornfeld geſchmückt wäre mit 
einem Diadem von Edelſteinen, während die Oberfläche des Waſſers 
eine unbeſchreibliche Pracht entfaltete. Ich konnte mich nicht enthalten, 
meiner Bewunderung der Herrlichkeit von Gottes Natur in einem lau⸗ 
ten Ausruf Luft zu machen. Meine Gefährten, welche um dieſe Zeit 
erwacht waren, ſtimmten in dieſen Jubel über den hinreißenden Glanz 
der Aus ſicht ein. 

Die Niederfahrt. Dieſe Herrlichkeit war indeſſen von kurzer 
Dauer. Eine kurze Weile darauf und Wolken kamen von oben, ſchwarz 
wie Tinte. Ringsum fingen die Winde an zu heulen wie lebendige 
Teufel, die Wogen des Sees bedeckten ſich mit Schaum und wurden 
von den Winden emporgeſchnellt, daß fie ſich zu 15 Fuß Höhe auf⸗ 
thürmten und nach allen Richtungen hin auseinanderplatzten. Herr 
Hyde rief: „Ich fürchte, es iſt um uns geſchehen!“ und kletterte mit 
den beiden anderen in den Korb, wich allein in dem Boot zurück⸗ 
laſſend. Es war ein verzweifelter Augenblick; dennoch kann ich nicht 
ſagen, daß ich die Faſſung verloren hatte. Ich hatte ſchlimmere Ge⸗ 
fahren ähnlicher Art geſehen. Mein einziger Gedanke war, daß an 
einem in dunkler Ferne ſichtbaren Punkte des Ufers von da wo ich 
ſtand, meine Mutter begraben lag. Wiſe ſchaute vom Korb herunter 
und rief: „Ums Himmels willen, Lamountaine, werft alles über Bord, 
was Ihr erreichen könnt.“ Ich hielt Herrn Wieſe für etwas zu auf⸗ 
geregt und beeilte mich nicht, meinen Ballaſt fo hoch noch über dem 
Waſſer zu verſchleudern. Herunter kamen wir aber im Verhältniß 
von 1% (engliſchen) Meilen in der Minute oder in der dreifachen 
Schnelligkeit eines Eiſenbahn⸗Eilzuges, und plumps ſtießen wir auf 
das Waſſer. Die Wirkung des Schlages, mit dem das Boot auf das 
Waſſer aufſchlug, war gerade, als wenn es an einen ſcharf gekanteten 
Felſen geworfen worden waͤre. Ich hielt mich an den Tauen, als der 


Brig.: = Pr.⸗Lt. v. Bockelmann vom 22. Inf.⸗Regt. 6. Kav.⸗Div.: Gene: letzten politiſchen Ereigniſſe Gefahren für Deutſchlands Zukunft in ſich ſchließen, 
ralſtab: Maj Adjutantur: Sec.⸗Lt. v. Lindheim vom 1. Kür.⸗Regt. um fo ſorgfältiger hat man zu prüfen 2 
11. Kav.⸗Brig.: Adj.: Rittm. v. Prittwitz vom 7. Huſ.⸗Regt. 12. Kav.⸗Brig.: in den Mitteln und Wegen zur Abwehr der Gefahren fehl zu greifen. 


or Stiehle. 


Adj.: Pr.⸗Lt. v. Boſanowsky vom 3. Huſ.⸗Regt. 
u eberſicht 
der Formation der Stäbe bei dem VII. und VIII. Armee⸗Corps nach 
erfolgter Aufhebung des Kriegszuſtandes. 

VII. Armee⸗Corps. General⸗Kommando: Chef des Generalſtabes Oberſt 
Erich. Generalſtab: 1. Major Frhr. v. Diepenbroick⸗Grüter. 2. Hptm. Graf 
v. d. Groeben. Adjutantur: 1. 
v. Buße vom 26. Inf.⸗Regt. 


1825 


- 


worin dies feinen Grund hat, um irn 
tend die arg der Eingabe die Verfaſſung des deutſchen Bundes für 
den e n Deutſchland verantwortlich machen wollen, muß vielmehr eine 
unbefangene Erwägung zugeben, daß von einer Seite nur der Augenblick nicht 
für gekommen erachtet ward, den einſchlagenden Beſtimmungen der Bundesver⸗ 
faſſung, die ſonſt ausgereicht, oder wenigſtens leicht die für die Anwendung 
nöthigen Modificationen erlangt haben würde, Folge zu geben. da er⸗ 


8 1 raf] wartet, daß eine freie Vereinbarung der mittlern und Heinen deutſchen Staaten 
Major v. Gilſa vom 9. Juf-⸗Regt. 2. Hptm. mit einer der beiden deutſchen Großmächte, die andere bei Seite ſchiebend, ein 
13, Infanterie Diviſion: Generalſtab: Major einiges und ſtarkes Deulſchland ſchaffen könne, der ſcheint den wahren Grund 


v. Kraat⸗Koſchlau. Adjutantur: Prem.⸗Lt. v. Borries vom 11. Huſaren⸗Regt. | der traurigen Zerrüttungen einer kaum vergangenen Zeit vergeſſen zu haben, 


25. Infanterie⸗Brigade: Adj.: Bann r Bon 
brud vom 25. Infanterie⸗Regirient. 26. Infanterie⸗Brigade: Adj.: Premier⸗ 
Leut. Kroſeck vom 35. Infanterie Regt. 14. Inſanterie⸗Diviſion: Generalftab: 
Major v. Gerſtein⸗Hohenſtein. Arjutantur: Rittmſtr. v. Bünting vom 7. Huſ.⸗ 
Regt. 27. Infanterie⸗Brigade: Adj.: Hauptm. Sannow vom 9. Infant.-R 
28, Infanterie⸗Brigade: Adj.: Hauptm. Graf v. Walderſee vom 1. Garde⸗Regt. 
u Fuß. 7. Kavallerie⸗Diviſton: Generalſtab: Major v. Rauch. Adjutantur: 
r. Et. v. Studnitz vom 4. Kür.⸗Regt. 13. Kavallerie⸗Brigade: Adj.: Rittmſtr. 
v. Hertell vom 4. Huſ.⸗Regt. 14. Kavallerie⸗Brigade: Adj.: Prem.⸗Lieutenant 
ihere von Bodelſchwingb vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment. VIII. Armee⸗ 
rp3. General⸗Kommando: Chef des Generalſtabes Oberſt von Goeben. 
Generalſtab: 1) Oberſtlieutenant v. Pawel. 


vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt. 2) Hauptm. v. Wu 


v. Müffliug gen. Weiß vom 4. Drag.⸗Regt. 
tantur: Hptm. v. Grote vom 28, Inf.⸗Regt. 
Pr. Lt. v. Joſſa vom 29. Inf.⸗Regt. 

tajor v. 1 „Adjutantur: Pr.⸗Lt. Trenk vom 38. Inf.⸗Regt. 
terie⸗Brigade: Adj.: Hptm. Calow vom 9. Inf.⸗Regt. 32. Inſanterie⸗Brigade: 
aß: Hptm. Steinfeld. vom 31. Inf.⸗Regt. 
tab: 


vallerie⸗Brigade: Adj.: Rittm. Richrath vom 3. Ulan.⸗Regt. 16. Kavallerie⸗ 
Brigade: Adj.: Rittm. v. Woedtke vom 7. Ulan.⸗Regt. v. Selaſinsky, Oberſt 
zur Diſp., mit der — übrung des 20. Landw.⸗Regts, v. Brauſe, Ob 
zur Diſp., mit der ferneren Führung des 24. Landw.⸗Regts., v. Clern, 

a. D., mit der ferneren Führung des 18. Landw.⸗Regts. einſtweilen beauftragt. 
v. Eckartsberg, Oberſt⸗Lieut. a. D., als Führer des 1. Landw.⸗Huſ.⸗Regts., 
einfiweilen kommandirt zu führen. v. Jena, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. Garde⸗Landw.⸗Regts., 88 auptm., v. Bredow, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. 
deſſelben Bats., zum Pr.⸗Lt. befördert. 


Deutſechland. 


Hauptmann Freiherr von Quadt und Hüchten⸗oder zu verkennen, daß eben dies damals die unheilvollſte Verirrung war, daß 


man verleugnen zu lönnen meinte, daß auch in den Adern der Bewohner der 
zum deutſchen Bunde gehörenden Lande des öſterreichiſchen Kaiſerreichs deutſches 
Blut fließe, und darauf hin ein Gebäude aufführen wollte, an welchem nicht 


egt. nur Oeſterreich, ſondern auch andere Theile von Deutſchland, deren Intereſſen 


mehr zu Oeſterreich als zu Preußen hinneigen, ſich nicht betheiligen konnten. 
Wie würde nicht im Jahre 1850 ein Krieg von außen uns im Zuſtand der 
Zerriſſenheit und dadurch ſchwach gefunden haben! Und hätten ſich denn die 
Ereigniſſe des e n Jahres günſtiger geſtaltet, wenn ſtatt der Bundes⸗ 
Verfaſſung die von den Unterzeichnern der Eingabe empfohlene Vereinbarung 
in Wirkſamkeit geweſen wäre? Heute iſt das Wohl des Vaterlandes wahrlich 


N 2) Niltm. v. Grävenitz vom 10. in Anderem zu ſuchen, als in der Wiederholung von Experimenten, welche die 
Huſ.⸗Regt, zur Dienstl. Adiutantur: 1) Major Graf zur Lippe⸗Weißenfeld Erfahrun ſchon gerichtet hat. Gewiß —— ee aber Ri 


en fo wenig der Zu⸗ 


ar N ow vom 24, Inf.⸗Regt. 15. In⸗ kunft müßig entgegenſehen. Mit all t und Selbſtverleugnung haben die 
fanterie⸗Diviſion: Generalſtab: Major v. Vorries. Ypjutanler. Major Sehr. — n a de l 3 


ürſten, auf dem Boden der Bundesverfaſſung beharrend, dahin zu 


29. Infanterie⸗Brigade: Adju⸗ ſtreben, erkannten Mängeln dieſer Verfaſſung abzuhelfen und zweckmäßige An⸗ 
30. Anfanterie-Brigabe: Adj.: ar derſelben zu ee NA 
16, Infanterie⸗Diviſion: Generalſtab:] Willen, noch, im Verein mit der Io 


Dazu wird es ihnen aber auch weder am 
en Geſinnung ihrer Unterthanen, am 


31, Infan⸗ Vermögen fehlen. Nur das fo geeinte Deutſchland wird mit Ruhe auf Gefah⸗ 


ren hinblicken können, die es von außen her bedrohen möchten, und innerhalb 


h } 8. Kavallerie⸗Diviſion: Generals | feiner Grenzen werden Gewiſſensfreiheit und die Staatseinrichtungen der pro: 
Major Kritter. Adjutantur: Rittm. Witte vom 7. Huſ.⸗Regt. 15. Ka⸗ teſtantiſchen Lande ſtets eine ſichere Stätte behalten. 
1859. 


Altenſtein, den 30. Juli Bernhard Erich Freund. 


Zugleich fol an den erſten Bürgermeiſter in Pösneck folgendes Re: 


Oberst ſcird ergangen fein: 


Den beiliegenden Erlaß auf eine Eingabe von 82 Bürgern und Einwohnern 
der Stadt Pösneck, die Verfaſſungsverhältniſſe Deutſchlands betreffend, ſtelle Ich 
Ibnen zur weiteren Aushändigung hieneben zu. Sie wiſſen, wie hoch Ich den 
tüchtigen Bürgerſinn ſchätze, welcher in Meiner lieben Stadt Pösneck herrſcht. 
Um ſo mehr liegt es Mir am Herzen, daß dort nicht unrichtige Anſichten über 
Das, was Deutſchland fromme, Platz greifen. Von Ihrer Einſicht erwarte Ich, 
daß Sie auch Ihrerſeits hiefür thätig wirken. Nachdem Ich übrigens erſehen 


Frankfurt a. M., 4. August. Die heutigen Verhandlungen] babe, daß jene Eingabe in Nr. 61 des Wochen⸗ und Anzeigeblattes für Pösneck 


des Bundestags boten nichts Hervorragendes. Ein allgemeineres 


Ich Sie, auch dieſes 


und die mug abgedruckt worden iſt, ermächtige j 
it Beilage in gleicher Weiſe zu veröffentlichen. Schloß Altenftein, 


Schreiben ne 


Intereſſe dürfte etwa bieten, daß die Beſchwerde des Vice⸗Gouverneurs, den 31. Juli 1859. Bernhard Erich Freund. 


General⸗Lieutenants v. Reitzenſtein, gegen das „Mainzer Journal“ 
(dabingehend, das Blatt rufe Unfrieden unter der Beſatzung hervor) 
dahin Erledigung gefunden hat, daß die hohe Verſammlung annahm, 
ein Einſchreiten gegen die mainzer Preſſe liege nicht in den Grenzen 
ihrer Thätigkeit; die großherzoglich heſſiſche Regierung und eventuell 
das Gouvernement in Mainz ſelbſt hätten die Mittel, etwaigen weite⸗ 
ren Mißbrauch zu hindern. Hierauf beſchloß die Verſammlung, nur 
noch eine Sitzung zu halten und dann auf unbeſtimmte Zeit (wahr⸗ 
ſcheinlich auf die Dauer von zwei Monaten) Ferien zu halten. Der 
Ausſchuß, welcher über die Ferien hier bleibt, wird wahrſcheinlich in 
der (letzten) Sitzung vom 11. d. M. gewählt werden. Sodann kamen 
Rechnungs⸗Reviſionen und ſonſtige unbedeutende Gegenſtände zur Ver⸗ 
handlung. Auch die Unterbringung und Verpflegung der Truppen in 
den Bundesfeſtungen kam zur Sprache; es wurde aber kein Beſchluß 
darüber gefaßt. 

München, 4. Auguſt. [Ein neues Gewerbegeſetz] liegt in Entwurfe 
. Miniſterium vor. 


OBeſterreich. 

Wien, 4. Auguſt. [Kein Kongreß. — Die Beziehungen 
Frankreichs zu Oeſterreich. — Die Miniſterkriſe.] Ueber 
zwei Dinge erhalte ich heute authentiſche Aufſchlüſſe, die auf die feit 
der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien in ein ziemliches Dunkel 
gehüllten diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Frank: 
reich ein helles Streiflicht zu werfen geeignet find. Erſtlich kann ich 
Ihnen heute mit abſoluter Beſtimmtheit melden, daß das wiener Ka⸗ 
binet die neueſten Anträge und Beſtrebungen Frankreichs auf Berufung 
eines Kongreſſes der Großmächte mit einer entſchieden ableh⸗ 
nenden Antwort erwiedert hat, und man in Paris höchſt wahr: 
ſcheinlich darauf verzichten dürfte, die Sache weiter verfolgen zu wollen. 
Man giebt ſich am Tuilerienhofe alle erdenkliche Mühe, ſich Oeſterreich 
gegenüber nachgiebig zu zeigen, und letzteres in guter Stimmung zu 
erhalten, weil man im Kabinette Louis Napoleons auf eine faſt uner⸗ 


erſelbe ſieht ab von einer plötzlichen Aufhebung klärliche Weiſe von dem größten Argwohn gegen gewiſſe diplomatiſche 


es Zunftweſens, giebt ihm aber eine ſehr große Dehnbarkeit und vergönnt Vielen Vorgänge von Seiten einer und der andern der neutral gebliebenen 


den 1 Me Bene Des bie Hage der = 80 5 

a en . Au en der obrigkeitlichen Ta ür Le⸗ 

— und ſonſtige ae Wich gewährt den Betre ee 5 große 

Erleichterung. Von erheblichſter Wichtigteit iſt Fe die Beſtimmung, welche 

den Lehr⸗ und Geſellenzwang bei inländiſchen Meiſtern aufhebt. 

ſoll nur das Reſultat der Meiſterprüfung Ace unabhängig davon, ob 

der zu Prüfende ſeine theoretiſchen und praktiſchen Kenntniſſe in einer prakti⸗ 

chen Lehranſtalt, oder die Ausübung ſeines Metiers in einer Fabrik oder ſonſt 
4 geeigneten Anſtalt, oder bei einem Gewerbmeiſter des Auslandes erwor⸗ 


abl der Berechtigten ſich Großmächte erfüllt iſt, in welche man Oeſterreich mit engagirt zu ſehen 


große Furcht verräth. Die räthſelhafte Stimmung am franzöſiſchen 
Hofe muß doch ihre guten Gründe haben, und da Louis Napoleon 


In Zukunft Fein verſteckt ſich aufthürmendes Gewitter gegen ſich im Anzuge wittert, 


ſucht er durch eine überraſchende Deferenz gegen Oeſterreich letzteres 
ſich zum guten Freunde zu machen. Als ein Beweis, wie weit Louis 
Napoleon ſich gegen Oeſterreich gefällig zu zeigen beſtrebt iſt, diene die 


e. Dieſe Beſtimmung ſchießt eine arge Breſche in den bisher üblichen Thalſache, daß er auf Andringen des wiener Kabinets nicht nur das 


hal 
unſtzwang. 
ihm nicht geſtattete feinere Ausführung feiner eigenen Erzeugniſſe, wie z. B 
durch Poliren, Firniſſen, Vergolden, Verſilbern, Graviren u. ſ. w., vornehmen 
zu können. Auch ſollen verwandte Gewerbe zu einer einzigen Innung vereint 
Spielean 1 — gewährt der Entwurf dem Aſſociationsweſen den freieſten 
’ 


werbeklaſſen ohne Einmiſchung der Staatsregierung l iſt. 


Meiningen, 1. Auguſt. [Die deutſche Bundesreform⸗ 
Frage.] Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen ſoll, der „Frankfurter 
Poſtztg.“ zufolge, auf die Sr. Hoheit überreichte, eine Bundesreform 
bezweckende Eingabe folgende Antwort ertheilt haben: 


Auf die Ei ! denec, Politik ergebenen Prälaten, 5 
uf die Eingabe, welche mehrere Bürger und Einwohner der Stadt P ch General der Kavallerie, if hier angekommen, und wird als Komman⸗ 


daß die dant der 4. Armee hier fein Hauptquartier auſſchlagen. 


C. L. Wölfel und Genoſſen, am 25. d. M. an Mich gerichtet haben, 
denſelben Folgendes zu erkennen: Je mehr man davon überzeugt iſt, 


gebe J 


indem es der freien Wirkſamkeit der geſammten Arbeiter⸗ und Ge-|theiligt fein werde. 


Ferner ſoll jedem Gewerbetreibenden geſtattet fein, die bisjetzt Kongreßproſekt über Bord zu werfen im Begriffe ſteht, ſondern auch, 
was eigentlich noch viel charakteriſtiſcher iſt, darein gewilligt hat, 


daß Oeſterreich bei der eventuellen Pazifikation der rd 
miſchen Legationen auf gleichem Fuße mit Frankreich be⸗ 
Im Uebrigen ſſeht Oeſterreich auf dem 
Sprunge, auch in Rom ſelbſt, ungeachtet des von Frankreich betriebe⸗ 
nen Sturzes des Kardinals Antonelli die Oberhand über den diplo⸗ 
matiſchen Einfluß Frankreichs zu gewinnen. Pius IX. weigert ſich die 
Demiſſion Antonellis anzunehmen, im Falle Frankreich gegen die Er⸗ 
nennung des Kardinals Viale Prela, eines bekanntlich der öſterreich. 
Einſprache erheben will. — Graf Schlick, 


Von einer 


2 
größeren Armee⸗Reduktion iſt noch immer nicht die Rede, und im Ge 
gentheil werden zur 2. Armee nach Italien fortwährend zahlreiche Bat⸗ 
terien und Mannſchaften entſendet. Auch hoͤre ich, daß ungeheure Lie⸗ 
ferungen an Beſchuhungs⸗ und Bekleidungsmaterial für die Armee aus⸗ 
geſchrieben ſind, wie nicht minder alle Waffenfabriken mit der Erzeu⸗ 
gung der neuen Präziſionsgewehre ungeheuer in Anſpruch genommen 
ſind. — Die bereits faſt eine Woche andauernde Miniſterkriſe hier 
ſcheint ihrem Ende zuzugehen, und dürfte ſich einzig und allein auf die 
Annahme der Demiſſion des Frh. von Bach, und die hierdurch noth⸗ 
wendige Ernennung ſeines Nachfolgers beſchränken. Als letzterer wird 
heute mit großer Glaubwürdigkeit der hierher berufene Graf Clam⸗ 
Martinitz, bisheriger Landespräſident von Weſi⸗Galizien, genannt. Nicht 
unerwähnt will ich ein Gerücht laſſen, welches den FME. Baron Ale⸗ 
mann leinen ſiebenbürger Sachſen und Proteſtanten) als künftigen er⸗ 
ſten General⸗Adjutanten des Kaiſers oder Kriegminiſter re 


talier] iſt der Titel eines Aufſatzes, den die 


[Die öſterr. Armee in Titel } 
orreſpondenten“ mittheilt, und dem wir folgen: 


„Times“ heute „von einem 
des entnehmen: 

Graf Schlick, der viel von der Disziplin der engliſchen Garde gehört hatte, 
ſpazierte, als er einmal in London war, nach Hydepark, um ſie exerzieren zu 
ſehen. Zu feiner Ueberreichung traf er auf dem Exerzierplatze nur einen ein⸗ 
zigen Offizier, während ein Sergeant⸗Major mit ſeinem Spazierſtocke die Pa⸗ 
rade leite. Der Graf äußerte ſcch beifällig über die Genauigkeit der Crerzitien, 
aber, meinte er damals, wie können ſich aus einer Armee Generale jemals her⸗ 
ausbilden, wenn die * — eines Muſterregiments nicht bei den Exerzitien 
zugegen find, und ein Menſch mit einem Spazierſtocke ſtatt ihrer das Kom⸗ 
mando führt? In Oeſterreich iſt es anders. Dort theilen die Offiziere jedwe⸗ 
den Grades alle Beſchwerden des Gemeinen, im Frieden nicht minder wie im 
Kriege“. — Die natürliche Schlußfolgerung einer ſolchen 8 iſt, daß 
die öfter. Armee ausgezeichnete Generale und Soldaten großzieht. Und doch 
hat der bei Villafranca zu Ende gebrachte Feldzug den Beweis geliefert, daß 
die Oeſterreicher keinen nennenswerthen Führer beſitzen. Was iſt der Grund 
dieſer Erſcheinung? Das öſterreichiſche Heer genoß den Ruf des beſtgeſchulten 
und beſtorganiſirten in der ganzen Welt. Sein Stab war ausgezeichnet, ſein 


Material perfekt, wober kommt es, daß eine fo vollkommene Maſchine ihre Auf ⸗ 


gabe ſo mangelhaft löſen konnte? 

Es wirkten hier verſchiedene Urſachen zuſammen, dieſes Reſultat zu Tage 
u fördern. In unſerer Armee wurde über Nepotismus geklagt; in Oeſterreich 
bat er eine Höhe erreicht, von der man in England keine Ahnung hat. Der 
rechte Mann findet ſich dort nie am rechten Orte. Der öſterr. Adel hat leider 
keinen Kopf. Der öfterr. Adelige iſt ein Geſchöpf von . Typus. 
Tapfer wie ein Löwe widmet er fi faſt immer dem Soldatenſtande; er iſt 
ein angenehmer Geſellſchafter, höflich und reich, aber ſeine Bildung iſt = zu 
oft eine oberflächliche, und feine Bekanntſchaft mit Kunſt, Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft hält keine ſtrenge Prüfung aus. Gewohnt, unbedeutende Pa zum Gegen⸗ 
ſtand ſeiner gewöhnlichen Unterhaltung zu machen, kann er ſelbſt am Tage 
nach einer Schlacht über Lappalien konverſiren, ſtatt auf die wichtigen Momente 
des Geſchehenen einzugehen. Und dies iſt die Klaſſe, welche die höheren Stel⸗ 
len im öſterreichiſchen Heere monopoliſirt. Kein Wunder daher, daß fi) die 
Gyulai's, Lichtenſteins's und Zedwitz oft widerholen. Daß Graf Gyulai den 
Stolz und die Unfähigkeit dieſer Klaſſe vollſtändig vertrat, mag folgende, bis⸗ 
her nur De bekannte Thatſache beweiſen. Es war am Morgen der 
Schlacht von Magenta, als Graf Clam mit einem Theile ſeines Corps einer 
übermächtigen Feindeszahl Stand zu halten hatte. Er ſchickte einen Adjutan⸗ 
ten an den Grafen Gyulai, damit ihm dieſer ohne Verzug Verſtärkung 8 
Der Adjutant legte den, 10 engl. Meilen langen Weg in wenig mehr denn 
20 Minuten zurück, und erhielt vom Grafen . folgenden charalteriſtiſchen 
Beſcheid: „Ich werde mich unverzüglich zur Tafel begeben, und dann die 
nöthigen Ordres ertheilen. Und — & propos! Sie müſſen auch hungrig 
ſein, Sie müſſen auch zu Mittag eſſen.“ Der Graf ſetzte ſich ruhig an die 
Tafel, und wohl durſte Clam am Abend nach der verlornen Schlacht, als er 
vom Grafen Gyulai die Weiſung erhielt, fein Corps zur Wiederaufnahme der 
Schlacht am folgenden Morgen dereit zu halten, den Ausruf thun: Sagen 
Sie Sr. Excellenz, daß ich überglücklich fein werde, die Muskete zu erfaſſen, 
um mich mit der übrigen Armee zu ſchlagen, wenn ſie geſammelt werden kann, 
daß aber mein eigenes Corps in dieſem Augenblicke nicht in der Verfaſſung iſt, 
irgend Etwas zu leiſten.“ — Wie ganz anders hätte es kommen können, wenn 
Clam rechtzeitig unterſtützt worden wäre! Im Jahre 1848 war Venedig für 
Oeſterreich verloren gegangen, weil der kommandirende General ſein Souper 
nicht miſſen wollte und im Jahre 1859 wird eine Provinz einem Diner zu 
Liebe verloren. Graf Gyulai mußte abtreten und hatte den moraliſchen Muth, 
als Oberſt zu ſeinem Regimente F Anfangs war er gebeugt, aber 
man bemerkte, daß er nach der Schlacht von Solferino ſich wieder aufriöhtete. 
Der Gpulai'ſche Alp lag noch ſchwer auf der öſterreichiſchen Armee. Er aber 
tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß Heß die Sache nicht beſſer gemacht hatte. 


Ein Rückblick auf Solferino kann für Jeden, der Interſſe an dem militäri⸗ 
ſchen Ruhme Oeſterreichs hat, nur ein ſehr ſchmerzlicher ſein. Es ift überflüf- 
ſig, wieder darauf zurückzukommen, daß die Oeſterreicher die Schlacht in den 
3 Stellungen anzunehmen gezwungen wurden. Es wirkten 
noch andere Momente mit. Magenta ging durch die Unfähigkeit des Oberkom⸗ 
mandanten verloren; bei Solferino fehlte jedes oberſte Kommando, jeder Ge⸗ 
neral that ſo ziemlich, was ihm in den Sinn kam, und ein ganz beſonderes 
Unglück war es, daß gerade dem bei ge io arg mitgenommenen Clam⸗ 
ſchen Korps vor allen anderen die Aufgabe zufiel, jene Poſition zu halten, 
deren Vertheidigung die größte Energie und Entſchloſſenbeit erheiſchte. Hier 
zeigte es ſich, daß Graf Clam wieder nicht der rechte Mann war. Ein Ge⸗ 
neral mag perſönlich noch jo tapfer fein, aber wenn er nicht weiß, wo feine 
Reſerven ſtehen, verdient er gewiß mehr als gewöhnlichen Tadel. Das war 
leider bei Graf Clam am Tage von Solferino der — Es ward eine koſt⸗ 
bare Zeit vergeudet, bis ſeine aus 6 Batterien beſtehende Reſerve aufgefunden 
werden konnte, die eine deutſche Meile entfernt von dem Punkte ſtand (bei 


Stoß kam. Er kam mit ſo fur 


Axt und hieb das Tauwerk und alles überflüſſige Holzwerk 
warf es über Bor „a ud alle fl füg 9 3 


Lamountain erzählt nun weiter, wie er, um den Ballon zu erleich- ſehr lebendigen Soubretten⸗ 


tern, über dem Grifee ſchweb ü er: 
ichmmerte, engl ae für Stück den Nachen z 
Ballon dann das Land erreichte, 
und endlich an einem Rieſenſtamm 
iſt bereits gemeldet. Derſelbe hatte 
len in der Stunde zurückgelegt. 
durch dieſen Verſuch immerhin der Lö 
gerückt. 


Theater. 
Geſtern Abend trat die Baumeiſter'ſche Familie 


chtbarer Gewalt, daß drei Planken an] getheilt. Beſonders traf die Darſtellerin die kobol 
der Seite des Bootes eingeſtoßen wurden. Jedoch wurde das Wafjer und die leiſen Anklänge poetiſchen Zaubers und 
noch von dem ſtarken Wachstuch, welches die Außenſeite umkleidete, ab- die ſich in der Deklamation des kleinen 
gehalten. Mein Caſtorhut fiel hinunter und meine Uhr war entzwei⸗ B. Baumeiſter als „Mack“ war ganz 
gebrochen. Nachdem ich wieder zu mir gekommen war, ergriff ich eine] deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch), 


dartige Lebendigkeit 
poetifher Innigkeit, 
Gedichtes bewährten. Herr 
reſoluter Soldat und als 
wenn der Königslieutenant es aufſchlug, 


ab unde von prompteſter Bedienung. In feinen Liebesſcenen wurde er von 


Frl. Galſter (Gretel) wirkſam unterſtützt, welche in dieſer Rolle einen 


0 und Kehrbeſenhumor entwickelte. Auch 
Herr Rieger ſprach die Tendenzſtellen, die der Dichter ſeinem Rath 


in den Korb flieg. — Wie der] Gothe in den Mund legt, mit Kraft, fo wenig ſich im jetzigen Augen⸗ 
die Kronen eines Urwaldes raſirte blick, wo wiederum die verſchiedenartigſten Tendenzen Schiffbruch ge: 
im Staate New⸗Nork hängen blieb, litten, ein begeiſtertes Echo dafür finden wollte. Herr Tietz (Profeſſor 
im Durchſchnitt 15 (deutſche) Mei⸗ Mittler) katzenbuckelte etwas zu ſehr, 
Das Problem der Luftſchifffahrt [heint | Seekag) eine treffliche, eiferſüchtige und eitle Malersfrau und in ihrer 

jung um einen Schritt näher: ganzen Erſcheinung das herumwandelnde „exkluſive Modell“ war. 


wogegen Frau Rathmann (Frau 


Wenn auch das Hundtagsgeſtirn und das Zwerg⸗Trifolium den „Hin 
genden Erfolg“ des Baumeiſter ſchen Gaſtſpieles beeinträchtigten: fo hat 
es doch dem Publikum viele genußreiche Abende verſchafſt. Frl. Bau⸗ 


zum letztenmale auf meiſter wird vom 1. September ab unſerer Bühne als engagirtes 
R. G. 


unſerer Bühne in Gutzkows „Königslieutenant“ auf. Das Stück, Mitglied angehören. 


früher bier ſehr oft gegeben und ein beliebtes Repertoirſtück, iſt eine 
lockere Verkeitung genrebildlicher Scenen, welche meiſtens durch das 
eigenthümliche Mom des Gutzkow ſchen Eſprit charakteriſirt find, Herr 


Theater und Muſik. 


22 Eine junge Konzertſängerin, deren ſeltenes Talent auch 


5 lch. eiſter ſpielte die an Kontraſten reiche Rolle des „Thorane“ in dieſer Zeitung wiederholte Anerkennung fand, Fräulein Albertine 


Wenn 


ſolcher Virtuoſität traf, wie 


er auch nicht den ſpecifiſchen franzöͤſichen Accent mit] Meyer, 


wird uns in dieſen Tagen verlaſſen, um ſich der Theater⸗Lauf⸗ 


Dawiſon: ſo gab er doch dem Charakter] bahn zuzuwenden. Sie hat, wie wir vernehmen, zunächſt für ein Jahr 


ein gewiſſes Gewicht männlicher Energie, welches ihn von fäßlicher ein Engagement bei einer Bühne zweiten Ranges, der königsberger, 


Zerfloſſenheit freihielt. 
Sentimentale 
gelaſſen werden — — 
Weichliche. Herr W. B 
bbielt, eine männliche Haltung, die 
erheit äußerer Routine, 


l. Baumeiſter — 
und mehr hat auch Gußkow feinem halb wüchſigen Genie nicht zu: 


In dieſem „Thorane“ muß das Elegiſche und angenommen, 
von dem Darſteller nicht ohne einen kräftigen Grundton und das unvermeidliche Lampenfieber überwunden haben wird, in einen 
ſonſt verfällt die Rolle in das widerwärtig ihren Kräften angemeſſenen Wirkungskreis zu treten. Sowie, ungeach⸗ 
Aumeifter bewahrt aber in Allem, was erf tet ihrer außergewöhnlichen Stimm⸗Anlagen, nicht in ihren Mitteln 
nicht blos in der wohlthuenden allein, ſondern mehr noch im Vortrage, nicht 

Kraft ſondern in einem inneren Fonds geiftiger | fondern 
des Fund Friſche begründet it. Eben fo vortrefflich war der Göthe zu ſuchen 


um dann erſt, nachdem ſie ſich ein Repertoir verſchafft 


ı nur im Körper, 
hauptſächlich in der Seele ihres Geſanges der Zauber 
iſt, durch welchen die junge Sängerin ſtets auf ihr Audi⸗ 


— es lag in ihrer Darflellung Esprit — |torium wirkte, fo hoffen wir, daß fie auch künſtig, wenn ſie die Kunſt⸗ 


griffe des Handwerkes ſich mehr und mehr zu eigen macht, fern bleiben 


wird von den Verirrungen derer, welche über dem Studium der tech⸗ 
niſchen Seite der Kunſt die Ideale derſelben aus den Augen verlieren. 
An Komödianten und Komödiantinnen haben wir allenthalben Ueber⸗ 
fluß; Fräulein Albertine Meyer berechtigt zu der Hoffnung, daß der täg⸗ 
lich und ſtündlich gemißbrauchte Name „Künſtlerin“ auf ſie dereinſt 
mit Berechtigung angewendet werden könne. 


[Ueber das berliner Victoria⸗Theater!] bringt die „Voſ⸗ 
file Zeitung“ folgende Notiz, die uns auch anderweitig beftätigt wird. 
Während fortdauernd mit angeſtrengteſter Thätigkeit daran gearbeitet 
wird, die Eröffnung des Victoria⸗Theaters noch vor Abſchluß des Jah⸗ 
res zu ermoglichen, tritt nun auch die Schaffung der künſtleriſchen Zus 
ſtände immer näher und dringlicher heran. 
Nächſtem zur Wahl eines techniſchen Direktors (reſp. Ober⸗Regiſſeurs) 
geſchruten werden, neben welchem jedoch die Ober⸗Leitung des ganzen 


Inſtitus überhaupt den Händen des Direktors Scabell anvertraut bleibt, 


worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen müſſen. Es läßt ſich 
mit Sicherheit hoffen, daß derſelbe beim Abſchluß der, kraft allerhöchſt 
ihm ertheilter Vollmacht, nur feiner Entſcheidung anheimfallenden künſt⸗ 
leriſchen Erwerbungen gewiß die nämlichen Prinzipien der Munificenz 
und kunſtſinnigen Humanität zur Geltung bringen werde, welche allein 
das ſchwierige Werk der Vollendung des Baues nach einem fo bei⸗ 
ſpiellos großartigen Plane wirklich zum Abſchluß bringen konnte. 


[Brüſſeler Kantate.] Die diesmalige Preisaufgabe für bie 
muſſkaliſche Kompofition war eine Kantate: „Der ewige Jude betitelt, 
Der Preis, beſtehend in einem jährlichen Reifefipendium von 2500 Fr., 
auf vier Jahre ertheilt, um ſich in Deutſchland und Frankreich weiter 
auszubilden, wurde von der Jury Herrn Roubaux, einem Schüler des 
Herrn Mehul, Profeſſors am lütticher Konſervatorium, zugeſprochen. 
Verfaſſer des ausgezeichneten Gedichts iſt Madame Pauline Braquaval, 
deren poetiſches Talent ſchon früher vielſache Anerkennung gefunden 
hat. 


Es wird demgemäß mit 


— 


Ä 1826 Mara | 


Volta), wo fie hätte ſtehen ſollen. Und als fie endlich ausfindig gemacht wurde, 
hatten die Franzoſen Solferino bereits beſetzt. r 

Nicht genug an dem, war auch General Zedwitz mit 15,000 Mann und 
36 Geſchützen unbegreiflicherweiſe in Goito ſtehen geblieben, und hatte dadurch 
alle Anstrengungen des öſterreichiſchen linken Stügels paralyſirt. Vergebens 
wartete dieſer auf die Artillerie und ſchwere Kavallerie. Sie erſchien den gan⸗ 
zen Tag nicht. Und wo ſtand Lichtenſtein mit ſeinen 25,000 Mann? anz 
wie Zedwitz, ohne ſich zu rühren. Nochträglich iſt es für die öſterreiſche Armee 
fürwahr ein karger Troft, daß Clam, Lichtenſtein und Zedwitz das Schickſal 
Gyulais theilen mußten. = 8 Ede 

Die Franzoſen fagten von der öſterreichiſchen Armee, ihre Kavallerie ſei 
prachtvoll, ihre Artillerie bewunderungswerth, doch beſtehe ihre Infanterie aus 
bloßen Kindern. Dieſe Kinder aber haben allein bei Solferino gefochten, und 
die prachtvolle Kavallerie und die bewunderungswerthe Artillerie ſind gar nicht 

um Vorſchein gekommen. Welch ein Commentar aller ſtehenden Armeen! 
ahrelang hatte Oeſterreich ſein Beſtes auf dieſe beiden Waffengattungen ver⸗ 
wendet, alles Andere wurde darüber vernachläßigt. Und im entſcheidenden 
Momente verſagt das Inſtrument, dem ſo vieles Andere geopfert worden war! 
Wo aber Kavallerie und Artillerie wirklich ins Spiel kam, wie in der Ebene 
von Medole, wurden ſie beide auf ſehr ungeſchickte Weiſe verwendet. (Folgen 
nähere Details.) € 

Auf der Ebene von Medole übrigens war es, wo ſich das Uebergewicht der 
gezogenen Kanonen am glänzendſten bewährte. Aber auch das kleine gezogene 
Feuergewehr an und für ſich wird die alte Manövrirmethode im offenen Felde 
total umgeſtalten müſſen. Beim Rückzuge von Solferino bemerkte ein öſterrei⸗ 
chiſcher Soldat, daß die Franzoſen ungleich raſcher feuerten, als ſeine Kame⸗ 
raden. Und das iſt wahr. Die nien feuern maſſenhaft, ohne viel zu 
zielen. Sie hatten überdies doppelte Plänklerlinien vorgeſchoben, von denen die 
hinten ſtehende über die vorderen hinwegſchoß. Daraus erklärt ſich's, daß 
eine Menge ihrer Kugeln weit hinter der öſterreichiſchen Front einſchlugen und 
die Reſerven ſtark beläſtigten, daß die Rocca⸗Höhe bei Cavriana für den Kaiſer 
von Oeſterreich und deſſen Stab gefahrvoll war, lange bevor die Franzoſen 
dieſem Punkte nahe gekommen waren. Ei 

Noch find viele andere Uebelſtände in der öſterreichiſchen Armee zu erwäh⸗ 
nen. Sie führte keine Zelte und keine Feldhoſpitäler mit ſich, „weil ſich die 
Kranken in der dichtbevölkerten Lombardei leicht in Städten und Dörfern unter⸗ 
bringen ließen.“ Aber ſpäter zeigte es ſich, daß ſelbſt die großen Städte den 
Verwundeten nicht genügende Unterkunft bieten konnten. Tausende mußten 
nach Venedig, Vicenza und Innsbruck transportirt werden. Wie Viele mögen 
auf der Fahrt zu Grunde gegangen ſein! Schlecht iſt ferner das Transport⸗ 
weſen, weil es allzu ſchwerfällig iſt und die Armee an jeder raſchen Bewegung 
hindert. Schlecht endlich iſt das Verpflegungsſyſtem. Der Soldat darf nur 
einmal in 24 Stunden abkochen, es wurde ihm nichts als % Pfund Fleiſch 
ſammt Brot verabreicht. Kein er kein Thee, kein Branntwein. Nichts 
magenſtärkendes. So mußte er, halb nüchtern, in die Schlacht. Später wurden 
die Rationen erhöht, doch geſchah dies erſt nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes, 
als der Tanz zu Ende war. Und weshalb nicht früher? wird man fragen. 
Weil die Feſtungen nicht n waren, und man ſparen mußte. 
In Verona waren nicht genug Vorräthe aufgehäuft worden, und was no 
merkwürdiger iſt, ſogar Kanonen waren aus Verona weggeführt worden, um 
Piacenza und Pavia zu armiren. Beim Rückzuge nach der Schlacht von Ma⸗ 

enta waren dieſe vernagelt und verſenlt worden. So blieb Verona unvoll⸗ 
Mündie armirt. Anfangs beunruhigte dies weniger, da Niemand daran dachte, 
daß der Feind ſo raſch gegen das Feſtungsviereck anſtürmen werde. Aber als 
erſt die Schlacht von Solferino verloren war, ſtiegen die Beſorgniſſe. Verona 
ohne Kanonen und Proviant zu vertheidigen, war unmöglich. Noch am 
25. Juni fehlten 150 Kanonen zur vollſtändigen Armirung der Feſtung, und 
von Reſervegeſchützen, wie es deren unzählige in Sebaſtopol gegeben hat, war 
nicht die Rede. Proviant war ganz beſtimmt nicht auf 6 Wochen vorhanden. 
Kein Wunder daher, daß Kaiſer gran Joſeph einen Waffenſtillſtand wünſchte. 
Es wurde freilich erzählt, Kaiſer Napoleon habe zuerſt darum angeſucht. Doch 
iſt dies ein Irrthum. Den erſten Schritt that der Kaiſer von Oeſterreich. Wes⸗ 
halb ihm Kaiſer Napoleon entgegenkam, iſt nicht fo beſtimmt bekannt. Der 
Waffenſtillſtand an und für ſich überraſchte in der öſterreichiſchen Armee nur 
durch die lange Friſt. Der Friede andererſeits verurſachte eben ſo viel Ueber⸗ 
raſchung, wie Unwillen. Doch läßt ſich mit Zuverſicht behaupten, daß ihn 
Kaiſer Franz Joſeph nie e hätte, würde er nicht gefühlt haben, daß 
ſich unter den beſtehenden Verhältniſſen nichts Beſſeres erreichen laſſe. Seine 
Gründe waren theilweise militäriſcher, zumeiſt aber politiſcher Natur. Doch 
davon ſoll hier nicht weiter die Rede ſein. 

It alien. 

Florenz, 28. Juli. [Proclamation.] General Ulloa hat 
folgenden Tagesbefehl an die toscaniſche Divifion erlaſſen: 

In dem für unſer Vaterland ſo feierlichen Augenblicke, in welchem unſere 
Regierung an der freien Conſtituirung des Landes und der feſten Aufrechthal⸗ 
tung des conſtitutionellen italieniſchen Banners trotz aller Hinderniſſe arbeitet, 
in dieſem Augenblicke, Soldaten, fühle ich mich gedrungen, zu Euch zu reden, 
um Cud das, was Ihr bis jetzt gethan habt, und das, was Euch zu thun 
noch bevorſteht, ins Gedächtmiß zu rufen. Durch einen ausländiſchen Souve⸗ 
rain und einen ausländiſchen General einer ſklaviſchen Politik unterworfen, 
habt Ihr gebebt unter dem Joche, habt Ihr gefühlt, daß Ihr Italiener ſeid; 
mit mächtiger Hand habt Ihr das Hinderniß gebrochen und das Land in ruhi⸗ 

er und würdiger Bewegung zur Wiedererlangung der Freiheit herangezogen. 
Ihr eiltet in die Gefilde der Lombardei, überſtandet die Anſtrengungen eines 
langen beſchwerlichen Marſches, ohne eine einzige Klage auszuſtoßen, einzig in 
der ne mit dem Verlangen, auf den Feind zu ſtoßen und mit dem 
Preiſe Eures Blutes Eurem Lande die Freiheit zu ſichern, die man ihm ſeit 
ſo vielen Jahren verſagt. Vor dem Feinde angekommen, im Begriffe, uns mit 
ihm zu meſſen, trifft uns plötzlich eine ſchmerzliche Kunde von dem Abſchluſſe 
eines Waffenſtillſtandes, dann eines Friedens, der den Charakter der Dauer⸗ 
ftigkeit an ſich trägt. Schlachtenruhm hat Eure Waffen nicht gekrönt; aber 
in Euren edeln Herzen glühte das Verlangen, frei zu leben oder frei zu fter- 
ben. Das Bewußtſein, für Euren Zweck das Mögliche geleiftet zu haben, be⸗ 
friedigt die Ehre und die ſoldatiſche Empfindlichkeit. Das Lob, das Euch der 
Prinz Napoleon und der General La Marmora geſpendet haben, findet Wieder⸗ 
Hang in Euren Herzen und ſtählt fie gegen jede Schwäche; das Murren eini⸗ 
ger wenigen Anhänger der alten Regierung — —— zu Euren Ohren und 
läßt keine Erinnerung zurück. Soldaten! Die Stimme des Vaterlandes läßt 
Euch heute Gerechtigkeit widerfahren. Von der Herrſchaft eines öſterreichiſchen 
Fürſten erlöſt und glücklich, die eigene Unabhängigkeit wieder erlangt zu haben, 
ertlärt Toscana Leopold von Oeſterreich und ſeine Dynaitie des Thrones ver⸗ 
ui und erwartet mit Ungeduld den Augenblick, wo die Abſtimmung der Bür- 
ger ihm geſtatten ſoll, dem König⸗Ehrenmanne, dem König⸗Soldaten, dem tapfe⸗ 
ren Victor Emanuel ſich in die Arme zu werfen, der auf den Schlachtfeldern 
von Paleſtro und San Martino über die Herzen Italiens die Herrſchaft ſich 
erfochten hat. Gleich uns find die eben befreiten Herzogthümer von ihren ent⸗ 


‚thronten Herrſchern bedroht und zum Widerſtande bereit. Toscana hat gemein⸗ 


chaftliche Sache mit ihnen gemacht, und wir find entſchloſſen, das Recht der 

eien Willensäußerung der jevölterung zu vertheidigen und die Rückkehr der 
öſterreichiſchen Herrſcher für immer zu verhindern. Soldaten! Toscana hat 
ohne Ruheſtörung, ohne Blutvergießen die Freiheit wieder erlangt, weihet ihm 
Eure Waffen zur Sicherung ſeines Heiles, zur Sicherſtellung ſeiner Zukunft! 
Toscana's Bürger ſind einſtimmig in dem einzigen Verlangen, laut ihre Abnei⸗ 
gung gegen die Wiederkehr der alten Herrſchaft zu erklären, und das Land, 
erfüllt von dem Sicherheitsgefühle, das ihm ſeine eigenen Kräfte verleihen, be⸗ 
reitet ſich vor auf den Genuß der Wohlthaten einer conſtitutionellen 1 h 
Soldaten! Wir werden ſelbſt mit dem Leben dieſe Politik aufrecht erhalten, die 
auch die unſerige iſt, gegen jeden Feind werden wir unſere Fahne vertheidigen; 
als Feind aber gelte uns Jeder, der uns gewaltſam einen öſterreichiſchen, einen 
vertriebenen Furſten aufdrängen will. Das Vaterland aber mag im Vertrauen 
auf Euren Schutz mit Ruhe die freie Abſtimmung erwarten. Sollten wir bei 
Erfüllung dieſer heiligen Miſſion auf große Hinderniſſe ſtoßen, ſollten wir zahl⸗ 
reiche Feinde zu bekämpfen finden, dann wären Eure Wünſche erfüllt und die 
— — chen Waffen würden ihren glorreichen Antheil an dem Befreiungskampfe 
erlangen. 

Der General⸗Lieutenant, Ober⸗ Befehlshaber des toscaniſchen Divifion, 
Girolamo Ulloa, 

Der „Monitore Toscano“ vom 2. Auguſt enthält Folgendes: 

Der Gouvernements⸗Rath wurde geſtern Morgens berufen, um die Bolſchaft 
verleſen zu hören, mittelſt welcher der außerordentliche Commiſſar auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs von Sardinien das Aufhören feiner Functionen und den 
Uebergang derſelben auf die gegenwärtigen Minister anzeigt. Herr C. Buon⸗ 
compagni hat bei dem Präſidium folgende Aktenſtücke hinterlegt: 1) Sein Ab⸗ 
berufungsſchreiben; 2) das Decret wegen sing 5 ‚feiner Gewalt auf die 
Miniſter; 3) die Ernennungs⸗Urkunde des Barons Bellino Ricaſoli zum Con⸗ 
ſeils⸗Präſidenten. 

as zweite dieſer Aktenſtücke lautet: 

Der für die Dauer des Unabhängigkeits⸗Krieges ernannte außerordentliche 
Commiſſar des Königs Victor Emanuel in Toscana: in Erwägung, daß die 
gegenwärtige politiſche Geſtaltung Toscana's auf dem Willen des Volles und 
auf politischer Nothienbigteit beruht, in Erwägung, daß der König Victor 
Emanuel, Protector Toscana's während des Krieges, in Gemäßheit des Anſu⸗ 


ch niſſen zu werden. 


chens des Staatsrathes, berechtigt wäre, dieſe Eigenſchaft bis zur völligen 
Wiederherſtellung des edens beizubehalten, in Erwägung, daß wichtige 
Gründe politiſcher Rückſichten ihn verhindert haben, dieſem Anſuchen zu will⸗ 
fahren, und es daher nothwendig wurde, den Fall vorzuſehen, daß Toscana 
nach Aufhören dieſes Protectorats nicht ohne Gouvernement bleibe, in Erwä⸗ 
gung, daß in Folge deſſen der König Victor Emanuel mittelſt des in authen⸗ 
tiſcher Abſchrift beiligenden Schreibens vom 21. Juli durch das Organ ſeines 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten feinem Commiſſar vorſchreibt, was 
folgt: „Sie werden die öffentlichen Angelegenheiten in die Hände einer oder 
mehrerer Perſonen übergeben, welche im Beſitze des öffentlichen Vertrauens 
ſind, und zwar ſo, daß das Schickſal des Landes nach Aufhören der Protection 
des Gouvernements Sr. Majeſtät ſeinen natürlichen Vertheidigern anvertraut 
bleibt“, — in Erwägung, daß unter dieſen Umſtänden und nach dem Befehle 
des Königs der Commiſſar nur zu erklären hat, auf wen die Regierung nach 
Aufhören ſeiner Gewalt übergehen ſoll; in Erwägung, daß, um dieſen Ueber⸗ 
gang ſo wenig fühlbar als möglich zu machen, es am geeignetsten iſt, daß das 
Gouvernement in dem Miniſterrathe verbleibe, welcher bisheran den königlichen 
Commiſſar mit Rath und That unterſtützt hat, beſchließt: Art. 1. Die Gewalt 
des königlichen Commiſſars geht auf den Miniſterrath über und wird von 
dieſem im Namen des toscaniſchen Volkes ausgeübt. Art. 2. Der Miniſter⸗ 
Präſident unterzeichnet zuerſt alle Decrete und Regierungsacte, welche der be⸗ 
treffende Departements⸗Miniſter gegenzeichnet. Art. 3. Die Staats⸗Conſulta 
bleibt im Beſitze aller ihrer Befugniſſe. Art. 4. Das General⸗Secretariat des 
Commiſſariates nimmt die Benennung des General⸗Secretariates des Gouver⸗ 
nements an. Es geht unter die Befehle des Miniſter⸗Präſidenten über. 

Gegeben zu Florenz, 1. Auguſt 1859. 

Der außerord. Commiſſar: Der General⸗Sekretär: 
C. Buoncompagni. Celeſtino Bianchi.“ 

Die Conſulta hat durch das Organ ihres Vice⸗Präſidenten Lambruschini 
erklärt, daß ſie das Gefühl der hohen Rückſichtnahme des Königs bei Abberu⸗ 
fung feines Commiſſars achte und ehre, und hofft, daß Se. Majeſtät nicht auf⸗ 
hören werde, ſie thatſächlich zu beſchützen, und ſich dafür zu verwerwenden, daß 
das Geſchick dieſes ſchönen Theiles Italiens jo ausfalle, daß derſelbe Theil 
nehme an der Unabhängigkeit und Wohlfahrt Italiens. Die Conſulta ſpricht 
dem Commiſſar ihren Dank aus, nimmt Act von der Ueberreichung der Acten⸗ 
ſtücke, und genehmigt den Uebergang der Regierungsgewalt auf den Miniſter⸗ 
Rath. Schließlich votirt ſie den Dank an die franzöſiſche und ſardiniſche Armee. 


Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. [Die Verhandlungen in Zürich.] Der 
erſte Zuſammentritt der Friedenskommiſſäre in Zürich wird Montags 
(8. d. M.) ſtattfinden. Man iſt nachträglich von der Idee abgekom⸗ 
men, die Unterzeichnung bis zum 15. Auguſt zu preſſiren, da einzelne 
Fragen zu ſchwieriger Natur find, um nicht durch eine ſchleudriſche Be⸗ 
handlung die Quelle von zahlreichen Schwierigkeiten und Mißverſtänd⸗ 
Herr v. Bourqueney ſoll namentlich auf eine 
diskutirte und ſcharf abgerundete Faſſung des Friedens⸗Inſtrumentes 
gedrungen und das Argument zur Geltung gebracht haben, wie er als 
Mitglied des Friedenskongreſſes von 1856 die Ueberzeugung gewonnen, 
daß durch eine deutlichere, ſorgfältig ausgearbeitete Faſſung jenes Ver⸗ 
trags und der damit verbundenen Protokolle viel Zwietracht und Miß⸗ 
helligkeit erſpart worden wäre. Der Kaiſer ſoll dieſe Vorſtellungen 
wohlwollend aufgenommen haben mit dem Bemerken, „daß er zwar 
gerne geſehen hätte, wenn das Napoleonsfeſt durch die Promulgirung 
des Friedensaktes hätte verherrlicht werden können, daß er aber auf 
dieſe Verherrlichung verzichte, wenn durch dieſen Verzicht dem Frieden 
eine Konfolidirung erwachſe.“ Namentlich wurden betreffs der ita⸗ 
lieniſchen Konföderation genaue und detaillirte Inſtruktionen 
mitgegeben, Inſtruktionen, zu denen der Kaiſer in St. Cloud eigenhän⸗ 
dig das Brouillon geſchrieben. Thatſächlich iſt der italieniſche 
Bund einer jener Lieblingspläne Napoleon III., an welchem er mit 
bekannter Zähigkeit jahrelang feſthält, ohne ſich durch die Schwierig⸗ 
keiten, die dagegen ſich aufthürmen, abwenden zu laſſen. Täuſchen 
nicht alle Vorausſetzungen, ſo werden die Ideen, die in dem bekann⸗ 
ten Briefe an Edgar Ney ausgeſprochen wurden, bei der Geſtaltung 
der Konföderation eine große Rolle ſpielen, und die Verweltlichung 
der Regierung und Adminiſtration im Kirchenſtaate, die Einführung 
des Code Napoléon xc., wenn auch mit einigen Modifikationen, ſollen 
auf dieſem etwas weiten Wege endlich definitiv zur Geltung gebracht 
werden. Auch bezüglich der Herzogthümer iſt die Einführung des 
Code Napoléon, ſo wie die Einführung von Inſtitutionen nach dem 
Muſter des „Corps Legislatif“ und des „Senats“ eine Bedingung, 
an welche die Reſtauration der alten legitimen Dynaſtien geknüpft wird. 
Nebenbei laufen noch einige andere Forderungen. So wird von Mo⸗ 
dena verlangt, daß jene politiſchen Gefangenen, welche der Herzog, 
als er mit ſeinen Truppen das Land verlaſſen, mitgenommen, noch 
ehe die allgemeine Amneſtie erlaſſen wird, nach Hauſe geſendet wer⸗ 
den. Die Agitatoren haben ſich dieſes Umſtandes zur Auſſtachelung 
der Leidenſchaften und der Erbitterung vielfach bedient, man iſt ſogar 
ſo weit gegangen, die Zahl dieſer politiſchen Gefangenen auf die Ziffer 
von 70 zu ſteigern, während file in der That nur 15 bis 20 Perfo: 
nen betragen mag. Der Kaiſer will, daß die Beſchwichtigung dem 
Einzug des Herzogs vorausgehe und daß den Organen, welche die 
franzöſiſche Regierung im Intereſſe der vertriebenen Fürſten nach den 
Herzothümern geſendet hat, ihre Aufgabe erleichtert werde. Uebrigens 
ſtoßen dieſe Forderungen bei den betreffenden Höfen auf keine erbeb: 
lichen Schwierigkeiten und man verſichert auch, daß fie in gewiſſen 
Grenzen von Oeſterreich unterſtützt werden. 

Was die züricher Verhandlungen betrifft, fo werden dieſelben zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich einerſeits und zwiſchen Frankreich und 
Piemont amdererjeit3 geführt werden, fo daß ſchließlich drei Verträge 
zu Stande kommen: ein Vertrag zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich 
und dem Kaifer von Frankreich, ein zweiter Vertrag zwiſchen dem Kai: 
ſer Napoleon und dem König Victor Emanuel und endlich ein Ver⸗ 
trag zwiſchen Deflerreih und Sardinien. Doch iſt dies eine Sache 
der Form, die verſchiedene Modifikationen erhalten kann. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß Sardinien dem Verlangen Frankreichs ſich 
endlich gefügt hat, ſowohl in Bezug auf den Eintritt in die ita⸗ 
lieniſche Konföderation (Alles, was die Zeitungen über deſſen Weige⸗ 
rung ſprechen iſt ein bereits überwundener Standpunkh, als in Bezug 
auf die Anerkennung der legitimen Dynaſtien in den drei Herzogthü⸗ 
mern, als auch endlich bezüglich der Herſtellung eines guten Verhält⸗ 
niſſes zum heil. Stuhl. Letzteres bringt Napoleon dem heiligen Vater 
als ein Gegenäquivalent mit für die in Form ehrerbietiger Wünſche 
ausgeſprochene Forderung der Reformen im Kirchenſtaat. Dieſe bilden 
den heiklichſten Punkt in der ganzen Frage, aber auch ihr Centrum. 
Wäre der vielbeſprochene europäiſche Kongreß nicht [don an dem Wi: 
derſtreben Oeſterreichs gefcheitert, fo würde er an der Rückſicht für den 
Papſt ſcheitern, der auf keinen Fall zugeben möchte, drei akatholiſcht 
Staaten zum Schiedsrichter über das Maß der Reformen zu machen, 
welche der Nachfolger Petri in ſeinen Staaten einführen ſoll. Aus 
dieſem Grunde iſt auch die Sache hieſigerſeits raſch wieder aufgegeben 
worden. Der italieniſche Kongreß, der dem definitiven Friedensab⸗ 
ſchluſſe folgen ſoll, wird viele Schwierigkeiten haben; aber wenn Frank⸗ 
reich und Oeſterreich einmüthig bleiben, ſo wird er ohne Gefahr zu 
Stande kommen. Die Frage der nächſten Zukunft iſt nicht 
ein Krieg zwiſchen Frankreich und England und eben ſo 
wenig ein Krieg gegen Preußen, ſondern die große Welt⸗ 
frage liegt darin, ob Oeſterreich und Frankreich nach dem 
züricher Abſchluß als Freunde daſtehen, die in Italien ge 
meinſam handeln, oder ob die Keime der alten Gegner— 
ſchaft auf italieniſchem Boden ſchon in den nächſten drei 
Monaten wieder in die Höhe ſchießen. (Oſtd. Poſt.) 


Paris, 4. Auguſt. [Die Auflöſung des Ocean⸗Geſchwa⸗ 
ders,] das von Contre⸗Admiral Fourichon befehligt wurde, iſt nun⸗ 
mehr eine unbezweifelbare Thatſache. Der „Moniteur de la Flotte“, 
welcher die betreffende Mittheilung der „Patrie“ beſtätigt, hat in Ma⸗ 
rine⸗Angelegenheiten offiziellen Charakter. Während die Entwaffnung 
der Kriegsſchiffe aber in allen Seehäfen im Werks, werden die Ar⸗ 
beiten zur Küſtenbefeſtigung im großartigſten Maßſtabe 
fortgeſetzt, und nicht blos am Kanal und Ocean, ſondern auch 
am Mittelmeere, und namentlich bei Marſeille. Was die Auflöfung 
der Obſervations-Armee betrifft, während die Diviſionen, aus denen 
dieſelbe beſtand, unverändert bleiben, ſo wird dem „Nord“ von hier 
geſchrieben, daß dieſes Armeekorps in Eil blos aus den ſchon beſtehenden 
Divifionen zuſammengeſetzt wurde, und daß die Auflöfung des Obſer⸗ 
vationskorps deshalb nicht auch die Auflöſung der Divifionen zur Folge 
haben müſſe, weil fonft eine Reduktion der gewöhnlichen Effektivſtärke 
der Armee erfolgt wäre; dagegen folge aus der Auflöſung der Obſer⸗ 
vations⸗Armee die Aufhebung der Ober-Befehlshaberſtelle; auch höre 
der dem Ober⸗Befehlshaber beigegebene Generalſtab auf, fo wie alles 
beſeitigt werde, was dieſen Truppen einen beſonderen Charakter verleihe 
und ein beſtimmtes Ziel vorſtecke. 

5. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer, der einen 
geleiſteten Dienſt niemals unbelohnt laſſe, den Oberſt⸗Lieutenant Treuille⸗ 
Debeaulieu wegen des Hauptantheils, den er an der Einführung des 
neuen Syſtems der gezogenen Kanonen ſeit 1842 genommen, zum Di⸗ 
rektor des Präcifiond-Atelierd ernannt hat. 

Paris, 5. Auguſt. [Das Conſervatorium.] Geſtern fand 
im kaiſerlichen Conſervatorium für Muſik und Deklamation die Ver⸗ 
theilung der Preiſe für das Jahr 1858 auf 1859 ſtatt. Den Vorſitz 
führte Staatsrath und Generalſekretär im Staatsminiſterium Herr J. 
Pelletier, der eine Anrede hielt, in welcher er Panſeron's Tod und 
Roger's Unglücksfall beklagte, dann die Triumphe der Stimmgabel⸗ 
Normirung, die in London, Wien, Madrid und Berlin Anerkennung 
gefunden, feierte, dann von dem merkwürdigen Umſtande ſprach, daß 
die jetzigen dramatiſchen Schriftſteller für Frankreichs erſte Bühne, das 
Theatre Frangais, neuerdings fo wenig ſchaffen, und daran die Hoff⸗ 
nung ſchloß, daß eine freigebigere Vertheilung des Einkommens, eine 
Erhöhung des Autoren-Antheils, bei den Schriftſtellern neuen Eifer 
wecken werde. Der Herr Staalsrath weiß nicht oder wollte nicht 
wiſſen, daß die dramatiſche Muſe, um wirkliche Kunſtwerke zu ſchaffen, 
nicht vom Brodte allein lebt. „Geben Sie Gedankenfreiheit“! ruft 
die franzöſtſche Dramendichtung den Herren zu, die eine Wiedergeburt 
des Theatre Frangais als ein Nationalbedürfniß erachten. Aber mehr 
Licht und Luft! iſt im heutigen Frankreich eine Forderung, die ſchwerer 
zu erlangen iſt, als — mehr Honorar. 

Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. [Die Ernennung Wilſon's zum 
Schatzkanzler von Indien.] Die „Times“ ſchreibt: „Wir ſind 
zu der Mittheilung ermächtigt, daß der ſehr ehrenwerthe James Wile 
ſon (Redakteur des „Economiſt“) darein gewilligt hat, als Mitglied der 
indiſchen Rathskammer, und als indiſcher Schatzkanzler nach Indien zu 
gehen. Die Stellung, welche Herr Wilſon dem General⸗Gouverneur 
und dem Kabinet gegenüber in letzterer Eigenſchaft einnimmt, wird der 
ähnlich ſein, in welcher ſich der Schatzkanzler bei uns der Regierung 
und dem Kabinet gegenüber befindet. Die Aufgabe, welche das neue 
Mitglied der Rathskammer zu löſen bat, iſt fürwahr keine beſonders 
hoffnungsvolle. Doch wird Herr Wilſon Geſchäftserfahrung und finan⸗ 
zielle Fahigkeiten nach Indien mit ſich bringen, wie man ſie bis jetzt 
an den Ufern des Hugli nur zu ſelten geſehen hat, und wenn es ihm 
gelingt, den Beweis zu liefern, daß Indien zahlungsfaͤhig iſt, fo erweist 
er feinem Vaterlande einen Dienſt, der nicht zu hoch geſchätzt werden 
kann. Ein Element des Erfolges wird er jedenfalls in dem vollen 
Vertrauen und der vollen Unterſtützung der engliſchen Regierung mit 
ſich nehmen, und da ihm dieſes ſicher iſt, ſo hoffen wir, daß er für 
das Opfer, welches zu bringen er im Begriffe ſteht, ſeinen Lohn in der 
Wiederkehr des finanziellen Gedeihens unſeres indiſchen Gebietes finden 
wird.“ 


Provinzial-Jeitung. 

Breslau, 8. Auguſt. [Tagesbericht.] Der durch die Ur⸗ 
kunde d. d. Breslau, den 18. Januar 1858 errichteten „Schleſiſchen 
Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung“ if die allerhöchſte landes herrliche 
Genehmigung ertheilt und ſind derſelben die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon beigelegt. 

KS [Militäriſches.] Obwohl die Zeitungen jetzt täglich neue 
Pläne zur künftigen Armee⸗Organiſation veröffentlichen, wird uns doch 
aus guter Quelle verſichert, daß an maßgebender Stelle fo durchgrei⸗ 
fende Veränderungen, wie ſie jene Pläne vorausſetzen, kaum beabſichtigt, 
noch weniger beſchloſſen find, Bisber iſt nur mittelſt allerhöchfter Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 28. v. M. definitiv angeordnet: die Kriegöformation 
bis zu einem gewiſſen Grade beſtehen zu laſſen, und zwar innerhalb 
der in der jüngſten berliner Xœ-Correſpondenz d. Ztg. (f. Nr. 353) 
ziemlich genau angedeuteten Grenzen, ohne daß bereits entlaſſene Mann⸗ 
ſchaſten wieder eingezogen werden dürfen. Was darüber hinausgeht, 
gehört in den Bereich der Combinationen und erſcheint mindeſtens ver⸗ 
früht. Nach der angeführten Ordre aber würden lediglich neben den 
auf Friedensfuß reduzirten Linien⸗Infanterie-Regimentern je 3 Lands 
wehr⸗Stamm⸗Bataillone unter einem interimiſtiſchen Regiments⸗Com⸗ 
mandeur formirt, und die in jedem Armee⸗Corps vorhandenen Kaval⸗ 
lerie-Brigaden zu einer Diviſton vereinigt werden. Bekanntlich treten 
die neu zu formirenden Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone an die Stelle der 
bisherigen hoͤchſtens 26 Köpfe ſtarken Landwehrſtämme, und werden 
erſtere ca. 450 Mann von den Reſerven 4. Jahrganges, den freiwillig 
bei den Fahnen verbleibenden Wehrleuten 1. Aufgebots nebſt den Re⸗ 
kruten der bereits vollendeten erſten diesjährigen Aushebung, der im 


Oktober noch eine zweite für die Linien-Regimenter folgt, in ſich auf⸗ 


nehmen. Auch ſollen, wie es in der erwähnten Correſpondenz richtig 
heißt, ſelbſt dieſe Maßnahmen nur proviſoriſcher Natur ſein. An die 
in öffentlichen Blättern vielfach behauptete Auflöfung der Armee: 
Corps⸗Verbände in der preußiſchen Armee iſt gar nicht zu denken, 
ebenſo wenig dürften die Angaben über eine Verminderung der Dienſt⸗ 
jahre, Verſchmelzung der Landwehr mit der Linie u. ſ. w. ſich beſtäti⸗ 
gen. Nachdem die allerhöchſten Orts befohlene Demobiliſirung ſeit dem 
1. Auguſt infoweit zur Ausführung gebracht, daß ſämmtliche Wehrleute 
1. Aufgebots und Reſerven 5. Jahrganges, ſofern ſie nicht freiwillig 
bei den Fahnen verbleiben, bereits entlaſſen ſind, wird die neue For⸗ 
mation am 10. d. Mts. ins Leben treten, an welchem Tage auch die Erſatz⸗ 
Bataillone ꝛc. aufgelöſt, und die Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone formirt 
werden. Beim 6. Armee -Corps erfolgt die Formation der 6. Kaval⸗ 


lerie⸗Diviſton durch Vereinigung der 11. und 12. Brigade, welche bis⸗ 
her je einer Infanterie-⸗Diviſton zugetheilt waren. Mit der Leitung 
der Diviſion iſt der Commandeur der 11. Kavallerie⸗Brigade, Herr 
Generalmajor v. Tümpling, beauftragt und wird der Diviſions⸗ 
Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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ortſetzung.) 

Stab in Breslau garniſoniren. Es befinden ſich beim Stabe, außer 
dem Commandeur, ein General⸗Stabs⸗Offizier in der Perſon des Hrn. 
Major Stiehle aus Berlin, und als Adjutant Herr Seconde⸗Lieute⸗ 
nant v. Lindheim vom 1. Küraſſier⸗Regiment. Die Stäbe des bres⸗ 
lauer Stamm⸗Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments und des 2. Stamm⸗ 
Bataillons 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments werden eben ſo wie die 
Regiments⸗Commandeure, Herren Oberſt⸗Lieutenants v. Hackewitz und 
v. Winterfeld, gleichfalls hier ſtationirt fein. Zur Formation des 
2. Stamm⸗Bataillons (Brieg) 11. Landwehr⸗Regimenis find circa 
180 Mann vom 2. Bataillon 11. Infanterie-Regiments aus Schweid⸗ 
nitz eingetroffen. — In Folge der allmälig ſich vollziehenden Demobi⸗ 
liſtrung haben die Regimenter nun ihre Geſpanne an das Train⸗Ba⸗ 
taillon 6. Armee⸗Corps abgegeben; es ſoll demnächſt eine Anzahl 
Fahrzeuge ausrangirt und durch neue erſetzt werden. Wie die Erſatz⸗ 
Bataillone der Infanterie, fo löſt ſich auch die Erſatz⸗Abtheilung der 
Artillerie am 10. Auguſt auf, und die Mannſchaften, worunter die 
a Jahrgänge der Landwehr und Reſerve, kommen zur Ent: 
Iaſſung. 

Das Oderthor⸗Wacht⸗Gebäude wird den 11. Auguſt auf den Ab⸗ 
bruch veriteigert, und demnächſt das neue Arreſthaus bezogen werden. 
Der bereits für dieſen Sommer beſtimmte Neubau der Hauptwache iſt mit 
Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitumftände durch Befehl des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſiſtirt worden. 


* = * [Univerfität.] Heute Vormittag hielt Hr. Dr. Ed. Lübbert 
in der Aula Leopoldina als neu habilitirter Privat⸗Dozent der philoſophiſchen 
Fakultät ſeine Antritts⸗Vorleſung, betitelt: „Geſchichte des ius Latii.“ Morgen 
wird Herr Kand. Max Scholz die von ihm herausgegebene Diſſertations⸗ 
ſchrift: „De basibus organivis arte confieiendis üsque de affine quadan. 
allyli eum sulphure coujunetione, quae nuper inventa est“ behufs Erlangung 
der philoſophiſchen Doktorwürde öffentlich vertheidigen. Als Gegner ſind deſig⸗ 
nirt die Herren Aſſiſtenten des chem. Laboratoriums Th. Simmler, Car, 
Klippel und Kandidat W. Boldt. 


A [Ein breslauer Solferino-Verwun deter.] Wir werder 
dieſer Tage einen Landsmann in unſern Mauern begrüßen, welcher im Kreiſe 
der Seinen die Heilung feiner in der Schlacht bei Solferino erhaltenen 
Wunde abwarten und ſich von den langen Anſtrengungen, am bei: 
matlichen Herde erholen will. Es iſt der Sohn des Weinhändlere 
H., welcher als Lieutenant im Regiment Erzherzog Franz Karl 
den italieniſchen Feldzug mitgemacht. Aus der Schlacht bei Melegnano 
ungefährdet zurückgekehrt, hatte er das Unglück, bei Solferino ſchor 
Morgens um halb 3 Uhr, alſo gleich beim Beginn des Kampfes durch 
einen Schuß am Schienbein verwundet zu werden. Sein Regimen 
war eines der erſten, welches den Kampf eröffnete. 
ſchoſſen von einer für die Oeſterreicher unſichtbaren (?) Stellung aus 
ihren gezogenen Kanonen mit Shrapnells, deren Wirkung eine furcht⸗ 
bare war, und von der man ſich einen Begriff machen wird, wenn wir 
mittheilen, daß von den Offizieren des Regiments 46 verwundet oder 
todt find. Von den 18 Offizteren des Bataillons, zu welchem unſer 
Landsmann gehörte, iſt nur ein einziger unverwundet geblieben. Die 
Aerzte geben Hoffnung zur vollſtändigen Heilung des jungen Kriegers. 


[ Gartenfeſtliches.] Für das ausgeſetzte Mittwoch⸗Konzert entſchä 
digte der Vorſtand der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ die Geſellſchaft durch 
ein Gartenfeſt, das verfloſſenen Sonnabend unter überaus lebhafter Theilnahme 
der Mitglieder im Kutznerſchen Lokale ſtattfand. Letzteres prangte im ſchönſten 
Feſtſchmucke: inmitten des Gartens wehte die Reſſourcenfahne, rings umgeben 
von in allen Farben, reichlichen Laub: und Blumendekorationen, die 
ſich auch Abends bei wahrhaft glänzender Beleuchtung mit Lampen und bunten 
Ballons anmuthig präſentirten. Von beſonderem Intereſſe war eine vor dem 
koloſſalen Transparentbilde einer Sonne fortwährend in Bewegung erhaltene 
künſtliche Fontaine, deren Strahl ſo täuſchend wirkte, daß er von mancher 
naiven Beſchauerin für einen natürlichen gehalten wurde. Dazu kam ein hüb⸗ 
ſches Feuerwerk, deſſen Piecen in den geräumigen Partien angemeſſen vertheilt 
waren, um von den zahlreichen Gruppen des Publikums überall geſehen zu 
werden. Im Uebrigen war für die Unterhaltung während des Nachmittags 
und Abends vortrefflich geſorgt. Zwei unſerer beiten Militärkapellen (die Neun: 
zehner und Küraſſiere) wetteiferten bei Ausführung des Doppelkonzerts, für wel⸗ 
ches ein eben jo reichhaltiges als gewähltes Programm aufgeſtellt war. Ob⸗ 
ſchon die Muſik bis 11 Uhr andauerte, und ſich bis dahin auch ein reges Le⸗ 
den erhielt, wagte man bei der berrſchenden Temperatur doch nicht, ein Tänz⸗ 
chen im Freien zu verſuchen. Wie aus einer Anzeige am Schluſſe des Pro⸗ 
grams hervorgeht, iſt der Vorſtand darauf bedacht, die Geſellſchaft recht bald 
wieder mit einem Vergnügen zu überraſchen. Es ſoll nämlich, wenn ih durch 
die ausgelegten Liſten eine hinreichende Beteiligung ergiebt, und die Direktion 
der freiburger Eiſenbahn auf mäßige Bedingungen für den Extrazug eingeht, 
nächſtens eine gemeinichaftlihe Fahrt nach Fürſtenſtein unternommen werden 
Wür wir im Intereſſe aller an das Stadtleben gebannten Mitglieder, daf 
die in ahren mit jo großem Beifall aufgenommene Partie auch dies⸗ 
mal zu Stande kommen möge! 


*$* Sommertheater.] Bei theilweis aufgehobenem Abonnement fand 
geſtern die zwanzigſte und einundzwanzigſte Gaſtvorſtellung der drei Zwerge 
alt. Wiederum war die Arena von Heſuchern gefüllt, und immer dieſelben 
eifallsſtürme zeichneten die Leiſtungen der kleinen Gäfte aus, mit denen übri« 
gens unſer einheimiſches Perſonal recht brav zuſammenwirkte. Es iſt wahrlich 
ein charakteriſtiſches Zeichen des ſteigenden Entbuſtasmus für die drei Meinen 
unſerer Sommerbübne, daß ſich das Publikum, trotz des aufgehobenen 
Abonnements, zu den Vorſtellungen drängt. Was die geſtrige Aufführung in 
der Arena betrifft, ſo brachte dieſelbe zwar keine Novitäten, doch war das Re 
pextoir jo glücklich zuſammengeſetzt, daß es, zumal da die Rollen ſämmtlich gur 
geſpielt wurden, allgemein anſprach. In Neſtroy's „Lumpacivagabundus“ re- 
präſentirten die Zwerge das „lüderliche Kleeblatt“ mit der wirkſamſten Komik, 
— ch Fa Ve 3 eg — 5 EG Debu⸗ 
antin figuritte Fräul. Baiſon aus Prag, eine e jugendliche inung, 
die ſich bald die Gunſt der Arenabeſucher erwerben dürſte. 9 


A |® orſichtl] Nur einem ſehr glücklichen Zufall ift es zu danken, wenn 
heut zwiſchen 11—12 Uhr Mittags ein, die Taſchenſtraße entlang fahrender, 
mit Wolle hoch beladener Rollwagen (wenigſtens ſo lange Ref. ibm folgte 
nicht umgefallen iſt. Bei der lebhaften Paſſage und der nicht ſehr breiten 
Straße wäre dadurch ſicher erhebliches Unglück entſtanden. Wir knüpfen daran 

Bitte, daß man betreffenderſeits der Beladung dieſer Rollwagen mehr Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken möge und daß eine Beſtimmung erlaſſen werde, wonach 
— in der Stadt die Güter abfahrenden Wagen nicht zu hoch beladen werden 

en. 

ai Baumpflanzungen an den N Seit einiger Zeit 
in der Pflege unſerer Straßenbäume eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Man putzt und verſchneidet und das Verkommene hebt man aus; nur mit der 
Erſetzung des Eingegangenen, mit den Neupflanzungen ſcheint es noch nicht recht 
Ernſt werden zu wollen. Und doch find dieſe Baumpflanzungen für die Rei⸗ 
nigung der Luft, für die Geſundbeit der Einwohner fo ſehr nothwendig. Wenn 
anderen Orts einmal auf die Störungen bingewieſen wurde, welche die Nähe 
des Gaslichtes auf das Gedeihen der Bäume ausübt, ſo iſt das unrichtig ge⸗ 

en. Auch die Hmweiſung, daß äbnlibe Klagen in Berlin laut geworden 
iſt nicht zutreffend. In Berlin wurde feiner Zeit auf das Entſtroͤmen des 
Gaſes aus undichten Rohren bingewieſen. Das waren vereinzelte Falle. Von 
der direlten Einwirkung der Flamme haben die Bäume nicht zu leiden; einmal 
weil die Flamme nie ſo dicht unter oder in den Bäumen angebracht, das an⸗ 
deremal, weil jede Flamme mit der ſchützenden Glasbülle umgeben, an welche 
boͤchſtens einige Sant oder Blätter heranſtreifen, und endlich, weil die durch 
die Verbrennung ausſtrömenden Gaſe bei ihrer Vertheilung in der Luft unter 
den gegebenen Verhaltniſſen überhaupt nicht einen ſo schädlichen Einfluß auf 
die Entwickelung ausüben, und der Luftſtoff, den die Flamme de Verbrennung 

umen ausgegeſondert wird. Alſo Baumpflanzungen 
Straßen, wo es nur immer 


Die Franzoſen | W̃ 


a [Für Leute ohne Uhren )] iſt nun einem längſt Iten Bedürf⸗ 
niß ab lfen. „Die Mör⸗ in 5 ige der Kirche, iſt 


tenovirt und reparirt er und man wird in jener Gegend nun genau wiſ⸗ | jelben 


ſen, „was die Glocke geſch 15 bat“, 

WE, [Buntes Allerlei] Wenn Sonntag iſt, duldet s bei jhönem Wet: 
ter den Breslauer nimmermehr in der Stadt — er muß hinaus in's Freie, 
und ſo zog denn auch geſtern wieder Zug um Zug, Schaar um Schaar durch 
die Thore der Stadt den nahen und fernen Vergnügungsorten zu. Wo nur 
der Zufall ein gaſtliches Schild über die Hausthür genagelt batte, da kehrten 
die Wanderer ein, und Roſenthal, Pöpelwiß, Oswitz, Marienau, 
Mafſelwitz und Pirſcham waren angefüllt mit Fröhlichen und Vergnüg⸗ 
lichen — auch im „letzten Heller“ mag mancher letzte Heller geſprungen ſein. 
Der vor zwei Tagen ſtattgehabte Gewitterregen hatte den überflüſſigen Staub 
gelöſcht und die Spaziergänge zu den angenehmſten gemacht. e 

Eine unerquickliche Parforce-Jagd, die aber bald in eine unverzeih⸗ 
liche Thierquälerei ausartete, fand geſtern auf der berliner Chauſſee kurz vor 
dem letzten Heller ſtatt. Das zur Jagd beitimmte Thier war ein unſchuldiges 
Eichhörnchen, das luſtig und nichts ahnend von Aſt zu Aft auf einer Pappel 
hüpfte. Die Habſucht und Gier nach dem Beſitz dieſes Thieres war ſo groß, 
daß ſelbſt Erwachſene ſich dazu hergaben, auf den Baum zu klettern, ſo daß 
das ſchon bis zum Tode gehetzte Eichhorn keine andere Hilfe wußte, als von der 
hohen Pappel direkt auf die Erde herunterzuſpringen, wo es augenblicklich todt 
liegen blieb. Etwa elf Menſchen machten es ſich alſo zum Spaß, ein ſo kleines 
Thier zu Tode zu quälen; die anweſende Jugend nahm ſich ein Beiſpiel daran. 

Belannllich ſind vor und hinter den hölzernen Laufſtegen, die theils über 
den Stadtgraben, theils über die Ohle führen, Barrieren angebracht, durch 
welche das Fahren mit Radwern über die leichten Brücken verhindert werden 
ſoll. Man iſt indeß dabei mit dem Raume, der für den Fußgänger übrig bleibt, 
doch zu ſparſam zu Werke gegangen; denn namentlich der Durchgang an dem 
hölzernen Laufſtege über den Arm der Ohle am Ende der 2 10 ſo eng, 
daß ein nur wenig beleibter Mann mit Mühe durchkommt, jebr ſtarke Menſchen 
und Crinolinen aber ſteis einen salto mortale verſuchen müſſen. Refer. glaubt, 
daß dieſe Barrieren vollſtändig zwecklos, ja ſogar zweckhinderlich ſind. 


Breslau, 7. Auguſt. [Diebſtähle.] Geitoblen wurden: Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 30 eine filberne, im Innern vergoldete Suppenkelle, 7 Thlr. im 
Wertb, und 3 ſilberne Eßlöffel, a 2 Thlr. im Werth; Blücherplatz Nr. 4 aus 
unverſchloſſener Wohnſtube eine ſchwarzſeidene Mantille, 15 Thlr. im Werth; 
Meſſergaſſe 25 aus unverſchloſſener Küche ein meſſingener Mörſer, 1% Thlr. 
im De große Groſchengaſſe Nr. 14 ein ſchwarzes Thibetkleid, 9 Thlr. 
im th. 

Gefunden wurden: eine rothgeſtreifte kleine ſeidene Taſche, enthaltend ein 
Vergrößerungsglas und ein Paar Zeughandſchuhe; 3 Stück Schlüfiel. 

IA wurde: ein Gliederarmband von Karniol mit einer ovalen Platte, 
im Werthe von 3 Thlr. , 5 

der enen Woche ſind excl. 7 todtgeborner Kinder, 53 männliche 
und * weibliche, zuſammen 101 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
wor a 

Angekommen: Königl. Regierungs⸗ und Schulrath Bock aus Gumbin⸗ 
nen; Major und Commandeur des 4. Landw.⸗Huſaren⸗Regiments v. Crane 
aus Oels: Se. Durchlaucht { 1 
Tchereß » Sieliszeze; kaiſ. ruſſiſcher General⸗Major v. Birski aus Warſchau; 
irtl, Geh. Staatsrath v. Heylmann aus Warſchau; kaiſerl. ruſſ. General: 
Lieutenant v. Karlowitſch aus Warſchau; General: Director Schmückert 
aus Berlin; kaiſerl. öſterr. Oberſt Bärtling aus Wien; Ihre Durchlaucht 
Gemahlin des Statthalters vom Königreich Polen Fürſtin Goriſchakoff aus 
Warſchau; Ihre Durchlaucht Paulowna Prinzeß Gortſchakoff desgl.; 
königl. Bau⸗Inſpector Wäſemann aus Berlin; General-Director der königl. 
Muſeen v. Olfers aus Berlin. 


(P.⸗ u. Fr.Bl.) 

. Görlitz, 7. Auguſt. [Kunſtausſtellung. — Garniſon.] Die 
Gemäldeausſtellung iſt am vergangenen Donnerstage geſchloſſen worden, für die 
ſtaſſe des Kunſtvereins gewiß leider zu früh, da diesmal die Einnahmen aus 
dem ſehr ſpärlichen Beſuch weit hinter den Ausgaben zurückgeblieben ſein ſol⸗ 
len. Welche Urſachen dieſem traurigen Reſultat zu Grunde liegen mögen, 
dürfte ſchwer feſtzuſtellen ſein. Viele ſchieben die Schuld in ſchnell fertiger Ads 
urtheilung auf den allgemeinen Mangel an Kunftfinn in der biefigen Bevöl⸗ 
terung. Wie iſt es dann aber zu erklären, daß die früheren Ausſtellungen ſehr 
gut beſucht waren? Einige gehen in ihrem Urtheil über die Unſelbſtſtändigkeit 
des hieſigen Publikums ſogar ſo weit, anzunehmen, daß der Streit, welcher 
nach der Eröffnung der Ausſtellung über den Werth derſelben in den Lokal⸗ 
blättern geführt wurde, das Mißtrauen bei der großen Maſſe erweckt und deren 
Theilnahmloſigkeit erſt erzeugt habe. Wir ſehen den Grund dazu allein in dem 
unglücklichen Umſtande, daß diesmal nur einige wenige Bilder da waren, welche 
die Anziehungskraft äußern konnten, zu öfterem Beſuch zu verlocken. Daß ein 
ſolcher nicht dem Vorſtande des Vereins zur Laſt gelegt werden kann, wird jeder 
Sachverſtändige wohl erſt gar nicht in Zweifel ie Nur die Schuld könnte 
ihm angerechnet werden, daß er zu wenig eingedenk des in allen Verhältniſſen 
richtigen Spruches: „non multa, sed multum“ zugeben, und zu unverhältniß mäßig 
große Koſten auf die Aufitellung zu vieler nur mittelmäßigen Produkte verwen: 
det hat. — Die neue Forſtrathsſtelle iſt mit 1200 Thlr. votirt. (S. die Notizen 
aus der Provinz) — Schon in nächſter Woche wird wahrſcheinlich die Ver⸗ 
ktärkung unſerer Garniſon durch Vergrößerung der beiden Landwehr⸗Batvillons⸗ 
ſtämme auf einen Beſtand von je 450 Mann, eintreten. 


e. Neumarkt, 5. Auguft. [Zur Tagesgeſchichte.] Heut Früh iſt 
die ſeit dem 6. Juni bier im Kantonnement geweſene 5. Munitions⸗Kolonne 
6. Artillerie⸗Regiments in die umliegenden Dörfer von Breslau gerückt, wo fie 
ihrer demmächſtigen Auflöfung entgegenfieht. — Während heut bereits den gan⸗ 
zen Tag Gewitter am Horizont ſtanden, bat ſich auch hier gegen Abend eins 
derſelben über unſerer Stadt entladen und durch einen kräftigen Regen die faſt 
unerträglich gewordene Hitze gemildert, wie auch die erſehnte Nahen den Feld⸗ 
jrüchten gebracht. Die Kapelle des königl. 6. Artillerie⸗Regiments gab am 
Sonntag unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Herrn Englich im Brauer 
fell ſchen Garten bier ein Concert, das gut beſucht und auch in Betreff der 
aufgeführten Muſikſtücke ſehr anſprechend war. 


Hirſchberg, 6. Auguft. [Zur Tages⸗Cbronik.] Wenige Wochen 
binter einander bielten bierorts drei chriſtkatholſche Prediger, Uhlich aus 
Magdeburg, Schmidt aus Haſelbach und Vogtherr aus Landeshut, religiöfe 
Vorträge. Dieſe waren jo beſucht, daß man beinahe eine Stunde vor ibrem 
Anfange keinen Sitzplatz mebt erobern konnte. Bei Gelegenheit der kürzlich 
erwähnten Inſtallation in der Gnadenkirche, tauchte eine polemiſche Stimme 
am Altare dagegen auf. Ein Referent über jene Feier bewies ſich jo bibel⸗ 
unkundig, daß er den „Timotheus“ mit der fabelhaften Gemeinde der „Timo⸗ 
theer“ verwechſelte. E. a. w. P. 


K Warmbrunn, 6. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Das 
Badeblait zäblte am 3. d. M. 783 Nummern von Kurgäften mit 1252 Perſo⸗ 
nen; an Durchreiſenden find bis zu dieſem Tage 1347 Perſonen aufgeführt. 
Die Quartiere ſind größten Theils beſetzt, die 2 für dieſe und für die Wa⸗ 
en in die Höhe gegangen und werden ſich dieſe allem Anſcheine nach noch eine 
Zeit lang in ihrer Blathe erhalten. Während man noch vor 4 Wochen auf der 
Wagenborſe, am Anfange der Promenade, von den Roſſelenkern um Gottes 
Willen zum Fahren aufgefordert wurde, erhält man jetzt nur einen Wagen, 
wenn man ſich frühzeitig denſelben dingt und außer der Taxe noch ein anſtän⸗ 
diges Biergeld be. 0 Mit dieſer Taxe hat es eine eigene Bewandtniß; will 
man dieſelbe ſehen, ſo iſt ſie entweder vergeſſen, verloren oder Gott weiß wo⸗ 
hin gekommen; warum wird dieſelbe nicht, kurz und bündig gefaßt, auf der 
Promenade am ſchwarzen Brette aufgehängt? Es laſſen ſich noch ſo viele Fra⸗ 
gen thun; was nützt es aber, da dieſelben nicht beantwortet werden. Die großartige 
Gegend jöhnt uns mit Vielem aus und die meiſten Fremden werden deſſenun⸗ 
geachtet befriedigt ſcheiden und Warmbrunn im Allgemeinen ein freundliches 
Andenken nicht verſagen. Einen Stoßſeufzer kann ich aber doch bei der hier 
herrſchenden tropiſchen Hitze, die in den letzten Tagen erſt gegen Abend durch 
Gewitter gemäßigt wurde, nicht unterdrücken, und der bet das Bier und 
die niedlichen Kufen, in denen es verabreicht wird. Von dem Bier iſt 
höchſtens an dem ſogenannten Doppelbiere nichts auszuſetzen, das einfache ſchmeckt 
ſehr nach dem Zacken und das ſogenannte dairiſche Bier nach allem Möglichen, 
nur nicht nach dairiſchem Biere. Was nun aber die Kufen anlangt, in denen 
das Bier gegeben wird, ſo müſſen dieſe wohl noch aus alter Zeit herrühren, 
in der Liliputaner hier gewohnt baben mögen. In Breslau wird wenigſtens 
bierin der Schein gewahrt, die Gläſer ſehen groß aus und find klein. Nun, 
wenn die Badezeit einmal länger als 3 Monate dauern wird, wird es auch 


Und zwar nur für Solche, die in der Umgegend jenes Saufeß verleheen. 


ürft Radziwill, Offizier und Majoratsherr aus A 


wohl hierin beſſer werden und man wird dann vielleicht aus einer Dreiviertel⸗ 
Quartflaſche vielleicht nur 2 Kufen einſchenken, während jetzt deinahe 3 aus der⸗ 
elben bervorgezaubert werden. 
Von der Koppe, die ich neulich beſucht habe, kann ich Ihnen mittbeilen, 
daß die Mauern und die gemauerte Kuppel der Kapelle, ſo wie das Innere 
derſelben gut erhalten ſind; im Innern iſt auch nicht eine Spur vom Brande 
u ſehen; abgebrannt iſt nur die äußere, aus Schindeln beſtanden habende Be⸗ 
eidung und die auf der Kapelle und deren Vorbau befindlich geweſenen Schin⸗ 
deldächer. Das Reſtaurationsgebäude iſt nicht verſichert; würde daſſelbe noch 
einmal abbrennen, jo würde es ſchwerlich wieder aufgebaut werden. Sollte ſich 
eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft nicht eine Ehrenſache daraus machen, 
das Haus zu aſſekuriren? Es ſcheint leider hier der Punkt im Spiele zu ſein, 
bei dem die Gemüthlichkeit aufhört. Uebrigens iſt die viel verbreitete Anſicht, 
daß dem Koppenwirth Sommer irgend eine Subvention zu Theil würde, irrig. 
So viel derſelbe immer durch Erbauung ſeiner Reſtauration zu einem zahlrei⸗ 
chern Beſuche des Rieſengebirges und des Städtchens Warmbrunn fortwährend 
beiträgt, ſo muß er doch, der über 10,000 Thlr. dort oben verbaut hat, einen 
jährlichen Pacht von 100 Thlr. für den kahlen Felsfleck zahlen. 
Der Weg auf den Koppenkegel iſt jetzt wieder in ſehr ſchlechter Beſchaffenheit; 
hoffentlich wird der Herr Graf Schaffgotſch, welcher denſelben vorgeſtern 
ſelbſt kennen gelernt hat, bald für Verbeſſerung deſſelben Sorge tragen. Der 
Herr Graf hat in Begleitung des Herrn Grafen Königsdorf, eines Oberför⸗ 
ſters aus Giersdorf, eines Baumeiſters und eines Maurermeiſters aus Warm⸗ 
brunn die Kapelle beſichtigt und wahrſcheinlich das Nöthige zur baldigen Wie⸗ 
derherſtellung derſelben angeordnet. Wie ich erfahren habe, beabſichtigt man 
Holzwerk bei der Reſtauration der Kapelle, jo viel wie thunlich zu vermeiden. — 
Auf dem Kamme ſelbſt herrſchte ein buntes Leben; das zog an einander vor⸗ 
über und hinter einander her; hätte man nicht gewußt, daß man auf dem 
Kamme wäre, man hätte ſich auf der Promenade, wenn auch nicht in Bres⸗ 
lau, doch in Warmbrunn gewähnt. Auch an Bettlern fehlte es nicht; ja ſogar 
mit einem Stelzſuße habe ich einen dort oben bemerkt. Was übrigens die Bet⸗ 
telei betrifft, ſo hat ein Herr auf dem Wege von Schmiedeberg über die Grenz⸗ 
bauden, die Koppe, durch Seidorf nach Hermsdorf, der jedem Bettler einen 
Dreier gegeben hat, 1 Thlr. 25 Sgr. ausgegeben. Das klingt faſt un 
man gehe jedoch nur einmal durch Seidorf, und man wird an die Möglichkeit 
glauben. — Das Theater ſcheint im Ganzen ſchlechte Geſchäfte zu machen; 
an den Wochentagen war der Beſuch meiſt mäßig; nur Sonntags iſt die Ein⸗ 
nahme beſſer. Von den Vorſchriften, die Shakeſpeare im Hamlet den Schau⸗ 
ſpielern macht, könnten die biefigen noch viel profitiren. Die weiblichen Ans 
ſtandsrollen laſſen erheblich viel zu wünſchen übrig. 


S. Salzbrunn, 7. Auguft. [Verſchiedenes.] Bis beutigen Tages 
weiſt die Kurliſte 1220 Familien mit 2030 Perſonen nach; in jüngſter Zeit na⸗ 
mentlich ſind es Polen, welche zahlreich noch eintreffen. Zum Beſten der Ab⸗ 
gebrannten in Namslau wird Herr Theater⸗Direktor Reiß land den Ettrag der 
Einnahme am Dinstage als Unterſtützung verwenden; es iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß eine außergewöhnlich ſtarke Beteiligung fein wird. Zur Aufführung 
kommt „der Majorats⸗Erbe.“ Herr Michaelis, Mitglied des hannoverſchen 
Hofthealers, hat die Freundlichkeit gehabt, für dieſen milden Zweck ſeine Mit⸗ 
— bereitwilligſt zuzuſagen, und ſo verſprechen wir uns einen genußreichen 


ss Schweidnitz, 6. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am 2. d. M. 
hielt die Handelskammer für die Kreiſe Reichendach, Schweidnitz, Walden⸗ 
burg hierorts eine Plenarſitzung ab. — Den Biertrinkern eröffnen ſich günjtige 
Ausſichten. Unſere Brau⸗Commune, welche in den letzten Jahren mit dem 
Abſatz ihres Bieres ganz gute Geſchäfte gemacht hat, legt jetzt in dem auf der 
Kupferſchmiedeſtraße neu erworbenen Grundſtücke, dem „Judentempel“ — aber 
ſeit 4 Jahrhunderten nicht mehr zu dem Zwecke benutzt, den der Name beſagt — 
einen großen Keller zur Aufbewahrung des Lagerbieres an, und in unſerer 
Nähe, auf Gorkau's „klaſſiſchem Boden“, um mich des Ausdruckes eines Red⸗ 
ners bei der Grundsteinlegung zu bedienen, erhebt ſich die ſtattliche Brauerei, 
welche die Beſtimmung hat, unſerem Schleſien einen Theil des Geldes zu er⸗ 
halten, welches alljährlich für bairiſches Bier nach dem Auslande geht. — Am 
3. Auguſt hat der hieſige Veteranen⸗Verein an a arme Krieger je einen 
Thaler vertheilt; eben jo hat der Frauen: und Yungfrauen=Berein, deſſen er⸗ 
ſprießlicher Witkſamkeit gleichfalls ſchon mehreremals Erwähnung geſchehen, 
an 9 bedürftige Familien, deren Häupter bei der Mobilmachung eingezogen 
waren, die Gejammtjumme von 21 Thlr. zur Unterſtützung geſpendet. — 7 
— Woche erhängte ſich in dem benachbarten Dorfe Schönbrunn ein Bauer⸗ 
gutsbeſitzer. 


Q Glas, 6. Auguſt. Am 5. d. M. wurde ein Knabe, welcher 
ſich im Mühlgraben badete und dort dem Ertrinken nahe war, von 
dem hieſigen Müllermeiſter Wolf aus dem Waſſer gezogen und da⸗ 
durch gerettet. 


Ottmachau, 5. Auguſt. [Feſtliches.] Wir hatten die Freude heute 
hier Zeuge einer eben ſo ſeltenen als erhebenden Feier zu ſein. Die hie 
evangeliſche Gemeinde, welche ihr vorzugsweiſe durch die Hilfe des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins erbautes, ſchönes, in gothiſchem Stil gehaltenes und mit ſeinem 
ſpitzen Thurm gar ſtattlich in die Gegend hinausſchauendes Kirchlein jo weit 
vollendet ſieht, daß bereits in der Mitte des künftigen Monats ſeine Einweihung 
im Anſchluß an die diesmal in dem benachbarten Neiſſe ſtattfindende Haupt⸗ 
verſammlung der ſchleſiſchen Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung bevorſteht, 
verſammelte ſich am heutigen Vormittage gegen 9 Uhr zahlreich auf dem ge⸗ 
räumigen, von einer Mauer umſchloſſenen Vorplatze der Kirche, um die aus 
Gußſtahl zu Bochum angefertigten drei Glocken mit einer entſprechenden 
Feier ihrem künftigen kirchlichen Gebrauche zu übergeben und dieſelben ſodann 
zu ihrem hochgelegenen Beſtimmungsorte hinauf befördern zu ſehen. Vor dem 
Haupteingange der Kirche ſtanden die Glocken reich mit Blumen bekränzt. Nach 
einem von der Verſammlung mit Poſaunenbegleitung geſungenen Morgenliede 
hielt Herr Superintendent Meh wald aus Neiſſe von einer der zur Kirche füh⸗ 
renden Stufen herab in tief ergreifenden Worten die Weiherede, darin auf den 
Ruf der Glocken anwendend, was nach Ev. Joh. 11, 28 einſt Martha zu ihrer 
Schweſter Maria in Bezug auf Jeſum ſprach: „Der Meiſter iſt da und rufet 
Dir“, worauf er unter Aſſiſtenz zweier aus benachbarten Gemeinden anweſen⸗ 
den Geiſtlichen die Glocken für ihre kirchliche Beſtimmung feierlich weihte und 
der Ortspfarrer mit einem innigen Gebete zu Gott, daß er das gefahrvolle 
Werk des Aufziehens der Glocken zu des Thurmes Höhe wohl gelingen laſſen 
wolle, ſchloß. Nun ging man rüftig an dies Werk, und bald ſchwebte eine Glocke 
nach der andern langſam ihrem hohen Ziele entgegen und langte glücklich daſelbſt 
an. Wohl zerſtreute ſich jetzt die bisher verſammelt geweſene Gemeinde, wäh⸗ 
rend oben die Glocken an ihrer neuen Stätte befeſtigt wurden, als jedoch na 
Ablauf von 2 bis 3 Stunden das erſte volle Geläut von dem Kirchthurm bera 
über die Stadt bin ertönte, da folgten viele dem von ihnen mit Freuden ver⸗ 
nommenen Glockenrufe und füllten alsbald aufs Neue den weiten Vorplatz der 
Kirche. Daſelbſt aber ſtand bereits der reich vergoldete Knopf nebit der Kreu⸗ 
jesipige und ſinnig geſtalteten Windfahne des Thurmes zur Auffahrt bereit, 
und nachdem der Ortspfarrer die in den Knopf beſtimmten Urkunden vorgeleſen 
und darauf wohlverwahrt in denſelben niedergelegt hatte, ging das Aufſetzen 
der beiden weithin ſtrahlenden Zierden des Thurmes raſch und glücklich von 
ſtatten. Von ſeinem bocherhabenen Standpunkte herab brachte nun der Schiefer⸗ 
decker ſeine üblichen Toaſte aus, und als dieſe verklungen waren, ertönten die 
Glocken zum zweitenmal und forderten die Gemeinde für die glückliche Vollen⸗ 
dung des ſchweren Werkes zu Lob und Preis gegen Gott auf, welche ihren freu⸗ 
digen und erhebenden Ausdruck in dem gemeinſam angeſtimmten Liede: „Nun 
danket Alle Gott“ fanden. 


Tr Brieg, 6. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] In der verfloſſenen 
Woche wurde ein Reſerve⸗Artilleriſt, der, Beſitzer zweier Bauergüter, vor Mo⸗ 
natsfriſt von einem Pferde an den Kopf geſchlagen, beerdigt. Nach ſchwerem 
Krankenlager ſollte er ſchon als geneſen entlaſſen werden, als plötzlich bei eins 

etretenem Kopfſchmerz ein Gehirnſchlag ſeinem Leben ein Ende machte. — 
Wiederholung zur Echolung. Am Montag und Mittwoch wurde zur Erholung 
abermals ein Gartenfeſt abgehalten, wobei die Illumination und einige Tas 
bleau's einen guten Geſchmack erkennen ließen. Am erſten Tage waren über 
800 Perſonen anweſend. Das letztemal hatte fi ein minder zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden. Wiederholungen dürften doch ſchließlich für Brieg zu viel 
werden. — Am Donnerstag fand im „Bergel“ bei Konzert und Gas⸗Illumi⸗ 
nation die Einweihung des neu erbauten Glas⸗Salons ftatt. Die Kapelle des 
Muſikdirektors Börner, unter Leitung des Herrn Börner jun., kon⸗ 
zertirte mit großem Beifall. Wir müſſen hierbei die lobensmerthen Leiſtungen 
des erſten Violiniſten, der erſt kürzlich von der Bilſe ſchen Kapelle bierher ge, 
kommen, rühmlichſt anerkennen. — Herr Gaſthofbeſitzer Thielſcher erbau, 


heben feinem Gaſthofe vor dem Mollwitzer⸗Thore an der nach dem Bahnhofe 
führenden Straße einen Eiskeller. Wir dürfen bei der frequenten Lage um fo 
mehr einen günſtigen Erfolg verſprechen, da der Garten zur größten Bequem⸗ 
lichteit des Publikums eingerichtet werden ſoll. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte ſtand neues Getreide in großer Quantität feil. 


(Notizen aus der Provinz.) de Dieſe Woche tritt die 
Kommiſſion zuſammen, um Borieläge über die Wahl eines Stadtraths an 
Herrn Dr. Riedel's Stelle zu machen. Bis jetzt haben ſich 19 Bewerber ge⸗ 
meldet, darunter 12 Aſſeſſoren. Die Wahl ſelbſt wird nächſtens ſtattfinden. — 
Die Stadwerordneten erklärten ſich in der letzten Sitzung damit einverſtanden, 
daß nächſtens der Bau des Arbeitshauſes vollſtändig in Angriff genommen 
werden ſoll. Ferner wurde in derſelben Sitzung ein Schreiben der chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde dem Magiſtrat mit dem Erſuchen übergeben, der Verſamm⸗ 
lung darüber Auskunft ge ertheilen, ob dieſer Gemeinde die Armenkapelle zu 
ihren gottes dienſtlichen Verſammlungen überwieſen werden könne. — Neulich 
ſtürzte ein Handlanger beim Decken einer Scheune auf der Laubaner⸗Straße 
vom Dache, brach ein Bein und zog ſich auch durch die ſcharfen Zinken einer 
Egge bedeutende Wunden an der Kinnlade zu. Man hofft trotz der gejäbeli 
chen Verletzungen feine Wiederherſtellung. — Die wegen andauernder Kränklichkeit 


nöthige Penſionirung des Herrn Forſtmeiſters Clauſſen iſt genehmigt worden. Man d 


hat beſchloſſen, für die 
Stimme im Magiſtratskollegium.— 
Solms ' ſchen . bat bei Prinzendorf, oberhalb Lorenzdorf im Revier 
Marienhaus in der Wehrauer Halde ſtattgefunden und 500 Klaftern eingeſchla⸗ 
genes Holz, außerdem an 1600 Morgen verſchiedene Beſtände an Stangenhöl⸗ 
zern und Schonungen vernichtet. as Feuer drang bis an die Feldmarken 
von Prinz dorf, deſſen Bewohner die Häuſer zu räumen begannen. — Bei 
dem am >. ftattgefundenen ſchweren Gewitter bat ein ſogenannter kalter Blitz⸗ 
ſtrahl in das Höhne ſche Haus Lunitz Nr. 6 eingeſchlagen. Er tödtete von drei 
in einem Stalle befindliche Ziegen eine, die mit eiſerner Kette darin befeſtigt 
war, nahm dann ſeinen Lauf in das Parterre des bewohnten Hinterhauſes, wo 
er in einer Stube eine Wanduhr mit dem Nagel, woran dieſelbe hing, und ein 
Stück der Wand herabriß und eine Strecke mit fort ſchleuderte, und ging durch 
eine Schlaftammer in eine dritte Stube, in der er ebenfalls eine Wanduhr de⸗ 
molirte, ohne fie Mig herab zu reißen. In der eben erwähnten Uhr ſcheint 
der Strahl ſeine Wirkung verloren zu haben. Von ſechs Perſonen, die in der 
zuerſt angeführten Stube beiſammen waren, hatte keine irgend welche Beſchä⸗ 
digungen davongetragen. — Bei dem am Freitag Nachmittag ſtattgefundenen 
Gewitter ſoll ein bei Rauſcha mit Grasſicheln beihäftigt geweſenes Mädchen 
vom Blitze erſchlagen worden ſein. \ 

+ Rothenburg. Neulich ſchlug der Blitz zwiſchen zwei Blitzableiterſtan⸗ 
gen in das Dach der Schule zu Herrnhut und fuhr in die Lehrzimmer, ohne 
jedoch zu zünden. Glücklicherweiſe waren gerade keine Lehrſtunden. — Der 
Herr Landrath Graf v. Fürſtenſtein, welcher ſeit dem 27. Juli die Verwal⸗ 
tung des Kreiſes wieder übernommen hat, zeigte unterm 1. Auguſt den Orts: 
behörden des Kreiſes durch Extra⸗Kreisblatt an, daß das vom 2. bis 13. d. M. 
angeſetzte Kriegs⸗Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft einſtweilen nicht ſtattfindet. Die zu die: 
ſen Terminen vorgeladenen Individuen find daher ſofort wieder abbeſtellt worden, 
was gewiß den meiſten ſehr erwünſcht geweſen iſt. — Aus Biſchofswerda wird 
unterm 31. Juli gemeldet: „Heute Morgen fand man den Leichnam der Ehe⸗ 
En eines hieſigen Tuchmachermeiſters auf der zwiſchen hier und dem Dorfe 

nitzſch befindlichen Strecke der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn, und den Kopf 
vom Rumpfe getrennt eine Strecke davon. Dieſelbe hat ſich wahrſcheinlich aus 
Nahrungsſorgen und Mangel an Wohnung auf die Schienen Cent und iſt 
durch den 3 Uhr von Görlitz nach Dresden paſſirenden Eilzug getödtet 
worden. Die gerichtliche Aufhebung und Obduktion der Leiche iſt bereits erfolgt. 


olge eine Forſtraths⸗Stelle herzuſtellen, mit Sitz und 


Berichtigung. Der in Nr. 359 der Breslauer Zeitung, in dem 


Artikel — k = Zabrze vom 3. Auguſt erwähnte Fabrikbeſizer, welcher 


dem hieſigen Knappſchafts⸗Verein einen Leichenwagen zum Geſchenk ge⸗ 
macht hat, heißt nicht Kretz, ſondern Kötz. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


x nd ei rlelden 0 wurden, 
er ſich unverſichtigerweiſe einem derſelben, erhielt einen Schlag an die 


urüdgebracht, ſchwebt er in Folge der erlittenen Gehirnerſchütterung und der 
im Geſicht erhaltenen Verletzungen noch fortwährend in Lebensgefahr. — Seit 


C. Rawitich, 6. Auguſt. 3 — Feuer. — Zuchthausbau. 
— Arteſiſcher Brunnen.] achdem wir wochenlang von einer faſt tropi⸗ 
ſchen Hitze gequält worden waren, zeigten ſich in verfloſſener Woche faſt täglich 
am weſtlichen Horizonte Wolken, welche uns den ſehnſüchtig erwarteten Regen 
zu bringen ſchienen; ſie wurden aber vom Winde verweht und unſere Hoffnung 
auf Regen blieb unerfüllt. Erſt am 4. d. M. in den Abendſtunden erhob ſich 
ein ſtarkes Gewitter, begleitet von einem erguickenden Regen. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden entlud ſich unter mannigfachen Regenſchauern ein zweites 
Gewitter, das aber leider ein Brandunglück zur Folge hatte. Der Blitz ſchlug 
nämlich in dem uns benachbarten Dorfe Polniſch⸗Damme ein, in Folge deſſen 
ein Haus nebſt anhängender Stallung total eingeäſchert worden find. Eine be: 
trächtliche Quantität vorjähriges Getreide verbrannte und eine Kuh fand, vom 
Blige getroffen, ihren ſoforngen Tod. Das Feuer, welches bei der vorherrſchen⸗ 
den Dürre und bei der Stroh⸗ und Schindelbedachung der dortigen Häuſer un⸗ 
bedingt eine größere Ausdehnung angenommen hätte, blieb durch den Herois⸗ 
mus der dort ftationirten Landwehr⸗Küraſſiere auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Schon hatte das Flugfeuer die . e Gebäude erfaßt, als Küraſſiere ſich 
in ſie hineinſtürzten und mit ſeltener Bravour dem MWeiterumfichgreifen es 
ers Trotz bolen. — Die Einrichtung im Innern des Neubaues des Zucht⸗ 
auſes iſt bereits 7 55 vorgerückt, daß es ſchon in nächſten Tagen wird 
— wie ich höre, ausſchließlich von Männern — bevölkert werden können. Der 
Bau eines Hauſes für die Aufſeher wird demnächſt in Angriff genommen wer: 
den. Die Errichtung eines arteſiſchen Brunnens im mütlern Hofe des 


r neulich erwähnte Waldbrand in den gräfl. Fl. 


36-354, —% Tölr. bezahlt, Auguſt⸗September 34 7 Thlr. bezahlt, September⸗ 


Br., Auguſt⸗September 10% 
und Br., Oktober⸗November 10%, Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br. 


ber 8% Thlr. Gld., Sepiember⸗Ottober 844 27 Thlr. bezahlt, Oktober⸗Novem⸗ 


Körnerarten wurden böher als letzten Martitag bezablt; Hafer war am 4 — 


45—49 Sgr., Gerſte 34—41 Sgr., 22—25 
ehe Weizen 95 975 S 
dal 
elbe 


zahlt. Winterraps 70 75 


Br., September ⸗Ottober 10% Thlr. bezahlt und Br., Okiober⸗November und 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br. 


boten; ein kleiner Poſten neuer weißer Saat in ausgezeichneter Qualität wurde 
über die höchſte Notiz bezahlt. 


enthält Erkenntniſſe des königl. Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetenz: 
Konflikte vom 24. Oktober 1857 — betreffend die 


182 
neuen Zuchthauſes erregt bier nicht wenig Staunen, da dieſes Ereigniß von 
25 Nutzen für unſere Stadt ſein dürfte. Die Höhe des oberen 
Gerüſtes des in Rede ſtehenden Brunnens beträgt 60 Fuß und es iſt derſelbe 
25 Fuß eingemauert. Die Bohrarbeiten haben bereits unter Leitung des Brun⸗ 
nen⸗ und Röhrmeiſters Vollhaaſe aus Poſen ihren Anfang genommen. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


© Wien, 6. Aug. [Nationalbank⸗Ausweis.] Heute erſchien der 
Juli⸗Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank. Auf das unterm 29. April d. J. 
verfügte Darlehn von 200 Millionen, worauf die Finanzverwaltung den Betrag 
von 133% Millionen bei der Bank aufzunehmen berechtigt wurde, ſind im 
Na 30 Millionen von der Bank hergeliehen worden. Bis jetzt wurden 118 
illionen von der Bank ap rw jo daß der Finanzverwaltung von dieſem 


agegen nahm der Beſtand an klingender Münze um 3,076,250 Fl. (auf 
76,709,747 Fl 


) ab. An Wechſelescompte wurden 10,234,645 Fl. 38 
auf Staatspapiere 6,390,635 Fl. wenigrr als im Juni verausgabt. Trotz die⸗ 
fer bedeutenden Verminderung des Portefeuilles der Bank blieb der Geldmarkt 
fortwährend flott, und erſte Wechſel wurden an der Börſe gern mit %, Prozent 
unter dem Bankſatz escomptirt. Leider liefert dieſe Erſcheinung nur den Be 
weis, daß der Handel und Verkehr arg daniederliegen, da für Geld kein Bedarf 
iſt. Das Darlehnsgeſchäft auf Hypotheken hat die Ziffer von 46,708,056 Fl. 
erreicht, ſonach im Juli einen Zuwachs von 350,837 Fl. erfahren. Von Pfand⸗ 
briefen kamen weitere 633,055 Fl. in Umlauf; die Geſammiſumme der im Ber: 
kehr befindlichen Pfandbriefe beträgt 33,951,665 Fl. 


Die in Petersburg ertheilte Conceſſion zur Begründung einer Bank⸗ 
und Handelsgeſellſchaft an die Geſchäftsinhaber deutſcher Bank⸗Inſtitute 
iſt der Börſenwelt ziemlich überraſchend gekommen. Die Angelegenheit Jelbſt iſt 
durchaus nicht neu, und bereits im vorigen Jahre geſchahen ernſtliche Schritte 
von einzelnen dieſer Finanzmänner zur Forderung des Planes. Mit den Han⸗ 
delskriſen und zuletzt durch den Krieg traten die Gründungsideen wieder in den 
Hintergrund. Das von der kaiſerlichen Regierung genehmigte Statut iſt das 
Werk des Geſchäftsinhabers der berliner Disconto⸗Geſellſchaft, des Präſidenten 
D. Hanſemann. Irrigen Gerüchten zu begegnen, als ob die Ausnutzung 
der Conceſſion ſeitens der Concefjionäre im perſönlichen 5 75 e ſtattfinden 
könne, citiren wir in Bezug auf das in Frage kommende Verhältniß der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft den nachſtehenden Zuſatz zum Geſellſchaftsſtatut (Art. 52 — 55), 
der in der General⸗Verſammlung vom 13, November 1856 auf Antrag der 
Direction zum Beſchluſſe erhoben wurde: 

Die Geſchäftsinhaber dürfen ſich für ihre Privatrechnung außerhalb der 
Disconto⸗Geſellſchaft an Bankgeſchäften gar nicht und an anderen Han⸗ 
delsgeſchäften nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes betheiligen. 
Auf die Erwerbung von Actien oder Antheilsſcheinen fremder Inſtitute 
oder Geſellſchaften iſt dieſe Beſtimmung nicht zu 1 55 Die Theilnahme 
der Geſchäftsinhaber an der Verwaltung anderer Bank- oder induſtriellen 
Geſellſchaften iſt nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes zuläſſig. 

Was die Stellung des Adminiſtrators der Darmſtädter Bank zu der ange⸗ 
regten Frage betrifft, jo meinen wir nicht fehl zu greifen, wenn wir die Thä⸗ 
tigteit der genannten Perjönlichteit als aus den SS 15 und 21 des Statuts 
der Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie hervorgehend bezeichnen. 

Danach heißt es: ; 

Die Verwaltung ift berechtigt, über Alles, was das Intereſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft betrifft, Verträge abauldließen, ſich zu vergleichen, zu compromit⸗ 
tiren und zu ſubſtituiren. a d 

Die Verwaltung kann einzelne ihrer Mitglieder zur Ausfübrung ihrer 
Beſchlüſſe, fo wie zur Beſorgung beſonderer Functionen delegiren unter 
Feſtſtellung der erforderlich ſcheinenden Normen. 


Stettin, 6. Auguſt. [Hering.] Im ſchottiſchen Herings⸗Geſchäft hat 
ſich während der diesjährigen Saiſon noch wenig Leben gezeigt. 5 
Von Vollheringen arrivirten erſt wenige kleine Partien, deren Qualität 
nicht ganz befriedigte, dieſelben wurden je nach ihrer Güte zu 12—11% Thlr. 
nach außerhalb begeben. 5 5 
Die Berichte von Schottland lauten heute wiederum ungünſtig; die Witte⸗ 
rung bleibt daſelbſt ſtürmiſch und da in Folge deſſen der Fang anhaltend 
ſchlechte Reſultate lieferte, haben ſich auch die Forderungen der Salzer geſtei⸗ 
gert. Wenige kleine Abladungen von Vollheringen, welche in dieſen Tagen 
bevorſtehen, werden, da die Qualität als eine recht gute, befriedigende bezeich⸗ 
net wird, hier einen guten Markt finden und dürfte dafür, wenn die Qualität 
des Fiſches den Erwartungen entſpricht 12 Thlr. transito zu bedingen ſein. 
Vor der Hand wird die Auswahl noch gering und Preiſe hoch bleiben; der 
weitere Gang des Geſchäfts aber, wird baupffachlich von dem Fang in Schott⸗ 
land abhängen. Ed. Wellmann. 
§ Breslau, 8. Auguſt. [Börſe.] Sehr günftige Stimmung und höhere 
Courſe. National⸗Anleihe bis 69, Credit 94, wiener Mährung 85%, polniſche 
Banknoten 87% gehandelt. In Eiſenbahnaktien wenig Geſchäft, nur in Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Einiges à 38% gehandelt. Fonds ſehr geſucht und abermals böher. 
Im Wechſelgeſchäft wenig Leben. London kurz und lang 6. 17% Sor, 
amburg kurz 150% gehandelt, lang Hamburg 149% Geld, 149% Brief, 
ien ſehr gefragt. 5 
88 Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Auguii 


Oktober 313374 Thlr. bezablt und Gld., Ottoper⸗November 33 . Tblt 
Gld., November Derenber 334, 38 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mat 1860 


344 — 7 Thlr. bezahlt und Gld. 
Kabbd l ſtilles Geihäft; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Auguſt 104 au 
£ r. bez 


Thlr. Br., September⸗Oktober 10%, Th 
Kartoffel⸗Spiritus höher; pr. August 8% Tblr. Gld., Auguſt⸗Septem⸗ 


ber 8% Thlr. Gld., November⸗Dezember 8% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1860 - 
Zink. Am Sonnabend nach der Börſe und beute wurden einige tauſend 
Gentner Godulla⸗Macken mit 6 ½ Tblr. loco Bahnhof gehandilt. 
Breslau, 8. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 
Für ſämmtliche Getreidearten war am heutigen Markte eine ſehr feſte Haltung: 
die Zufuhren und Angebote von Bodenlägern waren ſehr mäßig, die Kauflust 
ziemlich rege, beſonders begehrt waren Sorten neuer e, und einige 


zugeführt und mußte billiger erlaſſen werden. Von neuem Getreide war 


reres zugeführt und man bezahlte für elben Weizen 60—70—74 Sgr., Roggen 


Weißer 


—k x 


Gelber Weizen : ; 
dgl. mit Bruch 4346-50-53 „ f nach Qualität 

Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 

Roggen 43—45—48—50 „ und 

A 27—30—33—36 7 2 

CU 26—30—33—35 „ Gewicht. 

Koch⸗Erbſen 55—60—62—65 „ 

em TE 48—50—52—53 „ 

N ne 40—45—48—50 


Oelſaaten wurden durch guten Begehr, aber ſchwache Offerten, beſſer be⸗ 
80—82 Sgr., Winterrübfen 65—70—72—75 Sgr. 

nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl fait geſchäftslos; loco, pr. Auguſt und Auguſt⸗September 10% Thlr. 


Spiritus hoher, 06% 9%, Thlr en detail bezahlt. . 
Kleeiaaten in beiden Farben waren gut gefragt, aber ſebr wenig ange⸗ 


Alte rothe Saat 12 —13—14—15 Tblr. 
Neue weiße Saat 17 18-19 20 Thlr. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 8. Auguſt. Sberpegel: 11 F. 11 3. Unterpegel: — F. 5 g. 


N nach Qualität. 


— —— —— — — — 


5 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Rechts⸗Entſcheidungen.] Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt vom 5. Auguft 


Mr ob eine nach $ 3 des 
er 


Geſetzes vom 13. Februar 1854 zur gerichtlichen gung geeignete Amts⸗ 


überſchreitung vorliege? In folgenden Fällen iſt der Rechtsweg für zul 
erachtet worden: Ein Kreis⸗Phyſikus hatte bei einer Apotheken eden 8 fig 
un vertretenden Gehilfen geſcholten: er löge und ſei gar nichts werth. 
Richter batte in der ſchlechten Beſchaffenheit der Apotheke eine Entſchuldi⸗ 
gung des Verklagten gefunden. Im zweiten Falle hat ein Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rius einem Lehrer, welcher mit den übrigen Gemeindemitgliedern von B. vor 
ihm erſchienen war, um Hilfe zu bitten, gejagt: „Sie find ein Aufwiegler, Sie 
hetzen mir die Gemeinde auf den Hals.“ Ob die Abſicht zu beleidigen anzu⸗ 
nehmen ſei, habe der Richter zu entſcheiden. Im dritten Jade hat ein ſtädti⸗ 
ſcher Gefangen⸗Aufſeber einer Gefangenen zwei Obrfeigen gegeben und fie beim 
gl in die Zelle zurückgeführt. Der Staatsanwalt hat die Anwendung des 
$ 316 des Strafgeſetzbuches befunden. Die betr. Regierung hat den Konflikt 
erhoben, welcher aber verworfen wurde, weil überhaupt weibliche Gefangene 
nicht durch Schläge gezüchtigt werden dürfen, Der erbobene Konflikt ift für 
begründet erachtet worden in einem Falle, wo ein Gutsbeſitzer in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Polizei⸗Verwalter einen Tambour, der durch ein Kleefeld ging, zu⸗ 
rückgerufen und berübrt hat. Der Staatsanwalt hat Anklage auf Grund des 
§ 187 gegen ihn erhoben; da die Akten erwieſen, daß der Polizei⸗Verwalter 


„vom Tambour und deſſen Gefährten bedrängt wurde und er den Tambour nur 


von ſich abdrängte, fo tt feine Amtsüberſchreitung anzunehmen geweſen. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Seit mehreren Wochen iſt die neue Bahnſtrecke der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
babn von Myslowitz nach Neuber un dem öffentlichen Verkehr übergeben 
mit welcher der Hauptzug dieſer Eiſendahn gegen Süden bis zu demjenigen 
Grenzpunkte vollendet iſt, den man zwar ſchon bei der urſprünglichen Projectirung 
dieſes Unternehmens ins Auge gefaßt, ſpäter aber, nachdem durch den Bau 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Bahn ein Anſchluß bei Myslowitz gewonnen war, 
eine Zeit lang fallen gelaſſen batte. Wie die „Schleſ. Ztg“ meldet, iſt jetzt die 
Ausſicht vorhanden, daß ein unmittelbarer Schienenanſchluß an die Kaiſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn bei Oswiencim mittels Ueberbrückung der Weichſel zu Stande 
kommt. Die Schwierigkeiten, welche man öſterreichiſcherſeits dieſem Project frü⸗ 
ber entgegenſtellte, ſollen nunmehr durch die auf dieſes Ziel gerichteten Bemü⸗ 
hungen der preußiſchen Staatsregierung b ſeitigt und die auf die Ausführung 
bezüglichen Unterhandlungen eingeleitet ſein. Strategiſche Rückſichten wegen der 
damit verbundenen Gejtattung eines Weichſelübergangs boten, wie man ſagt, zu 
den früheren Bedenken vorzugsweiſe den Grund. 


Mannigfaltiges. 
Müllers Sternkarten. 
Freiburg in Br. 1858 bei Fr. Wagner. 

Profeſſor Dr. Müller in Freiburg hat auf zwei Karten die Sterne in der 
Näbe des Pols (und zwar des bei uns ſichtbaren Nordpols) und die zu beiden 
Seiten des Aequators vom 40. Grade ſüdlicher bis zum 50. der nördlichen 
Abweichung durch alle 24 Stunden der geraden Aufſteigung, in fo weit fie 
dem unbewaffneten Auge ſichtbar ſind, dargeſtellt. Nach Reuters Vorgange 
ſind die Sterne weiß auf ſchwarzem Grunde eingezeichnet, treten ſehr deutlich 
hervor, und ſtellen das Bild des geſtirnten Himmels recht treu dar. 

Auf der Karte der Aequatorialzone durchzieht der Aequator als rothe hori⸗ 
tontale Linie die ganze Karte, während die Ekliptik als gebogene Linie erſcheint, 
mit Angabe der Punkte, in welchen die Sonne zu Anfange eines jeden Mo⸗ 
nats ſteht. Auf dieſer, 51 Sternbilder enthaltenden Karte deren Grenzen durch 
rothe Punkte bezeichnet find, bezeichnen ſternförmige Achtecke Sterne erſter, 
Sechsecke Sterne zweiter, Fünfecke Sterne dritter, Vierecke Sterne vierter und 
Punkte Sterne fünfter Große. Die Sternbilder find mit Zahlen verſehen, 
welche in dem beiliegenden erläutenden Texte die Namen derſelben und einige Ci 
thümlichkeiten einzelner Sterne angeben. Es kann ſelbſt dem Laien in der Aſtro⸗ 
gnofie durchaus nicht ſchwer fallen, ſich zu jeder 9 mit Hilfe der Karte, 
der Anweiſung dazu, und einem geſunden Auge, am Sternenhimmel zu recht 
zu finden, und ich möchte allen Freunden deſſelben dieſe Karte um jo mehr 
empfehlen, als die e Vergleichungen, die ich zwiſchen ihr und dem Fir⸗ 
mament anzuſtellen Gelegenheit hatte, ein treues Bild der Wahrheit zeigten. 

Auf der Karte der e unſeres Nordhimmels, welcher ebenfalls 
eine kutzgefaßte Beſchreibung beigegeben ift, und die in Polarprojection entwor⸗ 
fen ward, finden ſich unſere bekannten Sternbilder: kleiner Bär mit dem Polar⸗ 
ſtern, Cepheus, Caſſiopeia, großer Bär (Himmelswagen), Leyer, Schwan, An⸗ 
dromeda, Perſeus, Fuhrmann, und einige andere, die noch zum Theil auf dieſer 
Karte Platz erhalten konnten, wie Luchs, Bootes, kleiner Löwe, Herkules. 

Auch die Milchſtraße r ſich auf beiden Karten eingezeichnet. 

15 1 5 N und Ueberſichtlichkeit werden dieſelben Nichts zu wünſchen 
rig laſſen. 2 . : 

Schließlich möge nicht unerwähnt bleiben, daß dies die erſten Karten find, 
die vermittelſt eines neuen Verfahrens, nämlich durch Tapetendruck hergeſtellt 
wurden. Breslau, im Auguſt 1859. Gr. 

[Deutſche und Franzoſen in Italien.] Der bekannte ita⸗ 
lieniſche Geſchichtsſchreiber Ceſare Balbo ſagt in ſeinen „Hoffnungen 
Italiens“: „Wir haben die Griechen gegen die Gothen herbeigerufen, 
die Longobarden gegen die Griechen, die Franken gegen die Longobar⸗ 
den, die Deuiſchen gegen die Franzoſen, das Haus Anjou gegen das 
Haus Schwaben (Hobenſtaufen), die Aragonier gegen das Haus Anjou, 
die Franzosen gegen die Aragonier, die Oeſterreicher gegen die Frans 
zoſen, die Franzoſen gegen die Oeſterreicher, und haben damit niemals 
etwas anderes erreſ cht, als daß wir die Knechiſchaft wechſelten. Frauk⸗ 
reich iſt von uns immer gegen Deutſchland, und Deutſchland gegen 
Frankreich berbeigerufen worden, aber es iſt einerlei, ob wir die Herr⸗ 
ſchaft des einen oder des andern zu tragen haben; nur dauerte jene 
der Deutſchen ſtets länger, als die der Franzoſen.“ 


[Der richtige Wucherer] Vor Kurzem ſtarb in Berlin 
einer jener ausgebildeten Wucherer, welche der Volksmund „Blutaus⸗ 
ſauger“ oder „Halsabſchneider“ nennt. Am letzten Tage feines zinſen⸗ 
reichen Daſeins verſammelte derſelbe ſeine Söhne um ſich und theilte 
ihnen mit, daß drei Monate nach feinem Tode jeder von ihnen die 
Summe von 30 000 oder (es kommt hierbei auf die Richtigkeit det 
Große des Erblaſſes durchaus nicht an) 40,000 Thalern erhalten 
würde. „Aber Vater“, fragte einer der Söhne bittend, „wozu dieſe 
lange Friſt? Können wir denn unſer Erbe ...“ „Gut“, unterbrach 
ihn der Sterbende, „gebt mir 33 pCt. Disconto, und Zhr follt das 
Geld ſofort erbalten!“ Außer dieſer bezeichnenden Anekdote erzählt 
man ſich auch in der Stadt die merkwürdige Naturerſcheinung, daß 
das Gras, welches auf das Grab des Entſchlafenen gelegt ward, be⸗ 
teits nach drei Tagen zu wuchern begann. 


[Der Torre dell' Drologio in Venedig.] Jedem, der in 
Venedig geweſen iſt, wird der Torre dell' Orologio am Markusbplatz 
erinnerli fein. Das Gebäude, das zugleich die Eingangspforte zu 
der Merceria bildet, blickt den Beſucher Venedigs mit feiner großen 
ſchönen Fagade und den mächtigen Bronce-Figuren, in der Volksſprache 
i Mori genannt, ſchon vom Meere an, wenn man vom Bord des 
Lloyddampfers nach der Piazzetta ſieht. Seit längerer Zeit verwahr⸗ 
loſ't, iſt fie in den letzten Jahren reſtaurirt und wie die „Gazzeita 
Uffiziale di Venezia“ meldete, vor wenigen Tagen, befreit von allen 
Gerüften, dem öffentlichen Gebrauche wieder übergeben worden. Das 
Publikum ſprach ſich ſehr günftig über die Reſſauration und die Ver⸗ 
änderungen an der Uhr felbft aus. Diefer Torre dell' Orologio ſoll 
das Werk eines der berübmteſten Künfller der Renaiſſanee-Periode Ve⸗ 
nedigs, des Pietro Lombardo vom Jıhre 1496, fein. Von neuern For⸗ 
ſchern wird cies bezweifelt und die Architektur dem Gian Paolo und Gian 
Carlo Rinaldi da Reggio zugeſchrieben. Jedenfalls iſt die architektoniſche 
Anordnung eben ſo elegant und geſchmackvoll, als paſſend für den 
Platz. Den Unterbau bildet das ſchon erwähnte Portale der Merceria, 
das erſte Stockwerk, die Uhr mit dem Zodiakus und den Monopbaſen, 
das zweite eine Niſche mit der Madonna und zwei vergoldeten Thü⸗ 
ren, aus denen bei gewiſſen Feſtlichkeiten die Geſtalten der heiligen drei 


Könige hervortreten, welche ein Engel mit der Trompete ankündigt; 


das dritte Stockwerk ziert der vergoldete und geflügelte Markuslöwe. 
Auf der Terraſſe befinden ſich die bekannten zwei gigantiihen Bronce⸗ 
Geſtalten, die Mohren genannt, und zwiſchen ihnen eine Glocke, buch) 


welche fie mit ihren Hämmern die Stunden des Tages andeuten. 
Der Mechanismus, welcher die Arme der Mohren in Bewegung ſetzt, 
iſt ein Werk des Gian Paolo Rinaldi da Reggio und ſeines Sohnes 


Gian Carlo. 


Derr pp end 


Inſer a 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 11 

1. Kommiſſtions⸗Gutachten über die Ergebniſſe der Verdingung der 
Lieferung der leinenen Waaren für das Krankenhoſpital zu Allerheili⸗ 
gen; über die Anträge, betreffend die käufliche Erwerbung des Grund 
und Bodens der ſtrehlener Chauſſeeſtrecke zwiſchen der Tauenzien⸗ und 
Bahnhofsſtraße, fo wie den Wiederverkauf derſeben; ferner die Bewil⸗ 
ligung der Koften zur Schlämmung eines Theiles des Ohlaubettes, zur 


Auguſt. 


t e. 


kenanſtalt pro 1858. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Sophie mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
Schmidt in Schweidnitz beehren wir uns Be⸗ 
kannten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 808 

Polsnitz bei Freiburg, den 8. Auguſt 18590. 

Lehrer Scholz nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Scholz. 
„Adolph Schmidt. 
Polsnitz bei Freiburg. Schweidnitz. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Lokomotivführer Herrn Carl Gra⸗ 
pow beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den anſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [1202] 

Breslau, den 7. Auguſt 1859. 

H. Barthel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Barthel. 
Carl Grapow. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Noſalie mit dem königl. Kreis⸗Gerichts⸗Bu⸗ 
reau⸗Vorſteher Herrn J. Böhm aus Falken⸗ 
berg zeige ich hierdurch theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 
Berlin, den 7. Auguſt 1859. 
Wwe. N. Nitter, geb. Mendelsſohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [803] 
Noſalie Ritter. 
J. Böhm. 


Als ehel ich Verbundene empfehlen ſich: 
Eduard Groß. 807 
Linnga Groß, geb. Wendriner. 


Geſtern wurde meine liebe Frau von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 


ſt 1859. 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 
Am 6. d. M. Nachmittags 3 ½ Uhr wurde 

meine liebe Frau Pauline, geborne Honig: 


mann, von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz. [797] M. Roſenbaum. 


Den am 5. Auguſt auf einer Erholungsreiſe 
in Romanshorn am Bodenſee erfolgten Tod 
ihres geliebten Bruders, Schwagers und On⸗ 
kels, des königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
Benno von Wentzky, zeigen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden tiefbetrübt an: 

209] Die Hinterbliebenen. 

Tode3- Anzeige, 

Nach namenloſen vieljährigen Leiden verſchied 
heute die verwittwete Frau Sophie Baum, 
geb. Wertheim, im 78. Lebensjahre. Tiejbetrübt 
zeigen dies ftatt beſonderer Meldung Verwandten 
und Bekannten an: 10204] 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 7. Auguſt 1859. 

Beerdigung: Dinstag Nachmittags 4 Uhr; 
Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 8. 


Todes⸗Anzeige. 
Das nach II monatlichen ſchmerzlichen 
Leiden geſtern Abend um 47 Uhr erfolgte 
Ableben meiner innig geliebten Frau 
ranziska, geb. Dupack, zeigt allen 
erwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ganz erge⸗ 
an: Franz Folttmann, 
[1206] Branntweinbrenner. 

Breslau, den 7. Auguſt 1.59. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 
9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, auf dem 
Kirchhofe zu St. Michaelis ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 9. Auguſt. 29. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Lucia von Lammermoor.“ Große 
Bper in 3 Akten von Salvatore Cammerano. 
Überiept von Käßner. Muſik von Donizetti. 


der k und g 
er e um Gszi. 5 
finden der drei Bwerae.n Feind ur 
nach dem Leben gezeichnet in drei beit 

Bıldern mit Geſang von F. Blum 5 
von C. Binder. 2 »gräufein Pamela 
Kuhn, oder Haben Sie meine Tochter 
gehört?“ Cbanſonette nach Levaſſor, in 
deutſcher Sprache vorgetragen von Hrn. Kiß 
Joszi. 3) „Leiden eines Choriſten.“ 
Nomiſche Scene mit Geſang, vorgetragen 
von Herrn Jean Piccolo. 4) Zum erſten 
ale: „Servus Herr Stutzerl.“ Poſſe 
1 Akt von Carl Juin und Louis Flerx. 


Hinterbliebene Waiſen! 799 
„In einem Zeitraume von 1%, Jahren iſt 
hierorts ein Bäcker und deſſen Ebefrau, mit 
Hinterlaſſung von ſechs unverſorgten Kindern, 
vermögenslos, geſtorben. Die älteften 3 Kin⸗ 
der ſind bereits untergebracht und nur noch die 
3jüngiten, und zwar; ein Mädchen von 5 Jahren, 
ein nabe don 3 Jahren und ein Mädchen 
von 1% Jahren, unterzubringen. Von dem 
Unterzeichneten wird dieſer traurige Vorfall 
bierdurch veröffentlicht und edle Dienfcbenber: 
. freundlichſt und ergebenſt, um mögliche 
ufnahme dieſer drei letztern Kinder erſucht. 
SE 
d dürften hoffentlich ihren zukünfti 2 
geettern Freude machen. * 
kroppen, den 4. Auguſt 1859. 
Kunze, Bürgermeiſter. 


in 


kisten a 500 Stück auf frankirte Beſtellungen unter 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


i 1 u Kohlfurt ſoll vom 1. Oktober d. J. ab ander» 
weit verpachtet werden. Termin hierzu iſt au 


Mittwoch den 7. September d. J., Vormittags 10 Uhr, £ 
in unſerem Geſchäfts Lokal auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, und find bis dahin etwaige 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion zur Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
raution in Kohlfurt“ bei uns einzureichen. al 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen bei dem Stations⸗Vorſtande zu Kohlfurt, ſowie in 
unſerem Central⸗Büreau zur Einſicht aus, von welcher letzteren Stelle auch Abſchriften gegen 
Erſtattung der Kopialien bezogen werden können. 

Berlin, den J. Auguſt 1859. 8 5 . [800 

Königliche Direktion der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Höherem Auftrage zufolge ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion die im Nachſtehen⸗ 
den aufgeführten abgängigen Materialien dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 
I. Für Station Breslau 
12176 7905 altes Schmiedeeiſen, 
11480 Pfd. alte Bahnſchienen, 
31406 Pfd. altes Schmelzeiſen, 
11453 Pfd. altes Eiſenblech, 
11920 Pfd. alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe, 
65310 Pfd. alte Radreifen, 
7035 Pfd. alte meſſingene Siederöhre, 
33934 Pfd. alter Eiſenguß, 
altes Bruchglas, 
alte Wagenachſen, . 
9616 Pfd. (47 Stück) alte Wagenräder ohne Reifen mit ſchmiedeeiſernen Speichen 
und gußeiſernen Naben, 
1500 Pfd. alte Bohrſpäne 
71 Bio. alte Stuhlrohr⸗Abfälle, 
300 Pfd. alte ne 
600 Stück alte ſeidene Abheftknöpfe, 
2 mit Kette, 


ahl, 
16 Stück alte Locomotiv⸗Achſen mit Rädern ohne Reifen, 
660 Pfd. ein Treibradreifen. 
II. Für Station Kattowitz 
2800 Centner altes Brucheiſen. 
Die Gebote find portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 


zu verſehen. 

I. a die Station Breslau 
bis zum Submiſſionstermine, den 16. Auguft 1859 Vormittags 10 Uhr, an das Bureau des 
unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſters daſelbſt, 

II. Für die Station Kattowitz 
bis zum Submiſſionstermine, den 3. Auguſt 1859 Vormittags 10 Uhr, an den Herrn Ma: 
ſchinenmeiſter Gruſon daſelbſt einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten werden eröffnet werden. Exemplare der Bedingungen, unter denen der 
Verkauf ſtattfindet, können gegen Erſtattung der Copialien in dem Bureau des Unterzeichneten, 
ſowie bei dem Herrn Maſchinenmeiſter Gruſon in Kattowitz bezogen werden. [607] 

Breslau, den 27. Juli 1859, \ 
Der Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahn, 
A. Sammann. 

In Folge höherer Anordnung werden auf den unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen in Zukunft auch Depeſchen mit der Bezeichnung „Bahnhof restante“ angenommen und 
von dem Vorſteher der betreffenden Stationen ausgehändigt werden ohne Erhebung einer be⸗ 
fonderen Gebühr. [682] 

Breslau, den 28. Juli 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


zu foliden Preiſen unter Garantie in neueſten Formen, empfieblt in 
ſeinem neuen Bazar, Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 480 


Wilhelm Bauer junior. 


Die Niederlage 
der Portland⸗Cement⸗Fabrik zu Oppeln 


für Breslau befindet ſich 
bei E. 


Zippel u. Co., Junkernſtraße Nr. 34. 


Dieſelben empfehlen genanntes Fabrikat, welches keinem derartigen an Qualität nachſteht, 
i [1158] 


zum Fabrik⸗Preiſe. 
um ſchnell zu räumen 


260 Pfd. 
6059 Pfd. 


Vollendung des Reparaturbaues der Futtermauer des linkſeitigen Oder⸗ 
ufers am Kaiſerthore, zur Regulirung des Bürgerſteiges und des Rinn⸗ 
ſteines an den Grundſtücken 45/46 der Schuhbrücke, zur Einrichtung 
einer Senkgrube im Gehöfte des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehren⸗ 
pforte und der Koſten für angekaufte 14 Stück Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Pferde. — Bewilligung einer lebenslänglichen Unterſtützung und einer 
Summe von 800 Thalern zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien 
einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmänner. — Nachträgliche Geneh⸗ 
migung der Mehrausgaben bei der Verwaltung der Gefangenen⸗Kran⸗ 


II. Kommiſſions⸗Gutachten über den beabſichtigten Vergleich mit dem 
Vorſtande des Kinder Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte, bezüglich 
der Anſtellung und Beſoldung des Inſtitutslehrers als Lehrer an der 
evangeliſchen Elementarſchule Nr. VII., über die proponirte Abände⸗ 


maligen Unterſtützungen. — 
— Verſchiedene Anträge. 


hingewieſen. 


[535] die Expe 


rung der Dotation der Prorektorſtelle an der Realſchule Nr. I., über 
die Vorſchläge zur Verleihung der von der Stadt fundirten Stipen⸗ 
dien für das münſterberger Seminar, über die beantragte Bewilligung 
von Gnadenquartalen, Kinder⸗Erziehungsgeldern, Geſchenken und ein⸗ 


Nachträgliche Genehmigung der Mehraus⸗ 


gaben bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Cliſabet pro 1858. 


[806] 


In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 


Der Vorſitzende. 


Mit Bezug auf die Hilferufe in den Zeitungen vom 22., 23. Juli 
u. 5. Aug. übernimmt bereitwilligſt milde Gaben für die Abgebrannten 
zu Izbiee, r 


Nimptſch und Storchneſt: 


ition der Breslauer Zeitung. f 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Wegen Ausführung mehrerer Reparaturen 
an den Schleuſen und Brücken des Klodnitz⸗ 
Kanals wird derſelbe in ſeiner ganzen Länge 
vom 22. Auguſt bis einſchließlich 

den 10. September d. J. 
für die Schifffahrt geſperrt werden, was hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Oppeln, den 5. Auguſt 1859. 

Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 
(gez.) v. Aulock. [1043] 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Littauer zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 20. Aug. 1859 Vorm. 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 5 z 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Alkord berechtigen. 

Breslau, den 4. Auguſt 1859. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmid. 


8 zn dem Konkurſe über das Vermögen des 


[1046] 


rikanten Carl Süß brich zu Peterswaldau 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
mus aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
mögen bereits rechtshäng ein ober 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 8. Sept. 1830 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der 4 nach Bon t angemeldeten 
derungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 92. Sept. 1859 Vormittags 

10 Uhr in unſerem Gerichtslokale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreis⸗Richter Rachner 
ku erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ya eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. } 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte v. Damnitz, 
Knittel, Juſtiz⸗Rath Anſpach in Reichen⸗ 
bach und Juſtiz⸗Rath Roſemann zu Langen⸗ 
bielau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [1009] 

Reichenbach in Schl., den 28. Juli 1859. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Jakob Neumann und 
deſſen Ehefrau Johanna, geb. Taucher, 
früher zu Trebnitz, jetzt hier wohnhaft, haben 
die an erſterem Orte ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in der Verhand⸗ 
lung vom 21. Juli 1859 ausgeſchloſſen. 563 

reslau, den 22. Juli 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. II. 


[972] Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Freiburg und Striegau belegene 
Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle 2 Stanowitz I. wird 
vom 1. October d. J. ab im Wege der öffent⸗ 


1 Partie wollene Kleiderſtoffe von 274 Sor. ab, „ breite echtfarbige Kleider⸗ „üchen Luitation zu verpachten beabſichtigt. 

eee eee, 
e jet n u auberordeni igen Prei w 1 Auguſt d. J. 

N 11. Reuſche- Straße 11. as] im Geſchäftslokal des unterzeichneten Haupt: 


Natü: lieher vou Seyssel, Val de Travers u. Limmer, 


A S P 1 A ET Arheiten und Verkauf billigst: 


NC. F. Werckner, Gartenstrasse 29 a. 
Für Raucher einer feinen Havanna⸗Cigarre. 


Auf Anhalten der gerichtlich beſtellten Curatores bonorum ſoll eine zu einer großen Fallit⸗ 
maſſe gehörige ae echt importirter Havanna⸗Cigarren verkauft werden, und find die 
unterzeichneten General⸗Agenten von Eingangs Genannten ermächtigt worden, von dieſer abge 
lagerten, echt importirten Waare das Mille zu 24 Thlr. preuß. Cour. zu erlaſſen, um durch 
ſchnellen Verlauf die Regulirung der Maſſe beſchleunigen zu können. Die Waare iſt hochfein, 
wohlſchmeckend, durchgehends weißbrennend und von ausgezeichnetem Aroma, und werden Probe⸗ 

1 500 Poſtnachnahme verſandt. Wir machen na⸗ 
mentlich Wiedervertäufer auf dieſe jo ſehr vortheilbafte Gelegenheit aufmerkſam, indem die 
Bei N. von dem beeidigten Tarator bedeutend unter dem wirklichen Werth eingeſetzt worden. 

ei Nachbeſtellung großer Quantitäten wird ein angemeſſener Rabatt und bei guten Referen⸗ 
zen auf hieſige Häujer 3 Monat Credit gegen Accept bewilligt. 
Die General⸗Agenten [802] 


Sally Friesländer & Co., Hamburg. 


Schwarz lackirte Striegeln, 


welche an Qualität und Arbeit jedem andern Fabrikat vorzuziehen ſind, 


1 x x offerirt 
für Wiederverkäufer mit 20 pCt. Rabatt 
die Niederlage der Drathnägel⸗ u. Striegel⸗Fabeik des 
H. v. Frankenberg auf Cziasnau in Breslau 


Riemerzeile Nr. 15, 


zur geneigten Abnahme. 


11215 


Steuer⸗Amts, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen innerhalb der Amtsſtunden ein⸗ 
Reich werden können, von Vormittags 9 bis 
achmittags 6 Uhr abgehalten werden. 
Jeder Lizitant hat im Termine eine Bie⸗ 
tungs⸗Kaution von 250 Thlr. zu erlegen. 
chweidnitz, den 24. Juli 1859. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Pferde: Auktion. 

„In Folge der allerhöchſt befohlenen Demo: 
bilmachung des 5. Armee⸗Corps ſollen am 
12., 13. und 15. Auguſt d. J. auf 
dem Infanterie⸗CExercierplatze in Glogau von 
dem unterzeichneten Truppentheil 472 königl. 
Dienſtpferde an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden. Die Auktion beginnt je⸗ 
desmal Morgens 8 Uhr, und werden die Ver⸗ 
kaufsbedingungen vor Beginn derſelben bekannt 
gemacht, auch können ſelbige täglich Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr im Bureau der unterzeichneten 
Abtheilung, Preußiſche⸗Straße Nr. 620 einge⸗ 
ſehen werden. 11044 

Glogau, den 6. Auguſt 1859. 

Königliche 5. Pionnier⸗Abtheilung. 


ü Anktion. 809 

9 En an — — d. 1 Vorm. 10 Ubr 
auf d euen ſtädti 

dem Nikolaithore 35 Ctr. 1 

tes, zur Ausfuhr beſtimmtes, Weizenmehl ver⸗ 

ſteigert werden. Fuhrmann, Walt Komm. 


„ — . T 
ür mein Band⸗ F P 
5 F Gesch und Poſamentir⸗Waaren 


ft ſuche i i 
erfahrenen en en Mam Branche 
11218 C. Prager in Frankenſtein. 


[961] Bekanntmachung. 
Das hierorts an der Oderbrücke belegene 
ſtädtiſche Magazin⸗Gebäude, welches auch eine 
Wohnung für den Spediteur und Wärter ent 
hält, nebſt dem dazu gehörigen, 5 geräumi⸗ 
gen Abladeplatze, wird vom 1. Januar 1860 
pachtlos und ſoll auf 6 Jahre anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 8 

Hierzu iſt ein Bietungstermin 

auf den 13. September d. J., Nach⸗ 
mittags von 4 bis 5 Uhr, 

in dem magiſtratualiſchen Seſſionszimmer an⸗ 

geſetzt worden. l ln: 

Die diesfälligen Pachtbedingungen werden 
14 Tage vor dem Termine in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht ausgelegt werden. 

Oppeln, den 20. — 1859. 

Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. - 

Zu Folge Demobilmachung eines Theiles des 
6. Artillerie⸗Regiments werden die bei dem⸗ 
ſelben hierdurch überzählig gewordenen Pferde 
an den nachbenannten Orten und Tagen meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden durch die 
Auctions⸗Commiſſion am Verkaufsplatze vor 
dem Verkauf bekannt gemacht werden: 

am 9. Auguſt in Breslau, 

„ 9. und 10. Auguſt in Neiſſe, 

„ 10. Auguſt in Neumarkt, 
12. „ „ Schweidnitz, 
„ 15. und 16. Auguſt in Breslau und 


Grottkau 
„ 17. Auguſt in Ohlau, Wohlau, Neu⸗ 
ſtadt O /S - 


„ 18. „ in Reichenbach, Ohlau, Glaz, 
„ 19. „ in Namslau, Frankenſtein, 
Ratibor, 
„ 20. „ in Brieg, Nimpiſch, Kosel, 
22 i Rreugberg, Seobie 
„ . TEN | erg, 5 
eg Leobſchäg. s 


BR 
Der Verla tz iſt in Breslau der Fries 
drich⸗Wilhelmsplatz auf dem Bürgerwerder, in 
Neiſſe der Artillerie⸗Stallplatz, und beginnt an 
beiden Orten der Verkauf Vormittags 8 Uhr. 
Das Commando des 6. Artillerie: 
Regiments. [1027] 


Pferde⸗Auction. [1042 
Donnerſtag und Freitag den 11. und 
12. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen in 
Trebnitz 96, und 2 
Montag den 15. d. M. in Breslau 
am Polniſchen Biſchof 21 königliche Dienſt⸗ 


e 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verftei- 
gert werden. 

Die Käufer der Pferde haben ſich mit Tren⸗ 
ſen zu verſehen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1859. 

Das Train⸗Bataillon 
königlich 6. Armee⸗Corps. 


— — — — 
Der Verkauf der Pferde des unterzei 
neten Bataillons findet 

vom 3 bis incl. 1 d. Mts., 


[77 22 [23 ” 6. * und 
27 Sher. | BER! | Menke ” 
jeden Tag von 8 Uhr Morgens an auf dem 
Kanonenplatze hierſelbſt in öffentlicher Auction 
gegen ſofortige baare Bezahlung in pr. Cour. 
ſtatt. Es werden täglich circa 80 Pferde ver⸗ 
kauft werden, und findet der Verkauf ohne Ueber⸗ 
nahme irgend einer Garantie auch gegen die 
ſonſt geſetzlich zu garantirenden Fehler ſtatt. 
Sonſtige Bedingungen werden in den reſp. Ter⸗ 
minen bekannt gemacht werden. 
Poſen, den 5. Auguſt 1859, 10411 
Train⸗Bataillon V. Armee⸗Corps. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Am Donnerstag den 1 1. F. M. 
und Freitag den 12. d. M. von 
8 Uhr Vorm. ab ſollen die dem biefi 
Kreiſe zurückgegebenen 114 Lan 
wehr⸗Kavallerie⸗Pferde 
vor dem Schießhauſe hierſelbſt 
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
meiflbietend verſteigert werden. 
Krotoſchin, den 6. Auguſt 1859. 
Königl. Landrath. [1045] 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des in dem 
ewerbreichen Orte Hermsdorf in der Nähe von 
alzbrunn und Altwaſſer, zwiſchen Waldenburg 
und Gottesberg an frequenter Straße roman⸗ 
tiſch belegenen, als Vergnügungsort viel be⸗ 
ſuchten, mit geräumigen und geſ llen 
Lokalien, jo wie zu Sommerwohnungen ſich 
eignenden Gaſtzimmern verſehenen, von 
1 mmgpbenen a bee e ements, 
„Flora⸗Baſſin“ genannt, ich i 
des Beſitzers * ey au n Pal 
m. 10 uhr 


den 99. Auguſt d. J. 
in meinem Geſchäftslokal bierſelbſt anberaumt, 
55 welchem kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
emerken ine — 5 e 
gungen in meiner Kanzlei zu erſe 2 
Waldenburg, den 6. August 1859. 95] 
Stuckart, Juſthrath und . 


— ů—r—3Eʃ4 — —-— ——— 
Ein junger iſtaelitiſcher Kandidat, der ſchon 
mehrere 55 in den vornehmſten Häu 

Schleſiens als Lehrer fungirt, und Knaben 

Obertertia und Sekunda gut vorbereitet hat, der 

auch im Pianoforteſpiel einen guten Unterri 

zu ertheilen vermag, und mit vorzüglichen Zeu 
big Empfe ann verſehen it, 

ſich balvigſt als Hauslehrer zu placiren. 


n 
flektirende belieben ihre Adreſſe unter 
poste restante Rawicz einzuſenden. 


A. H. 
17821 


Patent-Schroot. 


5 Bei Annäherung der Jagdzeit benachrichtigen wir unſere Herren Geſchäftsfreunde ergebenſt, daß unſer Lager von 
weichſtem, ſchweren Patent⸗Schroot, Rehpoſten, Rund: und Spigfugeln in allen Nummern, vollſtändig aſſortirt 
iſt und wir zu zeitgemäß billigen Preiſen dieſe unſere Fabrikate ſowohl, als auch Blei in Mulden und Stücken, und 
Zündhütchen aller Sorten zu den niedrigſten Fabrikpreiſen abgeben. [731] 

Breslau, im Auguſt 1859. Die Patent:Schroot: und Metallwaaren⸗Fabrik 


E. F. Ohle's Erben. 


Com̃ptoir: Hinterhäuſer 17. 


3 Thlr. Velohnn 793 N 5 8 : 
demjenigen, welcher über vn Ort des ufens Wohnungsgesuche, Ver mieihungen 
haltes oder Ablebens des früheren Auditeurs, = 


1830 


| 
B 
| 
f 
- 


Allen Freunden des Schlesischen Gebirges. 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Buch- 
und Kunsthandlungen ist zu haben: 35 


sudeten-Album. 


47 Ansichten der schlesischen Bäder und ihrer Umgebungen. 
“  Gezeichnet von F. Koska, lithogr. von Loeillot. 
Quer Folio. Höchst elegant mit er 8 Preis 2 Frd'or. 

0 rd’ 


Ann 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Dinſtag den 9. Auguft: 


andrerseits aber auch in würdiger künstlerischer Ausführung Gedenkblätter jener H 
Punkte zu liefern, an die sich für die zahlreichen Besucher unseres Gebirges die G 


raum. Näberes im Comptoir, Herrenſtr 27, 


Jermin Michaelis d. J. find Albrechtsſtx aße 
Nr. 35 im Hinterbauſe der 1. u. 2. Stock, 


meisten angenehmen Erinnerungen knüpfen. 2 0 : 3 be 
> . - 1 - en Coaks⸗ ors zu Finkenheerd, Heinr. i A 
Die ganze Sammlung ist auch in drei Abtheilungen verkäuflich; — Preußens rinnerungsfeſt Zul. ai e 1 ae tee en D zen: N e 
L. Salzbrunn, Altwasser und Charlottenbrunn mit Umgebungen. & und Walhalla. eribeit, unter . . poste eee, | Gartenbenuung find bald oder u Michels 
14 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thir. 10 Sgr. — Beſtehend in Aufſtellung ſämmtlicher Monor⸗ Ei em gelber, Ber d. lden F Wie 

I. 1) Fürstenstein, 6) Wilhelmshöhe bei 2) Lehmwasser. 7% en Preußens, von Friedrich dem Großen bis Straße enge er rule erhält! Thlr. - - — 1 
2) Nieder-Salzbrunn. Salzbrunn, 3) Schlesierthal. zu | {ur Jebizen des Brandenburgertbores und der Helohnung! n (ait 1,1079 „ In vermiethen, f 
3) Ober-Salzbrunn, 7) Altwasser, 4) Burg Kynau. 5 ee zu Berlin. Ferner Aufführung ce NE TTT Termin Michaelis beziebbar, Herren» und Ni⸗ 
4) Elisenhalle in Salzbr. 8) Mittelbrunnen inAltw, 5) Adersbach, 2 ebender Ne eaux, Konzert von der Kapelle des Eine ſichere Hypothek von ca. 600 Thlrn. kolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26, eine Wohnung, be⸗ 
5) Schweizerei in Salzbr. II. I) Charlottenbrunn, 6) Weckelsdorf. 2 19, Inf. egts, großem Feuerwerk, Illumina⸗ auf einem bieſigen Haufe haftend, iſt mit ſtehend aus geſchloſſenem Entree, 4 Zimmern, 
2 tion und bengaliſcher Beleuchtung des Gartens.] Vecluſt zu verkaufen. Das Nähere in der Licht⸗][nach vorn gebend, Küche, Keller und Bodens 

2 


zum Schluß große Schlachtmuſik und Zapfen: und Seifenfabrik von D. Willert u. Comp., 
Blücherplatz Nr. 11. [1:49] 


II. Warmbrunn und Umgebungen. 18 Blatt, elegant cartonnirt, 


Preis 4 Thir. 10 Sgr. Itreich, wobei das Abendgebet der Krieger von 


einem 6 Mann ſtarken Sängerchor ausge: 


Ame eee 


1) Schl Fisch st. 3) 8 2 f ird. F. p : 
0 8 9 Kacheln. 1) Kirche Wang. es a 4 Sgr. und Kinder die Hälfte find Gaſthof— Empfe hlun g· lebe De 5 Stuben, Küche nebst Zubebör bes 
3) Stohnsdorf, 9) Zackenfall, 15) Anna-Kapelle. zu baben bei Hrn. Hipauf, Oderftr. 28, Hrn.) Einem geehrten Publikum die ergebenen, bermieiben. Näheres im Comptoie 
5 * 5 1 8 17 Der ae Teich. 3 an, demie 13, Hrn Kfm. Anzeige, daß ich den früber : 1 £ — a [85] 
erie in Warmbrunn, insberg. Schneekoppe. Baumann, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 12, Hrn. Kaufm. 6 ’ ikolaiſtraße 22 iſt eine Wohnung im zweiten 
6) Buchwald. 12) Elbfall. 18) Josephinenhütte, Oy, Sandſtr. 6, Hen. Kfm. Ses 1885 Böhm 'ſchen Gaſth of N Stock vornberaus zu vermiethen ei fofort 
Binderolap 40/11, Hrn, Kaufm. Heitborn.| zu den ſechs Linden |over su Michaelis zu besiehen. [1207] 


Schweidnitzerſtr. zur Pechhüte, Hen. Konditor 
Barth, Ring 4, Hrn. Kfm. Horwitz, Ring 39, 
Kfm. Fend Graupenſtr. 16, Hrn. 


er erſte Stock und der halbe zweite Stock iſt 
D Schmiedebrücke 9 zu vermietden. [1203] 


III. Die Bäder der Grafschaft Glaz und ihre Umgebungen. 


15 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


pachtweiſe übernommen babe. Es wird 
mein Beſtreben ſein, durch aufmerkſame 


1) Schloss Camenz. 7) Bad Reinerz. 12) Albrechtshalle in Lan- Kim. Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, und im Schieß- und gute Bedienung die Zufriedenheit Aller 
1 Vin N ine ‘ Y, \ 5 ” 2 1 $ h 1 2 2 2 
E %%% Bela To and a Gina hi ae 
4) Bad Nieder-Langenau, 10) Schweizerhaus auf der 14) Waldtempeib.Landeck, ie beehren. Tarnowitz, im Juli 1859. Wohnung zu vermielhen. 2111 
5) Maria- Schnee. Heuscheuer. 15) Brunnen-Allee in Cu- Voltsgarten. A. Kaleſſe, Eine Stube iſt nur von einem ſoliden Herrn 
vom 16. Auguſt oder 1. September an zu 


6) Wölfelsfall, 11) Colounade in Reinerz, dowa, 
Auch einzeln wird jedes Blatt a 7} Sgr., sauber colorirt 
a 25 Sgr. abgelassen. 


Zum Theil nach obigen, zum Theil nach neuen Aufnahmen erschien 
kürzlich in kleinerem Formate: 


Schlesisches Album. 


48 Blatt klein Quart, in 3 verschiedenen Ausgaben, 
schwarz pro Blatt 3 Sgr., 
Farbendruck pro Blatt 5 Sgr., 
sauber colorirt pro Blatt 7} Sgr. 

Georgsquell in Altwasser. — Anna-Kapelle. — Biebersteine. — Buchwald. — 
Abtei in Buchwald. — Charlottenbrunn. — Elbfall. — Kirche in Erdmannsdorf. 
— Schloss in Erdmannsdorf. — Fischbach. — Fürstenstein. — Alte Burg Für- 
stenstein. — Schweizerei im Fürstensteiner Grunde. — Gorkau. — Grenzbauden. 
— Hampelbaude. — En er — Cavalierberg bei Hirschberg. — Hochstein. 
— Josephinenhütte. — Kochelfall. — Kynast. — Burg Kynau. — Kynau und 
Schlesierthal. — Bad Landeck. — Albrechtshalle in Landeck, — ee ie be 
Landeck. — Maria Schnee. — Petersbaude. — Uolonnade in Reinerz. — Eisen- 
schmelze bei Reinerz. — Riesenbaude. — Nieder-Salzbrunn. — Ober-Salzbrunn. 
X Elisenhalle in Salzbrunn. — Schweizerei in Salzbrunn. — Wilhelmshöhe bei 
I salzbrunn. — Schneegruben. — Schneekoppe. — Stöhnsdorf- — Der grosse Teich. 
* _ Kirche Wang. — Bäder in Warmbrunn. — Landhäuschen in Warmbrunn. — Thea- 
ter und Gallerie in Warmbrunn. — Wölfelsfall. — Zackenfall. — Zobten-Kapelle. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen 


wa 2 
Babat. Verlag von Eduard Trewendt. 2 
FREENET EHE eee eee eee eee eee 
So eben iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Flachs⸗ und Hanf Büchlein 


260] früher in Bernſtadt. 


2000 Thlir zur erſten Hypothek, pupil- 
b „lariſch ſicher, jo wie 400 
Tblr. hinter 16,000 Tblr. Pfandbriefe auf ein 
Rittergut werden geſucht. Näheres im Büreau 
des H. Claus, A A 6, und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 36 bei Kfm. Blaſius. [1226] 
ine mit 25 Pferdekraft im Betriebe ſtehende, 
im beſten Zustande ſich befindende Hoch⸗ 
Druck⸗Dampfmaſchine, im Jahre 1856 
von Herren E. Hoffmann u. Comp. in Bres⸗ 
lau erbaut, beabſichtige ich wegen Vergrößerung 
meiner Mühle zu verkaufen, und kann dieſelbe 
jeder Zeit bei mir in Augenſchein genommen 
werden. [1208] 
Beuthen O.⸗S., den 7. Auguſt 1859. 
Michael Guttmann. 


Reiſetaſchen, 
Reiſeutenſilien 


aller Art empfiehlt billigſt: 


B. K. Schieß, 
402 Ohlauerſtr., Ring: Ede, 


in gebrauchter noch guter Lederplauwagen 
mit Fenſtern und ein Paar noch gute Ge⸗ 
ſchirre werden zu kaufen geſucht Kloſterſtraße 
Nr. la im Spezerei⸗Gewölbe. [1220] 


Kalt: Verkauf. 


Von jetzt ab ift wieder ſtets friſcher Kalk zu 
haben, doch muß ich bitten, die Beſtellungen 
einige Tage vorher zu machen. Mein Kalk hat 
ſich als ein ſehr gutes Düngmittel bewährt. 


Heute Dinstag den 9. Auguft: 1221 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 11ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 444 Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


London Tavern, 
Ohlauerſtr. 5/6, Eingang Schubbrücke. 

Abonnements⸗Mittagstiſch A Couvert 5 Sgr. 
1217 G. Krzinezieſſa. 


. Ein Gut 
in Breslau's Nähe, mit faſt 300 Morg. Areal, 
voller Ernte, jhönen Wohn: und Wirlbſchaſts⸗ 
gebäuden ꝛc. iſt Verhältniſſe halber zu verkau⸗ 
fen. Näheres unter A. Z. Nr. II, poste rest, 
Hundsfeld, franco. [1170] 
ine Hensman’ibe Dreſchmaſchine, wenig 
gebraucht, ſteht zum Verkauf auf dem Dom. 
Kraika, Kreis Breslau. [1166] 


Bekanntmachung. 598 
Wegen Veränderung des Wirth⸗ 
ſchafts⸗Betriebes iſt ein faſt neuer 
Piſtoriusſcher Brenn⸗Ap⸗ 
parat nebſt eiſernem Göpelwerk auf 
dem Dominium Trembatſchau 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das fürſtliche Rent⸗Amt hierſelbſt. 
Poln.⸗Wartenberg, d. 26. Juli 1859. 


beziehen. Näberes Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36, 
im Hofe rechts 2 Stiegen. Extra⸗Eingang. 


2 2 O find herrſchaftliche Woh⸗ 

nungen bald oder Michaelis zu bezieben, 
Ring Nr. 49 it 

eine Wohnung u. ein Comptoir 

zu vermiethen. [1201] 


Preiſe der Cerealien 2c. (Amtlıd.) 
Breslau, den 8. Auguſt 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 73 — 80 62 43—49 Sgr. 
dito gelber 69— 73 60 41—48 „ 
Roggen 47 — 4 . 


Ae eee E Elle Et 


5 79 75 70 4 
Winterrübſen 75 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 3% Thlr. G. 


F 


6. u. 7. Auguſt Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2 U. 

— —— ṹꝗꝙ öÆã—1Qʒ.. — 
Luftdruck beib“ 27977 27/42 2748 "62 
Luftwärme ＋ 15.2 + 13,7 + 22,7 
Thaupunkt + 95 + 97 + 10,9 
Dunſtſättigung en 73pCt.  4OpEt, 


i SO SO 
Wetter beiter Sonnenblicke Sonnenblicke 
Wärme der Oder ＋ 20,5 


7. u. 8. Auguſt Abs. 10 l. Mg.6 U. Nchm. 21. 
Luftdruck bei 0 27847 7/8709 777763 


Sehr vortheilhafter Rittergutskauf. 
Ein romantiſch, in beſter Gegend, unweit 
einer Eiſenbahn gelegenes Rittergut von ca. 
6000 Mrg. Areal, wovon 600 Morgen unterm 


? Pfluge, 70 M. Wieſe, 3100 M. ſchlagbare Hölzer, In, den 6. Auguſt 1859. Luftwärme 17,6 25,0 

oder der rechte Weg beim Bereiten und Veredeln des Flachſes und Hanfes zu Spinne Pfluge, it 3.20 äbei . ‚Oppeln, den ugu 1 ſtwärm ＋ 17,6 4 153 4 25 

material nach der beſten, vollkommenſten Art. Ausführliche Darlegung aller, ſchon We e e Reymann, Gutsbeſitzer u. Prem. Lieutenant. Aae 55 85 + 1 4 + 10 
bei der Kultur zu nehmen den Rückſichten; genaue Angabe ſämmtlicher Regeln und und komplettem Inventario, beionderer Verhält⸗ ge Inwelen, Perlen, Gold Wind 9 1 7 8 
Vorthe le, welche bei dem Röften, Trocknen, Gleichziehen, Boden, Brechen, Schwin- niſſe halber für den feſten Preis von 90,0 0 und Silber werden die höchſten Wetter beiten: Fele heiter 

Thaler bis 20,000 Thaler Anzahlung verkauft Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. Warme der Oder + 22,0 


gen, Hecheln, Bürſten, Laugen, Bleichen ꝛc. angewendet werden müſſen; Nachweiſung 
aller zu den genannten Operationen nothwendigen Werkzeugen und Maſchinen, ſowie 
deren neueſte und zweckmäßigſte Conſtruktion u. ſ. w. Zum Selbſtunterricht für 
Fabrikanten, Weber, Seiler, Landwiribe u. A. von Heinrich v. d. Sorge. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. Verlag von Voigt in Weimar. 1859. 
Gebeftet 15 Sgr. 


0 der, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗ Wartenberg: Heinze 
n er in Ratibor: Fr. Thiele 2510 ' 


1859er ſchottiſche Voll⸗Heringe 


empfehlen in ganzen und getbeilten Tonnen billiaſt: 


werden. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
unter Chiffre E. S. poste restante Drebkau 
— Niederlauſitz — erbetene Adreſſen ertbeilt. 


1 in der ſchöͤnſten und fruchtbarſten Gegend 
Schleſiens, dicht an der Bahn belegenes Gut 
von 300 Morgen Raps⸗ und Weizenboden, ganz 
maſſiven zum Theil neu erbauten Gebäuden, 
ſoll mit voller Ernte aus freier Hand verkauft 
werden. Forderung 30,000 Thlr., Anzahlung 6 
bis 8100 Thlr. Näheres in der Expedilion der 
Schleſiſchen Zeitung. [617] 


Ankauf und Verkauf 
von Gütern jeder Größe, ſowie deren 72800 


Fabrplan der Breslauer @ifenbabnen. 

Ab. 12 Ul. ioqt. 8 u.55 M. Mg. 

a 0 wit Veit Morgens une ien, ah ölen Morgens und, Ming 
7 Uhr 2 III A5 M. T. 
Aal. nn) roten. Stettin. (I libr M. Mar ok ll Ab. Lissa 9 l. Nb. 
ZOM. Ab. 7 „5% Uprab 
Af nad Berlin. Scnelitge| 54” Ur m, Bertonenzüge (2. Uf, Di 746 Ube 5 

| 20 Yin, Nerd, 12 H. Nat. U H. 

Ant dn Frelburg. 8 l. 20 Nin. Porz, Bu. 2 Mig WA 9 K. 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 
Au dem Dominium Klein⸗Wandriß bei Wahl⸗ 

ſtatt wird zu Weibnachten d. J. ein 
Gärtner geſucht, welcher ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe legitimiren kann. 1798 


Gebrüder Friederici, e Zugleic Verbindung mit Schweibni LE Dat OU DM U 
Von Liegnis nad Fronfenitein 1. 10 M. Mg. 11 U. 50 M. Mit, SU 20 M. Ab. 


k 804] Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Prima Peruauiſchen Guano, 


13 bis 14 pCt. Stickſtoffgehalt, offeriren zu billigſten Preiſen und beſorgen ſolchen von unſerem 


Breslauer Börse vom 8. August 1859. Amtliche Notirungen. 
i 44 


iefigen und Stettiner Lager nach allen Richtungen. g er Ä 
> 2 inierski & ul i h chten vorzüglichen Samen: Biebitz, welche Gold und Papiergeld. Schl. Pfan.Lit.A,4 | 94% G. | Neisse-Brieger. N 
encom 1 0 3 Oelfrucht den Raps an Menge des Oelge⸗ Dukaten 93% B. dito dito C. 4 90 6, Narschl.-Märk. 4 2 

f [1219] Altbüſſerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. a und Güte der * W und, Louisd or Ben pr ee as — Bann $ 8 — 

f i obgleich erſ September 14 Bil. 7. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 94% 6. r. IV... ae 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Aufforderung. Tan g . e N A A m 89 76. Schl. nen 9274 B, Oberschl. Lit. A. 30118 / B, 
Breslau ist jo eben erſchienen: „ Herr MarkſcheiverGetufe Dehmel, — jeiner bittern Blätter wegen von den Groflöhen | dito ost. Währ.| | 85% b. |Posener dio. . 4 89 f 6. dito Lit. B. 312% B, 
Kern's 8⸗Sekretä in Tarnowitz, wird dringend erſucht, jeinen | perſchont bleibt; da ſeine Rüben nicht über vie inländische rend. Schl. Pr.-Oblig. f %/ — dito Lit C0118 8. 
Sr Hau SEN EUR. 2 ge Erde heraustreiben gänzlich gegen Froſt geil: | Freiw. St.-Anl. 4 99% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl./4 | 84% 6, 
ein vollftändiger Brieffteller ſe d men. 754] (inine Geſchaftstreibende. Gent oMerirt den Ccheffel für 5 Dor. de Pr-Anleiheiss0ll| 99%, l. cem. Pfandbr..j4 | B61,B. | die die % 726 
nigfaltigſten Fälle des Lebens, fämmtlihe Ti | Cin. ge- ende _ | Erbicboltifei Niederbof bei Breslau. [1205| dito 1852 4% 89% B. dito neue Em | 864,8. | d dito 18%) 78372 6. 

e e e de VBacante Stelle! . ů — | to 1854 185604 99%, 8. |Poln. Schats-Ob.4 | — |Aheinische..... 55 
Preuss. Anl. 1859/5 103% B, | Krak.-Ob.-Obl. . 4 Kosel-Oderberg.4 | 40%. B. 


u und Schlußformeln und viele Muller] Ein gewandter Spezeriſt (Detailiſt), deſſen — ö 0 
0 Pram.-Aul. 1854134 1116% G. | Oester. Nat.-Anl. 5 | 69% B. dito Prior.-Obl.|4 


iefe enthaltend; ein praftifcher Nath: Brauchbarkeit durch Zeugniſſe nachgewieſen, fin: 


u ccc 3t.-Schuld-Sch. 3%] 834 6. Bisenbahn-Actien. dito dito 

r 1212] Bresl, St.-Oblig 4 — fpreiburger. . . 4 | 88%B, | dito Stamm... Fr 

führung, Wechſelſachen, Frachtverkehr, ferner bei Nobert Drosdatius in Glu. von vorzüglichſter Güte, 3 de l. Eu. f . open, Tse, 80k. 
Posener Pfandb.|4 100 , B. dito Prior.-Obl. 4 — 


Eingaben, Bitiſchriſten, Gnadengeſuchen, Be: N 
2 — Alteſten, Rechnungen, Dienſtgeſu den, Eine gepülte Gouvernante, katpoliſch, der 
Bekanntmachungen und öffentliben Anzeigen O franzöſiſchen Sprache mächtig, welche auch 
der verſchiedenſten Art. Nebſt Abriß der deut: | Muſik, unterrichtet, ſucht eine Stellung. 
ſchen Sprachlebre. 15 Bogen. 16. geh. Preis Offerten 11. L. Breslan poste restante, [1216] 
12 Sgr. — Das vorliegende Buch reibt ſich A“ 3. Auguit bat ſich ein großer ſchwarzer 
dem bei mir in dritter Auflage erſchienenen flockhäriger Hund, ohne Abzeichen, einge: 
Kern's Konſulenten f. d. preuß. Staates funden. Der rechtmäßige Eigentbümer kann 
bürger an und empfieblt ſich durch feine prak- denſelben gegen Erſtattung der Koſten abbolen 
tiſche Einrichtung. [301] beim Schneider Sand, Meſſergaſſe 8. [1224] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


dito Kreditsch.]4 | 87%B, || dito dito, 4½ 896. Minerva 5 
7 6. Gdoln-Mindener 3% — ches. Bank... 
Schles. Pfandbr. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — | 

+ + „ | &1000 Thlr. 354] 85% B. | Hecklenburger .|4 25; 

[718] Reuſcheſtraße 58/9, Weohsel-Oourse. Amsterdam kurz 142Y, bz. dito 2 Monat 141% bz. Hamburg kurze Sicht 
in lei if bill ito 3 ; ba. dito kurse Sicht — — 
in leichter Kordwagen ift billig zu verkaufen. | 150% bz. dito 9 Monat 149% 6, London 3 Monat 6,17% bz. 1 

E Das Nähere zu 7 5 Altbüſſerſtraße 18 Paris 2 Monat 78% bz, dito kurz — — Wien österr. Wahrung — — Frankfurt 

im Gemölbe, [1213] [Augsburg — — Leipzig — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


